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Die Zinanzreform im Reichstag .
„ Jedes Opfer bringe « " — sagt Cuno !

„ Cuno ist von dm Kommunisten gerettet werden . " ' So
oder ähnlich konnte man es gestern in allen Ecken der

Wandelhalle hören , als man das Ereignis dieses „ großen
Tages " besprach . In der Tat hätte der Reichskanzler diesmal

nur noch das Mindestmaß des konventionellen Beifalls ernten

können , wenn nicht das alberne Treiben der Kom
m u n i st e n zu Gegendemonstrationen angereizt hätte , die

Herr Cuno nun auf der Aktivseite buchen kann . An diesen
Gegendemonstrationen , soweit sie sich in Formen des Beifalls
für den Redner kundgaben , nahm schließlich auch nur ein Teil
der Rechten , der Volkspartei und der unpolitischen Tribünen¬

besucher teil , während der größte Teil des Hauses in Schwei -

gen verharrte .
Die kommunistischen Tobsuchtsszenen wirkten überaus

widerlich , weil niemand an ihre Echtheit glaubte . Aus -

bräche eines überschäumenden Temperaments sind — zumal
in einer Aeit , wie der gegenwärtigen — zu verstehen und zu

verzeihen . Bei den Kommunisten war gestern nichts Gefühl
und alles Mache . Ganz offenbar war eine Instruktion aus¬

gegeben worden , Herrn Cuno nur noch „ Schuft " zu tstu -

lieren , während Faschi ' tcnhäuptlinge bekanntlich immer als

„ Exzellmz " anzureden sind .
Der Mann , der gestern Blatt auf Blatt einer wohlaufge -

setzten Regierungserklärung stockend und erregt verlas , ist nicht

geeignet , Gegenstand eines leidenlchaftlichen Haffes zu sein .
Man konnte Bismarck als politischen Gegner leidenschast -
lich hassen , und dieses Gefühl der Sozialdemokratie gegen ihn
war sicherlich echt , wenn es auch unter Bebels und Singers
Führung nie in dm Formen zum Ausdruck kam , die heute
von der äußersten Linken beliebt werden . Herr Cuno machte
gestern vielmehr dm Eindruck eines Mannes , der von der Last
seiner Verantwortung fast erdrückt ist und selbst im Zweifel
darüber ist , ob er es verantworten kann , verantwortlicher
Reichskanzler zu bleiben . Offenbar haben der Fehlschlag der

auf England gesetzten Hoffnungen und die Kritik , die an

seiner innerm Politik geübt wurde , auf den Reichskanzler
einen so starken Eindruck gemacht , daß er Heute noch weniger
als eine Kampsnatur erscheint , denn je zuvor .

Inwieweit diese Kritik , die bekanntlich auch in der bür -

gerlichen Presse sehr scharf geübt wurde , in der heutigen
Debatte ihr Echo finden wird , muß abgewartet werden . So -

viel bisher zu sehen , ist man mehr auf sachliche Arbeit

eingestellt als auf politische Krisenstimmung . Und sicher ist so -
viel : Durch eine etwa entstehende Regierungskrise dürfte die

vom Reichstag in Angriff genommene Finanzreform
um keinen Tag hinausgeschoben werden , wenn nicht das Un -

heil , das über das arbeitende Volk gekommen ist , noch vcr -

vielfältigt werden soll .
Der katastrophale Zustand , in dem sich unsere Wirtschaft

befindet , das Schreckbild des unaufhaltsam in phantasttsche

Höhen hinaufkletternden Dollars hat die bürgerlichen Par -
tcien und die Regierung in eine Stimmung versetzt , in der

sie sozialdemokratischen Ratschlögen zugäng -
licher sind denn je. Nach allen Anzeichm scheint es jetzt end -

lich möglich zu fein , daß unter sozialdemokratischer Fuhrung
Positives geschaffen wird , um der Finanzkatastrophe Einhalt
zu tun und den arbeitenden Massen wieder eine festere

Cristenzgrundlage zu gewähren . Die sozialdemokratische

Reichstagsstraktion hat in ihrem bekannten Besch . uß erklärt .

daß sie ' ihr Verhalten je nachdem einrichten tmrd. � wie man

sich zu ihren Forderungen stellt . Da nun bei den bürgerlichen

Fraktionen , soviel zu sehen , das Bestreben herrscht , hinter fach -

liche Fragen Personen fragen zurückzustellen , spsicht die

Wahrscheinlichkeit dafür , daß die gegenwarnge Reichstags -

tagung mit der Verabschiedung einer radikalen Fmanzresorm

und ohne politisch - parlamentarische Krsie schließen wird . Ueber -

raschungen sind natürlich nicht ausgeschlossen .
Geschäftsordnungsmäßig steht die Sache so, daß Steuer -

vorlagen zur Beratung stcl )en, die nach der Debatte ohne

besonderen Beschluß in den Ausschuß gelangen . Die sozial -

demokratische Reichstagsfraktion wird sich an der Steuerarbeit

beteiligen mit dem Ziel , sie nach ihren Forderungen zu ge -

stalten . Kommt sie am Sckluß dazu , diese Steuervorlagen an -

zunehmen , so hat das mit ' ihrer Stellung zur Regie -

r u n g nichts zu tun . Sie ist seit der Auflösung der von Wirth

geführten Koalition niemals Regierungspartei gewesen , sie ist

es auch jetzig Nicht . Aber wie unter jeder Regierung werden

auch unter dieser alle ihre Anstrengungen darauf gerichtet sein ,
etwas Positives zur Besserung der elenden

LagederMassen zu erreichen .

Polittsch bleibt von der gestrigen Reichstagssitzung der

Eindruck , daß eine unmittelbare Regierungskrise zwar wahr -
scheinlich nicht bevorsteht , daß es aber für die Parteien , ins -

besondere auch für die Sozialdemokratie , Zeit ist , sich auf die

> öuchüruckerstreik in Sicht .
Die Funktionäre der Buchdrucker und Hilfsardetter haben gestern

abend beschlossen , am Freitag früh in den Streit zu treten .

Heute vormittag erfolgt in den Betrieben Urabstimmung .

( Näheres unter Gewerkschaftsbewegung . )

Aufgaben vorzubereiten , vor deren Lösung sie der nächste Re -

gierungswechsel stellen wird .
*

Nach der Plenarsitzung des Reichstages fand eine Ve -

sprechung des Reichsfinanzministers Hermes mit Vertre¬
tern aller Parteien über den Inhalt der neuen Steuer -

vorlagen und die Art ihrer Verabschiedung statt . Der Minister
legte entscheidenden Wert auf die a l l e r s ch l e u n i g st e B e-
r a t u n g aller Vorlagen und kündigte eine wesentliche
Heraufsetzung der Sätze für die Vorauszahlungen der

Einkommensteuer und Körperschaftssteuer an . Er anerkannte

ebenfalls die Notwendigkeit der Ergänzung der Regierungs
vorlagen durch den sozialdemokratischen Vorschlag auf Er

Hebung einer laufenden Steuer in Höhe des Mehrfachen der

Lohnsteuer . Die von verschiedenen Seiten vorgeschlagene
Kopf st euer auf Goldmark berechnet , lehnte er wegen
chrer unsozialen Wirkungen ab . Für die Landwirtschaft
fei sine F l ä ch e n st e u e r die im Augenblick geeignetste
Methode .

In der sich daran anknüpfenden Aussprache wiesen die

sozialdemokratischen Vertreter auf den entschei -
denden Gesichtspunkt hin , daß die Steuermaßnahmen so

ausreichend sein müffen , daß sie die Notenpresse zum
Still st and bringen . Außer diesen Maßnahmen aber

müßte auch die Goldanleihe durch Erfassung der Sach
werte absolut vertrauenswürdig gemacht werden . Durch Aus

gäbe von wertbeständigen Krediten von allen Reichsstellen sei
der künstlichen Geldvermehrung und den Geschenken an die

Sachwertbesitzer ein Ende zu bereiten . Und es müffe ferner
durch sofortigen Eingriff auf den Devisenmarkt
der Entwertung der Mark ein Ende bereitet werden .

Die bürgerlichen Redner anerkannten ohne Aus -

nähme die Notwendigkeit der gewaltigsten Anspannung der

Steuermaschine . Es sei keine Zeit , bei kleinlichen Bedenken

stehen zu bleiben . Es gelte jetzt das Ganze zu retten . Unter

diesem Gesichtspunkt betrachtet fei unter alten Umständen auch
ein Eingriff auf den Devisenmarkt erforderlich .

Unter dem Drucke der erschreckenden Notlage des Reiches
hat sich also auch die Stimmung der bürgerlichen Parteien ge
ändert , die durch ihre kurzsichtige Politik ungeheuer viel zu
dem Steuerchaos und der Währungszerrüttung beigettagen

haben . Ebenso groß aber ist die Schuld des Herrn Häven -
stein , der anscheinend immer noch nicht einsieht , daß es die

Aufgabe der Reichsbank ist , durch eine kräftige und energische
Intervention der Devisenspekulation ein Ende zu bereiten .

Wenn jetzt unter dem Drucke des Währungssturzes die Steuer

fätze , die zur Deckung des Defizits im Etat erforderlich sind ,

von Tag zu Tag um mehrere hundert Prozent erhöht werden

müssen , so mögen sich die besitzenden Kreise Deutschlands dafür

bei Herrn Havenstein bedanken . Seine Schuld ist es , wenn

jetzt so ttefteichende Eingriffe absolut erforderlich sind , die so -

wohl der deutschen Wirtschaft als auch der Gesamtheit viel

höhere Belastungsn auferlegen , als es eine rechtzeitige und

geschickte Intervention getan hätte .

Der Aelestenrat des Reichstages hat , wie wir

schon im größten Teil unserer Abendausgabe mitteilten , be -

schloffen, nach der Rede des Fininzministers Dr . Hermes die

sämtlichen Steuervorlagen an den A u s s ch u ß zu überweisen ,

jedoch heute die politische Aussprache im Anschluß an die Er -

klärungen des Reichskanzlers stattfinden zu lassen . Die Aus -

schußberatungen sollen so beschleunigt werden , daß mit der

zweiten Lesung der Steuervorlagen im Plenum späte -

stens Anfang nächster Woche begonnen werden kann .
* *

*
Der Reichstag trat gestern nachmittag um 3 Uhr zusammen .

Am Regierungstisch hatten Reichskanzler Dr . Cuno , Innenminister

Oeser , Wirtschaftsminister Dr . Becker , Außenminister von Rosen -

berg , Finanzminister Dr . Hermes , Arbeitsminister Dr . Brauns und

Wehrminister Dr . E- eßler Platz genommen . Das Haus ist gut be -

setzt , die Tribünen sind überfüllt . In der Diplomatenloge wohnen

zahlreiche Vertreter fremder Staaten den Verhandlungen bei . Auf

der Tagesordnung steht die erste Lesung des Ruhropfers , des Steuer -

zinsgesetzes , der Verbrauchssteuergesetze und der Vorlage über die

Erhöhung der Vorauszahlungen auf die Einkommen » und Körper «

schastsfteuer .

Präsident Löbe

eröffnet die Sitzung um 3 Uhr 20 Minuten und hebt hervor , daß .
wie zu befürchten war , die finanziellen und wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse unseres Landes «inen baldigen Wiederzusommentritt des
Reichstages notwendig gemacht haben . Verhandlungsrcife Re -
gierungsvorlagen liegen jetzt vor . Das Parlament müsse rasche
Arbeit leisten , wenn die erhofft « Besserung noch kommen solle .
Der Präsident gedenkt dann , während die Abgeordneten sich von
den Plätzen erheben , des Ablebens des Präsidenten de - Vereinigten
Staaten von Amerika , H a r d i n g. Er Hab . bc - . ns dem amett -
kanifchen Botschafter in Berlin von der Teilnahme des Reichstages
Kenntnis gegeben . Präsident Lobe knüpft daran den Wunsch ,

daß Amerika sich überzeugen möchte , welche großen Verdien sie
mn die Vlenschheii es sich erwerben würde , wenn diese größte
und einflußreichste Republik der Erde ihre Rlithllse zur Ge¬
sundung und Befriedung der Welt leisten würde . ( Beifall . )

Das Wort erhält darauf Reichskanzler Dr . Tuns , der zunächst
von den Kommunisten am Sprechen verhindert wird durch Rufe :
Der Aufsichtsrat der Stinnes und Konsorten hat das Wort !
Schwindler ! Betrüger ! Abtreten ! Der lebende Leichnam redet !
Sie sind «in Verbrecher am deutschen Volk ! ( Anhaltende große
Unruhe auf allen Seiten des Hauses . Pfui - Rufe rechts . Ruft :
Raus mit den Ausländern . Der Abg . Frölich ( Komm . ) erhält zwei
Ordnungsrufe . )

Präsident Löbe macht darauf aufmerksam , daß er bei weiterer
Nichtbcsolgung seiner Mahnung eine gröblich « Verletzung der Ort »

nung des Hauses als vorliegend ansehen und die Ausweisung der

betreffenden Abgeordneten vornehmen werde . ( Lebhafter Beifall . )

Reichskanzler Cuno

beginnt dann setne Rode : In wenigen Tagen , an dem Tage , an
dem sich vor vier Iahren das deuffche Volk aus eigenem Recht imd
Willen neu die Form seines Gemeinschaftslebens im deutschen Frei -
staate gab , vollendete sich der 7. Monat seit dem Einmarsch ins

Ruhrgebiet , der siebente Monat der Entrechtung des Landes an
Ruhr und Rhein , der der schlimmste denkbare Anschlag und Frevel
gegen Freistaat und Staatlichkeit eben dieses deutschen Freistaates
ist . Rhein und Ruhr beherrschen auch heute die Lage . Ich habe
nicht nötig , in einzelnen Bildern zu zeigen , was dort geschieht . Sie
alle kennen die Fäll « von Vergewaltigungen und Bedrückungen ,
Grausamkeiten und Zerstörungen , der die deutschen Menschen dort

ausgesetzt sind , und ich glaube , auch die Welt , soweit sie mensch -
lich empfindet , kennt dies Bild von Gewaltherrschaft und Greuel .

Mehr als 100 Tote , 10 Todesurteile . Freiheitsstrasen über 1200

3ahre . ein halbes Dutzend lebenslängliche Verurteilungen . Geisel -
Verhaftungen , Bankraub von 350 Milliarden , dazu Raub von Staats -

geld , die Vertreibung von 110 000 Personen aus Haus und Hof .
die Ausweisung von 35 000 Personen allein aus der Reichsvevkehrs .
Verwaltung , die Ausweisung von 15 000 Männern mit 37 000 Fa .
mlllenangehSrlgen , Verbrechen aller Art , bezeichnen den Weg , den
die französisch - belgische Jngenieurkommission mit der Schntzmacht
ihrer Truppen bei ihrer friedlichen Arbeit gegangen ist .

Und was hat Frankreich dafür gewonnen ?

Entrüstung und innere Empörung , Verachtung der Einwohner und
aller wahren Deuffchen . Um ein „ produktives Pfand " zu bekom -
men und die nach dem Vertrage von Versailles fälligen Lieferun -
gen von Kohl « und Koks unabhängig vom Willen Deutschlands zu
sichern , zu diesem Zweck behauptete die französische Regierung am
11. Januar , das Ruhrgebiet zu besetzen . Aber in den 7 Monaten
vom Januar bis Zuli 1923 brachte der Raub an kohle und Koks

Frankreich und Pelaien weniger als ein Fünftel dessen , was freie
deutsche Arbeit geliefert hätte . Und Frankreich kann nicht hoffen ,

zu besseren Ziffern zu kommen , denn Arbeiter und Unternehmer
wissen , daß ihr Schicksal mit dem des Vaterlandes untrennbar ver -
bunden ist . Bereit , als Freie sofort die Arbeit wieder auszunehmen .
lehnen wir es ab , solange die Unfreiheit dauert , unter Dasone/ . und
Reitpeitsche , zum Ruhen des Unterdrückers zu arbeiten . Daran
wird auch die neueste und brutalste Maßnahme , die Gruben unter

eigene Regie zu nehmen , nichts ändern . So sind die Ziffern
der Kohlenabfuhr immer weiter gesunken . Be -

trugen die Tagesdurchschnittsziffern im Mai noch 5855 Tonnen

Kohle und 7023 Tonnen Koks , so sanken sie im Juli auf 4365 Tannen

Kohle und 3500 Tonnen Koks , also um ein Fünftel bei der Kohle ,
um die Hälfte beim Koks . Sie werden weiter sinken ,
denn die Haldenbestände verringern sich immer mehr und je schneller
die Scheinausbeute erfolgt , um so rascher versiegt sie. Das gibt
auch in Frankreich denen , die die Dinge noch wirtschaftlich betrachten ,
zu denken . Der französischen Regierung ober gibt es Anlaß , in
Reden und Schriftstücken den Charakter des Unternehmens etwas

zu ändern . Es geht nicht mehr gut mit der Farbe von der fried -
lichen Jngenieurkommission und dem produktiven Pfände . Was

von Paris aus so oft versichert wird , daß Frankreich sich i m R u h r -

gebiet schadlos halten wolle , dieses »och gegenüber diesen
Ziffern festzuhalten , würde einem Geständnis des Mißerfolges
gleichkommen . So muß nun unter dem Druck der deutschen Berg -
arbeiter und Unternehmer , Beamten und Eisenbahner ( Unruhe
und Zurufe bei den Kommunisten ) der wahre Zweck doch halb eni -

hüllt werden , indem die ftanzösische Regierung erklärt , daß es sich
für sie darum handle .

Deutschland durch Störung seiner politischen und wirtschaftlichen

Ordnung Angelegenheiten zn bereiten und es damit gefügig zu
machen .

So steht heute der Kampf , unter dem das ganze Gefüge der Welt -



Wirtschaft , hohe wirtschaftliche , politische und idielle Interessen fast
aller Staaten , unter dem am tiefsten und schmerzlichsten das deutsche
Volk leidet .

Mit Spannung verfolgt daher das deutsche Volk die Bemühungen ,
die an verschiedenen Stellen der Welt im Gange sind , um eine
Lösung der Krise zu finden . Die Führung bei dieser Arbeit , die , wie
wir wissen , in Rom Antrieb und weise Förderung erfahren hat ,
liegt seit jener Rede Lord Curzons im Oberhause vom
20. April in englischen Händen . Den letzten Akt stellen die Berhand -
lungen im englischen Parlament vom 2. August dar . Deutschland hat
bei dieser Gelegenheit erfahren , was England seinen Alliierten als
eine der deutschen Regierung gemeinsam zu erteilend «
Antwort auf unser Memorandum vom 7. Juni vorgeschlagen
hat . Die Grundlagen , auf denen sich die England vorschwebende
Lösung aufbaut , sind für Deutschland wahrhaftig nicht
erfreulich . Es findet sich darin manches Ansinnen , das uns un -
möglich scheint , soweit sich ohne Kenntnis der Beqleitdokumente ein
Urteil bilden läßt . In dem Bestreben , das gute Einvernehmen mit
den Waffengenossen von gestern aufrechtzuerhalten , ist England
in seinen Z u g e st ä n d n i s s e n an den französischen Standppunkt
außerordentlich weit gegangen . Aber es ist nicht unsere
Sache , uns darüber zu oerbreiten , was England für fein Interesse
hält . Und wir wissen uns von der Torheit frei , Sympochien für
Deutschland zu vermuten , wo keine vorhanden sind . Ob und welchen
Fortgang die englische Aktion nehmen wird , vermag ich nicht zu
sogen . In dem Augenblick , wo neue englische Veröffentlichungen
bevorstehen und Meldungen über einen angeblich geplanten neuen
englischen Schritt umlausen , wäre e ? zwecklos und gefährlich , sich
über Einzelheiten der bisherigen englischen Aktion zu verbreiten oder
Konbinationen für die Zukunft anzustellen .

Fest stehi eins , daß für große Hoffnungen kein Anlaß vorNegt ,

( Sehr richtig ! in der Mitte ) , aber so sehr wir uns von Illusionen
frei wissen , ' so kann uns doch der Glaube nicht genommen werden ,
daß die wirtschaftliche Vernunft und der Sinn für
Gerechtigkeit sich schließlich auch im Auslande durchsetzen
werden . Von der politischen Erkenntnis bis zur politischen Tat ist
ein weiter Weg , und niemand wird es uns verübeln , wenn uns
die Langsamkeit , mit der dieser Weg gegangen wird , m i t
Sorge erfüllt . ( Sehr wahr ! rechts . ) Auch heute müssen wir
uns auf «ine lange Dauer der Leidenszeit gefaßt machen
und einrichten . Nichts liegt mir serner , als den guten Glauben an
Wunder zu predigen . Wir dürfen nicht an Wunder , sondern müssen
an uns selbst glauben ( Sehr wabr ! in der Mitte ) , und wir müssen
diesen Glauben nicht durch fatalistische Ergebung , sondern in ent -
schlosfenem Handeln betätigen . ( Bravo ! rechts . ) In diesem
Sinne kann auch ich mir die Forderung nach Aktivität nur aus
vollster Ueberzeugung zu eigen machen . Worin soll diese Aktivität
bestehen ? Man spricht von Verhandlungen mit Frankreich . Ich halte
den Gedanken für falsch und werde dies begründen . Aber zuvor sei
es mir gestattet , eine Bitte an das Hohe Haus , an alle Parteien zu
richten . Ein Gedanke kann irrig sein und er braucht deshalb doch
nicht aus schlechter Gesinnung zu erwachsen . ( Sehr richtig ! ) Jeder
hat das Recht , eine eigene Meinung zu haben und die Auffassung
des politischen Gegners zu bekämpfen , ober dieser Kampf soll mit
Argumenten und nicht mit Anzweiflung de ? Gesinnung oder der
Motive ausgefochten werden . ( Sehr wahr ! auf verschiedenen Bänken . )
Persönliche Verunglimpfungen des Gegners nützen nicht der eigenen
Sache , sondern schaden ihr . Nicht in der Anzweiflung der Staats -
gesinnung des Nächsten , sondern in der Betätigung der
eigenen Staatsgesinnung wollen wir wetteifern . ( Zu -
rufe von der äußersten Linken . )

Und nun zur Frage der Verständigung mit FrankrÄchi

Wo in der Welt kann noch ein Zweifel darüber herrschen , daß
Deutschland eine ehrliche , beiden Teilen gerecht werdende Ber -
ständigung mit dem westlichen Nachbar wünscht ? Die vier Jahre
nach dem Friedensschluß stellen eine ununterbrochene Kette solcher
Berständigungsvcrsuche dar , die von den deutschen Regierungen ver -
schiedenster Färbung mit den verschiedensten Mitteln unternommen
worden und immer wieder gescheitert sind . Als Mitte November
die Vorgängerin der gegenwärtigen Reichsregierung sich gezwungen
gesehen hatte , die Unmöglichkeit der Fortsetzung der deutschen Lei -
stungen in dem bisherigen Tempo zu erklären , und um ein Mora -
torium zu bitten , trat das jetzige Kabinett sein schweres Amt an .
( Zurufe von der äußersten Linken . ) In den sieben Wochen zwischen
dem Amtsantritt und dem Einbruch ins Ruhrgebiet , der die fran -
zöstsche Antwort auf unser Moratoriumsgesuch war , erfolgten vier
Versuche , die in diesem Hohen Hause bekannt sind . Nach dem Ein -
marsch in das Ruhrgebiet benutzte die deutsche Regierung jede De -
legenheit , um festzustellen , daß Deutschland bereit ist , bis cm die
Grenze des Möglichen zu leisten , zu zahlen und Garantien zu geben .
Die Welt weiß auch , daß wir bereit waren , den französischen
Prestigebedürfnissen Rechnung zu tragen , wenn

I Frankreich darauf verzichtete , uns Demütigungen nur um der De-

mütigung willen aufzuerlegen . ( Hört , hört ! links . )
Aber was wir nicht können und was wir nicht wollen , ist ,
deutsches Land preiszugeben und deussche Volksgenossen zu

verraten !

Nicht im Mittelpunkt , aber im Vordergrund der französischen Forde -
rungen steht das Verlangen nach Beseitigung des passiven Wider -

standes . Bevor Frankreich sich überhaupt auf eine Unterhaltung
einläßt , bevor es sagt , was es will , soll die deutsche Regierung der
Bevölkerung im Ruhrgebiet und am Rhein zumuten , ihre einzige
Waffe auf Gnade und Ungnade niederzulegen . Dies ist eine Forde -
rung , auf die die Reichsregierung , auf die keine deutsch « Re -

gi « rung eingehen kann . ( Lebhafter Beifall . ) Und selbst wenn
eine deutsche Regierung den Versuch machen wollte , was würde sie
erreichen ? Hinter der «inen Unmöglichkeit würde alsbald die un -
endliche Kette anderer Unmöglichkeiten auftauchen , die die fran -

zösische Politik wie Mauern über den Weg der Verständigung zieht .
( Sehr richtig ! ) Wir würden die deutsche Bevölkerung weder vor
der systematischen Ausbeutung durch Schergen des französischen
Großkapitals bewahren lAbg . Frölich : Stinnes ist nicht besser .
Hochverräter ! ) , noch die Rückkehr der Vertriebenen und die Frei -
gäbe der Verhafteten sicherstellen . Wir würden weder die Räumung
des Ruhrgebiets in einer auch nur annähernd absehbaren Frist , noch
die Rückkehr zu vertragsmäßigen Zuständen im Rheinland erreichen .

Mit der völligen und bedingungslosen Unkerwersung , die Frank¬
reich fordert , würden wir lediglich erkaufen , daß uns wiederum
ein Dokument zur Unterschrift vorgelegt wird , das uns un¬

mögliche und von der gesamten Welt als unsinnig erkannte

Leistungen auferlegt .

Das Ruhrgebiet soll erst frei werden , nachdem der letzte Pfennig

unmöglicher Leistungen abgetragen ist . Eine Aenderung des Cha -
rakters der Besetzung soll eintreten , wenn und insoweit es dem

militärischen Oberbefehlshaber gut dünkt . Die Entrechtung des

Rheinlandes soll andauern . Wir sollen Zahlungen leisten , die in sich

unmöglich sind , während uns das wichtigste Instrument zur Erarbei -

tung der Werte , das Ruhrgebiet , genommen bleibt . Wir sollen un -

erachtet dieser unmöglichen Zahlungen , so sagt die französische Ant -

wort auf den englischen Vorschlag , unseren Kredit wiederherstellen ,
unsere Währung stabilisieren , unser Budget ins Gleichgewicht
bringen , während Frankreich bewußt und erklärtermaßen mit der

Ruhraktion dafür gesorgt hat , daß Deutschlands gesamte wirtschaftliche
und politische Organisation in Verwirrung und aus den Fugen ge -
bracht ist . ( Sehr wahr ! ) Deutschland soll n i e d e r b r e ch e n , aber

zahlen , und wenn es infolge des Niederbruchs nicht zahlt , soll es
neuer Verfehlung angeklagt und neuen Verfolgungen aus -

gesetzt werden , bis das Werk der Vernichtung vollendet ist .
Aber dieser Prozeß der Vernichtung , dem die Welt wie gelähmt zu -
sieht , soll sich im Namen der Gerechtigkeit und in wohlanständigen
Formen vollziehen . ( Sehr richtig ! in der Mitte . ) Frankreich braucht

dazu eine neue Unterschrift , die Deutschland als neuen Klotz am Bein

durch die Jahrzehnte mit sich schleppen soll .
Geben wir uns darum auch darüber keinen Illusionen hin . daß eine

Unkerwersung unter den unbarmherzigen Starrsinn der französischen
Regierung mit einem Dokumente besiegelt werden würde , das mit

peinlichster Gewifsenhastigkeit und ausgeklügeltem Advokaten wih
alles zusammenträgt und nachholt , was nach französischer Ausfassung

der vertrag von Versailles versäumt hat ,

( Sehr wahr ! ) , einem Dokument , das schlimmer sein würde , als jener
Vertrag , der wie ein Fluch auf den Völkern Europas lastet . ( Sehr
wahr ! in der Mitte und rechts . ) Nur selten ist es bei einer polstischen
Diagnose möglich , mit Beweisen aufzuwarten . Im vorliegenden
Falle ist der Beweis dafür vorhanden , daß ich nicht zu schwarz mal « .
Der englische Entwurf für die Antwort an Deutschland sah
vor , daß die deutsche Regierung die Verordnungen und Befehle , die
den passiven Widerstand nicht , wie es in dem Entwurf heißt , organi -
siert , sondern eingedämmt und in ein ruhiges Bett geleitet haben , daß
die deutsche Regierung diese Verordnungen zurückziehen und dadurch
den besetzenden Mächten die Möglichkeit verschaffen solle , das Re -

gime der Okkupation zu ändern und dos befetzte Gebiet dem nor -
malen wirtschaftlichen Leben zurückzugeben . Auch diesem Vorschlag ,
der die deutsche These dem französischen Standpunkt fast restlos
opfert , hat der Herrscher und Verderbe ? Europas abgelehnt .
( Lebhaftes Hört ! hört ! ) Scheiden also für diese Regierung , wie wir

überzeugt sind , für das deutsche Volk praktische Möglichkeiten für die

Herbeiführung der von uns gewünschten , aber von Paris abgelehnten
Verständigung mit Frankreich aus und zeigt sich am Horizont kein
Licht , das schnelle Hilfe ankündigt , so heißt es für uns ,
mit allen RUlkeln eiferner Entschlossenheit uns am Leben zu erhalten
und dafür jedes , aber auch jedes Opfer zu bringen . ( Stürmischer

Beifall . Unterbrechungen auf der äußersten Linken . )
Dabei sind wir ganz und ausschließlich auf uns angewiesen . Wir
stehen allein und müssen und werden uns selbst helfen. ( Beifall . )

Darum gilt es . den gewaltlosen passiven Widerstand , frei von sinn¬
losen Gewalttaten und frei von verbrecherischen Anschlägen , die Ge¬
walttal und Terror auch gegen die Bevölkerung des befehlen Gebietes

selbst zur Folge haben ( erneute Unterbrechungen bei den Kommu -
nisten ) , mit aller Kraft fortzusetzen und die Bevölkerung , die ihn aus
eigenem Entschluß leistet , im nichlbefehten Gebiet mit höchster Aktivi¬
tät zu stützen . ( Lebhafte Zustimmung . ) Ob sich «in Weg zu Ver -
Handlungen alsbald eröffnet , ob nicht , in jedem Falle ist es not -
wendig , daß wir alles tun , uns selbst zu helfen und der Welt den
Beweis dieses Willens zu geben . Dos gilt vor allem auf finanz -
politischem Gebiete .

Der Zerfall der deutschen Währung
ist das schlimmste , was uns betroffen hat . Wir haben ihn nach
Kräften und Mitteln aufzuhalten gesucht und so wenigstens zeitweise
Beruhigung schaffen können . Der Zerfall ( Zuruf bei den Kom -
munisten : Den Sie aus dem Gewissen haben ! ) hat in den letzten
Tagen einen Umfang angenommen , der tiefste Sorge und — ich ver¬
hehl « es nicht — Verbitterung weckt . Wir stehen vor der Gefahr ,
von Auslandszufuhr , soweit nicht der Käufer selbst Devisen aus dem
Umlauf erhält , wie durch eine Valutnblockad « abgeschnitten
zu werden . Im Inland tut sich eine Währungskluft auf ,
die uns vor schwere Gefahren stellt . Darum ist die Regierung und
sind Sie — dessen bin ich sicher — mit uns entschlossen , alles zu tun ,
um diesem Zerfall Einhalt zu tun und im wirtschaftlichen Lose der
breiten Kreise unseres Volkes Ausgleich zu schaffen . Die Börsen -
Vorgänge der letzten Tage werden auch Ruhigdenkende fragen lassen ,
ob wir noch Zeit dazu haben . ( Unruhe bei den Kommunisten . Zu -
rufe : Bankerotteur ! Gegenrufe rechts . Präsident L ö b e bittet die
kommunistischen Zurufer , der Welt das Beispiel parlamentarischer
Zuchtlosigkeit zu ersparen . Fortdauernde stürmische Unterbrechungen
bei den Kommunisten . )

Sicher ist , daß sie kcirz ist . Desto rascher müssen wir arbeiten .
( Sehr richtig . ) Lassen Sie mich deshalb mit einem Wort aeradc auf
dies « Lorgänge eingehen . Daß der Einheitsturs des Dollars
auf die Dauer nicht zu halten war , darüber waren alle Wirtfchafts -
verständigen , wohin sie auch gehörten , aus Bank und Börse , Handel
und Industrie . Wisseisschaft und Genossenschaften , sich einig , wie über -
Haupt jeder Awangseingriff in den Devisenverkehr auf die Dauer
versagen muß , weil er sich nur auf deullche Börsenplätze beschränken
kann , während die Mark in der ganzen Welt gehandelt wird . Seiner
Aufhebung folgte ein neuer ungeheuerlicher Svruna des
Dollars . Dabei wirkte zweifellos mit , daß noch zahlreiche Aufträgs
vorlagen , die , um gegenüber den Reparsserungen zum billigeren In -
landspreise berücksichtigt zu werden , weit über den Bedarf hinaus
erhöht worden waren . ( Hört , hört ! links . ) Wir werden daher mit
einem abschließenden Urteil noch ein « kurze Frist warten müssen .
Ueber das , was dann geschehen kann , in dieser Stunde zu sprechen ,
wäre nicht nützlich . Nur das kann ich sagen : Rücksichten auf
irgendeinen Stand und Lebensbedürfnisse « i n z e kn c r , auch
großer Wirtfchaftstreise , schrecken mich nicht im geringsten in
einer Zeit , in der so viele unseres alten Mitteistandes zugrunde
gingen . Stondesforderungcn spielen keine Rolle , so wenig wie
theoretische Erwägungen . Aber freilich , auf dem Boden der
Wirklichkeit des Wirsschaftslebens , auf dem Boden der wirt -
fchaftlichen Denkgesetze und in den Grenzen des für die Staatsmacht
Durchsctzbaren muß ich bleiben , ( Zurufe der äußersten Linken . )
Innerhalb dieser Grenzen aber kenne ich nur «in Gebot , das Wohl
des gesamten Volkes , und nur einen Prüfstein , die Zweck -
Mäßigkeit und Nützlichkeit für dieses Gesamtwohl . ( Erneute Zurufe
links , Gcgenrufe rechts . )

Aber was auch geschehen mag , Zwangsmaßnahmen können nur
auf kurze Zeit hemmen , sie können nicht heilen .

Solang « weite Schichten unseres Volkes unhemnrbar von der Sucht
nach dem Dollar beherrscht sind , ist grundsätzliche Besserung nicht zu
erwarten . Wer Devisen spekulativ kauft oder zurückhält , handelt
vaterlandsoerräterisch und trägt die schwere Schuld der Miwcrant -
wortung . ( Lebhafte Zustimmung . ) Endgültige Heilung
unserer Finanzen und Währung ist freilich überhaupt erst möglich ,
wenn unsere außenpolitische Lage geklärt und die R e -
parationsfrage in erträglichem Sinne geregelt ist . ( Sehr
wahr ! ) Das haben mir ausländische Sachverständige , das haben mir
selbst unsere Gläubigerstaaten bescheinigt . Nach den Erfahrungen
dieser Zeit ober haben wir kein Recht mehr , ein « Zwischenlösung
länger aufzuschieben , um der Inflation und dem Verfall der Mark
EinHast zu tun .

Das Programm ,
das ich Ihnen dafür zu entwickeln habe , sieht drei Maßnahmen
vor ; zum ersten die Schaffung erner wertbeständigen inneren Anleihe ,
zum anderen neue wertbeständig « Steuergefetze . zum dritten Maß -
nahmen zur Förderung unserer Wirsschaft . Um die Unruhe zu be-
scitigen , die infolge der Markentwerturuz aus der Unsicherheit der
Anlage und Preisbildung sich ergibt , habe ich es für mein « dringende
Pflicht gehalten , mich mit aller Kraft für eine ertragreiche , mit

Sächsische Spießer in Sapern .
Von A l b i n Michel , zurzeit im Fichtelgebirg «.

Bayern wird zurzeit von Spießern allerart aus dem ehe -
maligen Geenigreich Sachsen heimgesucht . In ganzen Schwärmen
durchziehen sie die Städtchen und Dörfchen , hocken sie in den Miets -

Häusern . Solange sie nicht „bolitisieren " , mag es noch angehen , leider
treiben diese Spießer aber fast immer „Bolitik " . Deshalb werden

sie zur Landplage . Der schaltigste Mietshausgarten kann einem

zum Ort der Qual werden , wenn links und rechts , vorn und hinten
sächsische Spießer ihre politisch « Weisheit auspacken . Den extremsten
Ausbruch politischer Spießerei konnte ich mir jüngst in einem nord -

bayerischen Dörfchen anhören . Ein Kartonnagenfabrikant aus

Leipfig führte das Wort : „ Meine Härrn * , so Hub sein « Rede an ,
„ Bayern is es gewäsn , das zuärscht die Republik erklärt hat , Bayern
muß auch zuärscht das Geenigtum wieder «inführ ' n . Meine Härrn ,
ich gann Ihnen sagen , mir in Sowffetsachsen , mir wart ' n bloß
drauf , wenn bei Ihnen das Geenigtum wieder da is , ham mir ' s

auch gleich wieder , da gibt ' s keen Gefitze nich , ja mir ham ' s satt
in Sachsen mit de Roten . " So ging das Geschwafel noch ein « lange
Zeit weiter .

Eine dicke Frauensperson aus Kemnitz , die sich zunächst damit

beschäftigt halt «, mit dem Messer ungeheure Portionen ins fettige
Maul zu schieben , sing nun auch an zu sprechen . „ Ja , bei uns in

Sachsen , da is es jetzt so, daß man sich jeden Tag wundern muß ,
daß man überhaupt noch läbt , daß een die Roten noch nich abge -
murkst ham , ja so is es jetzt in Sachsen . " „ Ja " , meinte «in anderer
Spießer , „ in Sowffetsachsen hat üben ' n anständiger Mensch über -
Haupt nichts mehr zu sag ' n, je weniger einer hat , desto mehr ist er
oben drauf — mir soll ' n Ministerfrauen ham , die mußten früher
wasch ' n geh ' n. " Schon glaubt « ich das Fürchterlichste überstanden
zu haben , doch es kam noch schrecklicher . Der Kartonnagenfabrikant
aus der Pleißestadt kam mit einem Befreiungsplan gegen die Fran -
zosen herausgerückt .

Selbst auf die Gefahr hin , wegen Landesverrats eingesperrt
zu werden , will ich den Plan hier wiedergeben . Eine bayerisch «
Armee rückt in Frankreich «in und zerstört alles , was ihr in den
Weg kommt . Dadurch würde die französisch « Arme « aus dem Ruhr -
gebiet hinrveggczogen und zugleich wird dos gesamt « Bolk in
Deutschland aufstehen , wenigstens alle anständigen Menschen werden
das tun . Dann sind wir die Franzosen los — und die Roten mit .
Zunächst glaubt « ich, der biedere Leipziger habe etwas zu viel
g' sussa , aber er war noch ganz nüchtern . Gewiß , die besten Ber -
treter des Bürgertums sind es wohl nicht , die so albern auftreten ,
aber hier in Bayern sind diese unwissenden , blöden Spieher zurzeit

doch in der Mehrzahl — sogar einem sächsischen Oberlehrer , den

ich kennen lernte , fehlten die elementarsten Kenntnis ? « über die

politischen , wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhänge unserer Zeit .
Im allgemeinen finden diese Schwätzer in Bayern durchaus

nicht den Anklang , den sie voraussetzen . Namentlich in Nordbayern
sind die Bauern durchaus keine exaltierten Anhänger der Monarchie .
„ Was wull ' s " , hörte ich dieser Tag « einen wohlhabenden Bauern zu
einem sächsischen Spießer sagen , „ Bayern Hot halt kaan « Kohl ' n , es
kaa diesertwegen aa net vo Preisten furt , und weil es dös net kaa ,
kaa ' s aa den Kinni net wieder einsetzen . " Aus dieser Aeußerung
spricht jedenfalls mehr politischer Verstand , als aus den Aussprüchen ,
die ich bisher von Spießern aus Drosen , Leipsig , Gemnitz und
Blauen gehört habe .

Der Kamps eines Achtzigjährigen um feine Ehre . Ein Mord -
prdzeß , der 45 Lahre zurückliegt , wird jetzt vor den Pariser Ge -
richten von neuem verhandelt . Es ist der Kampf eines jetzt achtzig - , . _ _ _ __ _ _ , .. , . , „
jährigen Chemikers Danval , der im Jahr « 1888 wegen Vergiftung Das zweite Junge nahmen die Jäger mit und ließen das dritte im
fAtnA«. 4«. f -t u «��f � �u __ _ _u fx i •>*K/** �a- - �T>r, 74 «»» „rr _ _ _ _s. «ei nj . ._. . . S\ „— n Tr Xaw XI , k»

die hier beobachtet wurden , betrug ISIS ZOO, 1920 362 , 1921 589 und
1922 846 . In Toulouse allein wuchs diie Zahl der Krebscrkrankun -
gen von 22 ( 1919 ) auf 126 ( 1922 ) . Remond hebt besonders hervor ,
daß die Krankheit jetzt Leute schon in viel jüngerem Alter ergreift ,
als früher festgestellt wurde .

Der Inhalt eines Habichtnestes . Don der Habgier der Habichts
gibt ein anschaulissics Bild der Fund eines Horstes , von dem
Ä. Barchel im „ St . Hubertus " erzählt . Er stieß auf einem Jagd -
eusfflug bei Lorsch in Oberhessen auf den Horst eines Hühner -
habichtxaares . Sein Begleiter erstieg die ungefähr 30 Meter hohe
Tanne , deren Gipfel das Nest barg , und hier fand er drei Junge .
Cr brachte «ine Falle an . durch die es gelang , das Weibchen zu
fangen . Der Inhalt des Horstes bot ein tolles Bild . Es lagen in
dem Nest und auf dem Rande 9 Tauben , darunter 3 beringte Brief -
touben , ferner 2 junge holbwüsige Feldhasen , 2 Buntspechts ,
1 Amsel , 1 Drossel , 1 Feldhuhn . 11 Eichelhäher . 1 Eichhörnchen und
1 Maus . Von den drei Jungen war das «ine verendet , wahr -
scheinlich erfroren , da das Weibchen nicht mehr auf dem Rest saß .

seiner Frau zu lebenslänglicher Deportation verurteilt wurde . Der
einzig « Beweis gegen ihn war , daß man in der Leiche kleine
Mengen Arsenik gefunH - en hatte . Nachdem er 24 Jahre in Neu -
kaledonicn verbracht hatte , wurde er begnadigt . Nun hat er die
Wiederaufnahme des Verfahrens beantragt auf ' Grund eines Gut -
achtens der chemischen Sachverständigen , demzufolge es jetzt als
Talsache erwiesen ist , daß ein normaler menschlicher Körper ein
Milligramm Arsenss , die Menge , die in der Leiche der Frau
Danval gefunden wurde , enthalten kann .

Wie der INenjch fein Leben zubringt . Der Wunsch , fein
eigentliches , tätiges Leben zu verlängern , hat bekanntlich manche
geistig hochstehende Menschen zu dem Versuch geführt , den Schlaf ,
wenn auch gerade nicht ganz abzuschaffen , so doch stark zu ver -
ringern . Solche Versuche hat allerdings der menschliche Organis -
it . us häufig mit einem „ Unmöglich " beantwortet . Ein dänischer
Statistiker hat einmal zusammengestellt , wie ein sechssgjähriger
Normalstadtbewohner seine Lebenszeit verbringt . Er ist zu fol -
gender Berechnung gelangt : Es wurden verbraucht : 20 Jahre für
Schlafen , 3 % für Essen , 17 % für Arbeiten , 7 % ffür Vergnügungen ,
6) 4 für Spazierengehen , Sport usw. , 2 % für Nichtstun , 2 % für
sich anziehen , macht zusammen 60. Gegenüber diesem Bourgeois -
tyous muß man sich jener Millionen von Arbeitern erinnern die
12, 13, 14 Stunden lang arbeiteten , ferner auch ber Kinder,' die
von früher Jugend an der Fron überliefert wurden . Jenes
Exemvel läßt deutlich erkennen , wie segensreich die Einführung
des Achtstunden - Arbeitstages gewirkt hat . d .

Die Zunahme des Krebses in Frankreich . Beunruhigende Mit -
teilungcn über die Verbreitung des Krebses in Frankreich macht «
Prof . Remond in der letzten Sitzung der Pariser Akademie der
Medizin . Seine Erhebungen stammen von 270 Spezialisten in .
694 Orten in acht französischen Departements . Die Zahl der Fälle , Hz h heute » ic!e" «7j u (j iiV ftsswdu ' anzichu

Rest in der Hoffnung , daß sich auch der männliche Habicht , der diese
gewaltige Verproniantierung seiner Familie vorgenommen hatte ,
in der Falle fangen wurde .

Zunahme der Schwachflchligkeil . Wie die Aerzt « festgestellt
haben , hat die Amblyopsi « oder Schwachsichtigkeit gegen die Bor -
kriegszeit um das Sechsfache zugenommen . In der Tat wird die

tahl noch größer sein , da doch nicht alle Fälle zu : ärztlichen
enntnis gelangen . Als Ursachen werden ärzssicherseits angegeben :

Erstens die zunehmende Verwendung selbstgebauten Tabaks zum
Rauchen und Kauen , wobei die Schädlichkeit darin besteht , daß die
Tabakblätter vielfach bloß getrocknet sinid und keine richtige Gärung
durchgemacht haben ; zweitens , die zunehmende Verwendung der
kurzen Pfeifen , welche das Nikotin des Rauches weniger aufsaugen .
so daß cs sich in ungewohnter Stärke dem Körper mitteilt ; drittens
die zunehmende Benutzung von denaturiertem Spiritus , der oft
einen großen Schalt von Methylalkohol besitzt , zu Trinkzwecken .
nach vorausgegangener ungenügender Reinigung ; viertens die
durch Unterernährung hervorgerufen « geringere Widerstandsfäbig -
keit des Körpers gegen die Folgen des Alkohols und des Nikotins .

Eme Berliner Xhcaterpleite . Di - Somm- rdir - kiion Adler , die
sich - in - Unmenge Td- atcr zusnmmengepachtet batte , hat die Holländer .
BN Einen aufgeben müssen . Dort wird aus Teilung weiter gejwelt . Sie
hat nur das Tbalia - Theater behalten .

TaS Ricsenfah von Halberftadt . Man tennt im allgemeinen nur
das Heidelberg - r ,5aß >. und nur wenige wissen , das, Halberitadt ebenfalls
ein Riesensan besitzt , das dem Heidelberger nur wenig natWeht ; Bllihof
Heunlch Julius lieg eZ lSvt durch Michael Werner aus Landau , der auch
das Heidelberger Faß bergeslellt hat , für 6000 Taler in Kröningen bauen '
Es ist ein Jagdschlos ! darüber gebaut , das in den nahen Harzvorbcrgen



yuten �» herheiten ausgestattete wertbeständige innere An -
leihe einzusetzen . Diese Anleihe soll erstens zur Entlastung der
Notenpresse rasch Mittel in Form fundiert : ? Schulden bereitstellen ,
und so insbesondere die Lücke ausfüllen , bis die Steuergesetze wirk¬
sam werden , Sie soll zweitens der Wirtschast und dem gesamten
Volke eine wertbeständige Anlegungs Möglichkeit
schaffen und den B- lutumlauf unserer Wirtschaft wieder herzustellen
und normal zu gestalten helfen . Das unsinnige Anstürnien der
Käufer auf die Ware , aber auch die verderbliche Flucht in Devisen
sollen ihr Motiv dadurch verlieren , daß dem Pa . picrmarkbesitzer es
ermöglicht wird , auf andere rerständige . �nicht mit strafrechtlichem und
wirtschchtlichem Risiko verbundene Weise sich den Wert von heute für
späterhin zu sichern . Dem Verkäufer wird die Möglichkeit er -
öffnet, ,

für seine Ware einen beständigen Gegenwerl

zu erhalten , so daß ihm der Grund zur Zurückhaltung der War « , zur
Neuanlage des Erlöses in Ware cder zum Tauschhandel wegfällt .
Durch die Begebung der Anleihe in kleinen Beträgen ohne Zinsschein,
ober mit Ausgleich für diese Zinsen , soll dem Handel ein wert -
beständiges Zahlungsmittel eröffnet , und dadurch , daß auf dieser
Grundlage Bwcken und Sparkassen ihren Kunden wertbeständig «
Konten eröffnen , auch für alle anderen Beträge , die wertbeständige
Anlage ermöglicht werden . . Die Anleibe soll drittens die erforderlichen
Dsvisen zu beschaffen erleichtern . Schon in der Vorbereitung der
An' eihe hohen sich die Kreise der großgewerblichcn Wirtschast bereit
erklärt , einen sehr erheblichen Devisenbetrag erneut für Dollarschatz -
anweisungen der Rcichsbank hinzugeben , so daß damit die
Stockung in der Einsuhr von Lebensmitteln über -
wunden werden kann . Viertens soll die Anleihe den Spartrieb
und damit den Arbeitstrieb in allen Volkskreisen erneut beleben . Das
Sparen in der guten alten Weise der Sparkasse und des Spar -
bu ch e s soll wieder Sinn und Vernunft erhalten . Und endlich , und
das ist nicht das geringste , soll und wird die Anleihe den entschlossenen
Willen des deutschen Volkes bekunden , unter allen Umständen für
die Finanzierung unseres Bedarfes Sorge zu tragen . Ein besonderer
Gesetzentwurf soll

die Sicherheiten
schaffen , die für die Anleihe gestellt werden . Diese Sicherheit soll
bestehen darin , daß die deutsche Vermögenssteuer , also eine werr -
beständige Steuer , für die jährliche Zinsleistungen , und daß weiter
das gesamte deutsche Prioakvermögen , verhastet wird . Aber es wäre
leichtfertig und ungenügend , die Finanzierung dieses Reichsbedarfs
nckr auf Anleihe basieren zu wollen . Mit ihr muß

die Schaffung neuer Einnahmequellen
Hand in Hand gehen . Unsere Steuergesetz « bedürfen einer tief -
greifenden grundsätzlichen Reform : aber während wir diese Anleihe
einleiten , müssen wir rasch ein Notprogramm durchführen , um, was
nur immer mit Erhaltung der Wirtschaft vereinbar ist , an Steuer -
einnahmen rasch und zuverlässtg dem Reiche zuzuführen . Zu diesem
Zweck legt Ihnen die Regierung , wie der Reichsfinanzminister des
näheren ausführen wird , Maßnahmen vor , soweit es noch nicht ge-
schehen ist , unsere Steuern der Entwertung anzupassen und die Er »
Hebung eines Rhein - und Ruhropfers , das nach dem Einkommen -
steuermaßstabe erhoben wird , eine Notsteuer vorzusehen . Die Vor¬
gänge der letzten Tage zeigen klar , daß die Anpassung an die
Geldentwertung im Wege fester Vervielfälügungszahien verbeste -
rungsbedürftig und die Schaffung der Wertbeständigkeit aller Steuern
nicht länger auszuschieben ist . Anregungen aus dem Haufe werde ich
prüfen und , soweit es mit der Lage des Augenblicks vereinbar ist , in
das Programm einfügen . Denn das ist die rascheste , zuverlässigste
Entlastung unserer Notenpresse .

Selbst brutal wirkende Steuern , sosern sie nur nicht die Mrt -
schaft zum Erliegen bringen , müssen aus Zeit in kauf genommen
werden , bis eine grundsätzliche Reform unseres Steuer wefens

durchgeführt ist .
Wir müsten ein Notdach bauen , um unter diesem den Bau im ganzen
umgestalten und erneuern zu können . Darum hat die Regierung
bereits die Arbeit aufgenommen , um alsbald zu einer g r u n d s ä tz -
lichen Reform derart zu kommen , daß die Anpassung an die
Entwertung des Geldes erreicht und zwangsläufig sichergestellt , die
Hemnijse , die bisher die angemessene und wirksame Heranziehung
des Einkommens und Vermögens verhinderten , beseitigt , Steuer -
und K a p i t a l f l u ch t eingedämmt werden und wieder eine ge -
sunde Steuermoral Platz greift . ( Zurufe der äußersten Linken . )
�. azu notwendig sein , eine grundsätzliche Reform des
Finanzoerhallmstes zwischen Reich , Ländern und Gemeinden in An -
grist zu nehmen , die nicht von heute aus morgen durchzuführen , ober
au . lange Sicht nun vorzubereiten und in bestimmte Woge zu leiten
stt , um lenes Viag von Selbständigkeit und Sslbstvcranlwortung der
FmanZIeoaruyg herzustellen , ohne das die notwendige unerbittlich
harte Sparsamkeit mcht zu erreichen ist . Diese

unerbittlich Harke Sparpflicht

!3r s ha u s h alt . Der seit einigen Monaten
auf Ersua >en oer Reichsrog . erung nach dieser Richtung hin tatige
Präsident des Rechnungshofes des Deutschen Reickis hat durch An -
regung von Vereinsaaninqen in einer Reihe von Reichs bebör -
den , insbesondere mit dem Z- el « der Aufhebung und Zu -
sammenlegung von BeHorden im Zusammenwirken mit den
Ressorts beachtenswerte Erfolge erzielt und die Arbeit des Spar -
ausschustes des Reichstages ergänzt . Ich nenne davon die Auflösung
des Reichsschatzministeriums , den umfangreichen Abbau der Reichs -
verforgunisbchörden und mehrerer dem Reichem in isterium für
Wiederaufbau nachgeordneter Reichsdienststel ' en, die Zusammen .
legimg mancher Behörden , dazu bedeutende Ersparnisse im Gekchästs -
berelch des Auswärtigen Amts . Weiter « Ergebniste sind von der im
Gang befindlichen systematischen Durchprüfung des be -
hördlichen Betriebes zu erwarten . Die Ausstellung des
Haushalts für das Rechnurgsjahr 19S4 wird dem Reichstag Ge -
legenhelt geben , auch ftinerseiis in dieser Richtung vorzugehen . ' Um-
fassend ere Maßnahmen sind in Borbercitung . Anleihe und Steuer -
Gesetze sollen dem Währungsverfall entgegenwirken und sollen damit
unsere ? Wirüchait wieder eine ehrliche , gesunde Grundlage geben
Darum sind auch die Slcusclcrskn . so schwer sie sein werden , im
großen Znlammenhanae gesoben , fein Opfer für die iBieftchaff ,
sondern sie sind notwendig auch nm dieser willen . Steuern und An¬
leihe müssen durch wirif - Mstliche Alaßnahmen ergänzt werden .

WSHruygspoli tisch steh : die Reichsbank vor großen Aufgaben ,
die mit Vorsicht , aber auch Entschlossenheit gelöst werden müsten .
Sa notwendig Selbständigkeit de ? Reichsbank ist , io hat sie ihren
höheren Zweck im Wohl des Reiches und kann daher nicht anders ,
c- ts im enasten Zusammenhang mit den ollgemeinen wirtschafts -
pvlktiichen Maßnahmen der Reichsregierung wahrgenommen werden .

gsrsgelung abgebaut werden muß' ' " — . . . . . .. werden . Der Aus

. . . . _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _ _jr ! werden , um die

... — Zahlunosbilanz günstiger zu gestalten und
IMS. Devisen zuzuführen . Soweit wir am Weltmarktpreisen angelangt
smd hcloen �

die 4 n ß enhandelsstellen ihre eigentliche Ve -
ddukung verloren . Dip Ncqierung wird daher für die Einschrän -
kri ng . .) r er . � cht i 5 k e i t und ihres Umfang es auf da ? not -
wendigste , mit den Erfordernissen der Ausfuhr rsreinbare Maß ein -
treten , aber nur in fola «r ! chttger Anlehnung an die Entwicklung ,
die im Sinne der - Erleichterung dieser Festeln zu gestalten bei der
Wirtschafl ie . bh lieg . . Die Bestimmungen dar D c m o d i l -
machunssoeror - . nu . nasn olsbald . soweit es notwendig ist ,
in rrganifch ineinander g- fügte ( Besetze umzuwandeln , ist

'
eine

dringende Aufgabe, ' me irr . Herbst dieses Lahres gelöst werden muß .
Mit . diesen Maßnahmen der Regierimg aber ist nichts aetan ; das
Wl - ch l ' i�lre li $%t Deirn 23oIfc selbst und den Berusskreisen , die
s - iiw Wirtschaft tragen , hängt ab von der Stärke seiner !

Staatsgesinnung . Und wehe für Gegenwart und Zukunft ,
wenn diese Stoatsgesinnung nun versagen sollte !

Die Ernöhrungsfrage

erfüllt nicht nur die Einwohner der großen Städte , sondern auch
anderwärts die Verbraucher bis in die kleinsten Orte hinein mit
enster Sorge , und aus dieser Sorge stammt ein großer Teil der Er -

regung und Leunruhi - zung , die durch unser Volk geht . In der Tat
sind die olljährlich sich beim Uebergang von dem einen zum anderen

Erntejohr ergebenden Schwierigkeiten infolge de ? Verspätung
der Ernte besonders ernst geworden . Durch gesteigerte Einfuhr
dem Jnlandsmanqel abzuhelfen , war nur im geringen Umfang mög -
lich . Run aber ist die Einfuhr der notwendigen Fette auf längere
Feit gesichert . In dar Kartoffelversorgung sind wir über
die schlimmste Zeit hinaus . Eine Stockung in der Brotversor -
gung ist nicht zu befürchten , da in den Händen des Reiches eine

genügende Getreidemenge ist , um die ausreichende Versorgung sicher -
zustellen . Die Ernteaussichten sind sehr erfreulich . Die Führer der

Lcmdwirtschast haben mir erklärt , daß sie sich mit aller Kraft für
die rasche , ungesäumte Zufuhr der Ernteerzeugniste an den Verbrauch
einsetzen werden . Auch von hieraus

wende ich mich an die Landwirtschaft :

ihr Bestand ist gesichert . Glücklicher als andere Schichten unseres
Mittelstandes hat sie sich, in harter Arbeit freilich , die ' wir gern
anerkennen , ihre Werte erhalten . Die Verwertung ihrer Erzeugnisse
ist ihr freigegeben : um so höher und ernster ist ihre
Pflicht . Auch in den Kreisen der Landwirtschaft muß Man sich
darüber klar sein , daß eine Privatwirtschaft , die nicht mehr aus sich
selbst heraus in normalem verlaus aus das Notwendige an die Der -

braucher gibt , sich selbst preisgibt . ( Sehr wahr ! in der Mitte . )
Gerade im Hinblick auf die Getreideernte und im Hinblick auf die

Kartosfeloersorgunq , die sich im Herbst vielleicht auf besonders knappe
Zeit zusammendrängen wird , rufe ich daher auch von hieraus die

Landwirtschaft mit aller Dringlichkeit auf , nicht , nur an Arbeit , son .
dem auch an Lieferung ihre Pflicht zu erfüllen . Die Er¬

nährung ist nicht nur Maqenfrage , sondern Geldfrage . Damm ist
die Reichsregierung trotz offenkundiger emster Bedenken dazu über -

gegangen ,
Löhne und Gehälter

innerhalb ihres Bereiches in starkem Umfange der Teuerung

anzupassen . Die Verhandlungen des Reichstags vor einem
Monat schlössen mit Erklärungen der Regierung darüber , daß die

Reichsrcgierung auch für die Arbeiter in Privatbetrieben
eine schnellere und bestere Anpassung der Löhne an die Teuerung

für erforderlich Kält und daß sie in diesem Sinne , wie der Herr

Reichsarbeitsminister besonders noch erklärte , tun werde , was sie könne .

Das ist geschehen ! Aber auch für die Folge ist es dringend not -

wendig , daß der Entwertung des Geldes rasch und wirksam in den

Löhnen und Gehältern Ausgleich geboten wird . Wir werden natur -

gemäß den Friedensstand nicht erreichen können . Das gilt für unser

ganzes Volk und wird , sobald wir nur einmal wieder ein « ge-

sunde Grundlage der Wirtschast erreicht hgben werden , auch für die -

jenigen gelten , die es bisher verstanden , . der Entwertung . wie der

Steuergesetzgebung sich zu entziehen , denn wir sind an Substanz
im Inland und Ausland und demgemäß an Ertragsmöglichkeit

gegenüber der Zeit vor dem Kriege unendlich viel ärmer geworden .

( Zumfe bei den Komm . ) Wir müssen daher als Votk weniger ver -

brauchen , mehr sparen und mehr arbeiten . Dazu sollen gerade auch
die Gesetze führen , die ich angekündigt habe . ( Em . Zurufe b. d.

äußersten Linken . )
Arbeiten und Sparen

aber setzt ein ausreichendes Mindestmaß und eine die Höherleistung

ausreichend berücksichtigende höhne Wertung in Gehalt und Lohn

in allen Schichten unseres Volkes unbedingt voraus . Und hierfür

das Ihre zu tun . rufe ich Arbeitgeber aller Berufe heute mit be -

sonderer Dringlichkeit auf . Rur auf solcher Grundlage wird es mog -

lich sein die innere Ruhe im Reiche zu erholten . Wirtschastl - . che

Rot und Enttäuickung . Bitterkeit und Enrpönung ub - r die aur

unserem Volke lastende Rot und Schmach schaffen günstige Vor -

bedinqungen für radikale Umtriebe . Wenn d- e kommu -

nist ' fche Aktivität ( Zurufe der äußersten Linken ) , wenn extrem no . io -

naliftische Bestrebungen ohne Rücksicht auf die außen - und innen -

politische Gesamtlage sich verstärken und da und dort merkwürdige

Gedankenverbindungen zwischen ihnen zu laufen scheinen , kann die

um den Frieden Europas besorgte Welt sich darüber wundem , da

doch die Hüter der hochkapitalistischen Interessen des franzchiMn

Rentnerstaates selbst mit der Pitoschor den Boden für solche « aat

aufreißen und bneifen ? Desto notwendiger ist die Wachsamkeit

und Besinnung aller , die es mit . dem deutschen Staate

und seiner ruhigen gesetzmäßigen Entwicklung ehrlich meinen . Die

Regierung iit aus dem Posten und wird gegen Unruhen ( Zu -

rufe der äußersten Linken ) , von welcher Seite sie kommen mögen ,

mit oller Kraft vorgehen und

zeigen , daß die deutsche Republik stark genug ist . sich zu schützen .

( Andauernd « Zwischenruf « der äußersten Linken . ) So verbrecherisch

die Anzettelung des Bürgerkrieges ist , so schädlich ist auch das Gercdc

vom Bürgerkrieg , selbst wenn e? aus ehrlicher Sorge entipringt . Wer

da glaub ! , in dieser Zeit die sogenannte innere . Auseinandersetzung

bis zum Kampfe betreiben zu müssen , oder dem Baterland mit Ge -

Heimbündelei, mit Verdächtigung und Verunglimpfung anderer zu

dienen , der beweist eine politische Kurzsichtigkeil , die ihn auch in den

Aiwen derer , die in Verbitterung schwer den Anschluß an den heut ! -

am Staat finden können , den Anspruch aus Führung �nehmen sollte .

Vaterländische Gesinnung ist jetzt weniger als je eine Sache der Ent¬

zweiung , sondern der Einigung . ( Sehr wahr ! m der Mitte . )

Skein « Sache der großen Worte , keine Sache auch , so hoch ich das Bc -

dürwi » unseres Volkes nach seelischer Erquickun « und den Wert einer

Kiuchgeb ' mg, wie es etwa das groß « deutsche Turnfest ist , veran -

schlage fortgesetzter Fest « und Feiern , sondern ist stiller, , tapferer

Dien » an der Erziehung der Jugend zu nationaler Wärme und

harrender kluger Einsicht , an der sozialen Versöhnung der

S t ä n d e und an st a a t l i ch e r G e s i n n u n g. ( Lebhafte Zustim -

muna w der Mitte und rechts . ) Solche Führung des Volkes scheint

mir die gemeinsame Slufgabe der Politik des Reichs wie der Länder

zu fein .

Zu Vcrsassungsstrcik und D- rsassungsr - sormen ist jetzt keine Zeit .

weder nach der einen , noch nach der anderen Seite , aber mit den

dem Reiche gegebenen Mitteln gedenke ich weiter mit allem Nachdruck

dafür zu sorgen , daß die verfassungsmäßige Ordnung überall im

Reiche unangetaltet bleibt . ( Bravo ! ) Die Verfassung gibt den

Ländern rechtlich die Möglichkeit einer weit anseinaniiergchmden
poli tischen Entwicklung . Dieser rechtlichen Möglichkeit steht die

naii - nalc Pflicht gegenüber , die Verschiedenheiten nicht zn einer Ge -

sab ? sä ? die Einheit des Reiches werden z » lasten . . Es ist ein alter .
im deutschen Volk viel zu wenig beachleter Grundsatz , daß die Innen¬

politik sich der Außenpolitik unterordnen muß . ( Sehr wahr ! ) Diese

Außenpolitik , wie sie im Einklang mit der Bevölkerung an Rhein
nnd Ruhr geführt wird , hat die notwendige Voraussetzung , daß die
innere Einheit unseres Volkes sich nicht zerfpalten werde . Dem . muß
jede parteipolitische Bestrebung und Absicht sich unterordnen , denn
auch Partei bildung und Porleiwitle haben ibre innere Berechtigung
nur insoweit , als ' sie Mittel und Werkzeug sind zum Dienst an der
Nation .

Die Einheit der Nation ? u erhalten , ist unsere erste Aufgabe . Darum
dienen wir der Republik . Und wir können es freudig und stolz tun .
Denn ein Si - at und ein Volk , die den Kampf um die Freiheit so
führen , wie das deutsche Volk seit nunmehr sieben Monaten , sind
trotz aller Schmarotzer und Schädlinge der Ehre würdig im Inland

und Austand .
Als im Herbst 1918 der Krieg verkoren gegeben wurde , ging

Glaube » nd Hoffnung vieler auf einen Berständigungssrieden .
Die Hoffnungen wurden enttäuscht ' Heute sehen wir keine

Mögllchkeit . eines VerftöndigungsfpiedeNs . Wir . sehen nur
die Forderung nach der Kapitulation . So geht der

Kampf weiter . Er fordert ein starkes Volk und eine starte Re -

gierung . Darum ist es Pflicht des Reichstags , dem Volke die stärkste

! Regierung zu geben , die mägllch ist , und fle mit der ganezn Autorität'
des Parlaments zu befestigen und zu stärken . ( Lachen und lärmende
Zurufe auf der äußersten Linken . ) Mehr als acht Monate ist es her ,
daß ich das Amt des Reichskanzlers übernommen habe . Ich habe
das nicht aus Ehrgeiz oder aus irgendwelchen anderen Gründen ge -
tan , sondern nur , um mit meiner Politik dem Vaterlande zu dienen . .
( Stürmischer Beifall bei den bürgerlichen Parteien , Lärm auf der
äußersten Linken . ) Ich werde ihm bis zum letzten Tage meiner Kraft .
dienen , wenn Sie , die Vertreter des Volkes , mir Ihr Vertrauen .
geben , aber nicht einen Tag länger . ( Erneuter Beifall . ) Es
muß Klarheit zwischen uns geschaffen werden , wie es mit diesem Per -
trauen steht . Deshalb bitte ich Sie , über die Regierungsvorlage mit
aller Offenheit Ihre Meinung zu sagen , damit wir sehen können , ob
wir in gemeinsamer Arbeit das Volk retten können oder nicht . ( Stüt -
mische ? Beifall und Händeklatschen im Hause und aus den Tribünen ,
Lärm bei den Kommunisten , der eine ganze Zeitlang anhält , bis end -
lich der Präsident dem Finanzminister Hermes das Wort erteilen
kann . Auch dieser wird von der Linken mit Zurufen begrüßt :
«Bankerottministerl Sie haben ' - geschafft . Der Dollar 8 Millionen ! " )

( Fortsetzung in der Beilage . )

Kommunistische Phantasten .
Der „ Roten Fahne " ist in ihrem Kampfe gegen die So -

zialdemokratie kein Mittel zu schlecht . Dieselben Kommunisten ,
die in ihrer eigenen Partei alle Mittel der Vertuschung und Ge -
Heimdiplomatie anwenden , um die Risse in ihren eigenen
Reihen zu verbergen , können sich nicht genug tun , um sich
über die „ Opposition in der Sozialdemokratie " in den schönsten
Phantasien zu ergehen . Ein Bericht über eine Versammlung ,
in der Genosse Fritz Z u b e i l am Montag in Baumschulen -
weg gesprochen hat , ist ein Musterbeispiel für ihre Bericht -
erstattung . Ihre Phantasie über die „ bevorstehende S p a l -
t u n g der Sozialdemokratie " zeigt nur , was die Kommunisten
gern möchten . Der Genosse Fritz Zubeil macht uns über die

Versammlung und seine Ausführungen Mitteilungen , die die

Verlogenheit der kommunistischen Darstellung genügend be -
leuchten . Er schreibt uns :

„ Ich habe nicht gesagt , die Vereinigung in Nürnberg sei ein
großer Fehler gewesen . Ich habe vielmehr gesagt : Ms die Frage der

Vereinigung greisbar « Gestalt angenommen hat , legte ich mir die

Frag « vor , ob wir ots Unabhängig « Sozialdemokratie allein der

Arbeiterklasse Helsen können . Ich kam zu dem Schluß , daß wir allein
und auch die damalige Sozialdemokratie jede für sich zu schwach
seien , deswegen müsten wir uns imIntereffe der Arbeiter -

klossezufammenschießen .
Ich habe nicht von Führerpolitik gesprochen , ich habe gesagt ,

wir müsten in unserer Fraktion zu unserer alten prinzipiellen sozial ,
demokratischen Politik zurückkehren und von der fetzt beliebten Kom -

promißpolitik abrücken .
Ueber den Kreis Teltow - Beeskow - Stortow habe ich ausgeführt,, '

daß dieser alte Kreis heute nicht mehr besteht und zu seinen besten
Teilen heute zu Grotz - Berlin geschlagen ist und nur der ländliche
Teil verblieben ist , in dem allerdings leide ? die Mitgliederzahl auf -
2889 männliche und 328 weibliche augenblicklich zurückgegangen ijt ; ,

In sehr scharfen Worten Hobe ich mich gegen die Kommunisten
gewandt , die bis zur heutigen Stunde ihre Kampfparolen von einem

auswärtigen Staate empfangen , und wie die deutschen Kommunisten
sich aus Moskau von einem Rädel und anderen befehlen lasten .
Solang « die Kommunisten diese ihre Abhängigkeit nicht aufgeben ,
kann keine Rede davon sein , mit ihnen eine gemeinsame
Front zu bilden , so notwendig wir sie auch brauchten . Ebenso scharf
habe ich ihren Lebensmittelkontrollunfug zurückgewiesen . Ich habe
in der Versammlung nicht Spaltungspolitik getrieben . Freund und

Feind müssen mir bestätigen , daß ich den Appell an die Verstimm -

lang richtete , nicht abseits zu stehen , sondern Mann

für Mann in die Organisation einzutreten und

Schulter an Schulter zu stehen , um soweit als mög -
lich dem Bankrott zu entrinnen . Auch an die Frauen
habe ich mich mit der Aufforderung gewandt , in unsere Reihen . mit

einzutreten . "
Diese Ausführungen des Genossen Zubeil zeigen zur

Genüge , was van dem Gerede der „ Roten Fahne " zu izalten

ist , die schon den Tag herbeikommen sieht , an , dem die

„ Stinnes - Sozialisten endgültig unschädlich gemacht werden . "
Sie wird sich noch gedulden müssen , die gute „ Rote Fahne " .

Schlüsselverfahren für Unterstützungen .
Der Reichstagsausschuß für Sozialpolitik verhandelte über

die Erhöhung der Zulagen in der Sozialversicherung .
Hierzu wurde durch das Rcichsarbeitsministerium ein Verordnungs -
entwurf über die weitere Erhöhung der Unterstützung für Renten -
empfänger der Invaliden - und Angestelltcnoersicherung vorgelegt .
Grundsätzlich wurde beschiosten , für die soziale n U n- t e r -
stützungen ein Schlüsselverfahren einzuführen , das diese
Bezüge der fortschreitenden Geldentwertung automatisch anpassen soll .

Der Kampf um die Golölö ' hne .
Wilder Streik in Danzig .

Dan zig . 8. August . ( Eigener Drohiberichl . ) Die starken
Preissteigerungen infolge der katastrophalen Geldeniweriung haben

heute vormittag zu spontanen Arbeitsniederlegungen der

Hafen - und Holzarbeiter sowie einiger Melolibelriebe geführt . Die

Streikeaden fordern Goldlöhne . 3n einer stürmischen Massenver¬
sammlung schlugen die Kommunisien auch die Bildung von Konkroll -

aosschüsse,� die Einsetzung einer Arbeiter - und Vauernregicrung und

die Entlassung der Schupo vor . Eine Abordnung sollte diese For -
derunzen der Regierung überbringen : noch Schluß der Versammlung
versuchte ein vemonstrationszug vor das Rcgierungs -
gebände zu ziehen , doch wurde er von der Polizei , die mit B a j o

netten vorging , aufgelöst . Dabei wurden einige Personen ver¬

letzt . Morgen , Donnerstag , werden die Gewerkschaften mit den

Unternehmern über die Frage der Goldlöhne verhandeln .

Litauische verkehrsfperre gegen Deutfchtanü
Memel , 8. August . ( Mtb . ) Die Litauer haben gestern nach -

mittag plötzlich den Zugverkehr über Pcgegen nach Tilsit und dem :
Reich gesperrt , nachdem sie die nach dem Memefgebiet unterwegs be¬
findlichen deutschen Züge noch übernommen hatten . Innerhalb des
Memelqcbiets verkehren die Personenzüge . Vielleicht beabsichtigen
sie bezüglich der angestrebten Uebernahme der deutschen Eisenbahnen
in litauische Verwaltung ein « vollendet « Tatfache zu schaffen . Ver¬
handlungen zur Klärung der Lag « sind eingeleitet .

*

Der deutsche Personen , und Güterverkehr nach und vom
Memelgebiet ist bi » auf weiteres unterbrochen . Das
rollende Gut wird den Versendern zur Verfügung gestellt werden
Fahrkarten werden nur bis Tilsit vertaust .

Kabinett Salüwin verteidigt stch.
London . 8. August . ( EE. ) Lord Curzon hatte heute Urtter -

redungen mit mehreren Finanzsachverständigen sowie xnit nomhaften
Politikern . Dies « Unterredungen sollen der Verteidigung des
Kabinetts in der Reparatirmsfrqge gegolten haben .



GeWsrMostsbewegung
Streikbeschluß üer Luchörucker unü Hilfsarbeiter .

„ Sind die Löhne im graphischen Gewerbe noch zeitgemäß ? ' '
lautete die Tagesordnung der gestern abend in der Bockbrauerei

stattgefundenenen Versammlung beider Organisationen . Kollege
Braun gab den Situationsbericht . Er schilderte , daß die Organi -
sationen seit Anfang dieser Woche bereits wieder mit den Unter -

nehmern verhandelten , jedoch ohne positives Ergebnis . Durch long -
wierigcs Verhandeln vor dem Rsichsarbeitsministerium sei endlich
den Unternehmern aufgegeben worden , für die jetzig « Lohnwoche
als Teuerungsausgleich ' 800 000 M. zu zahlen . Damit wäre ein
Spitzenlohn von 3200000 M. erreicht . Für die nächste
Lchnwoche sollte die prozentuale Erhöhung der Indexziffer dieser
Woche aufgeschlagen werden . Möge das Ergebnis auch mager er -
scheinen , so müsse er doch , da die Organisationsvertreter diesem Ab -
kommen ihre Zustimmung gegeben haben , dasselbe zur Annahme
empfehlen .

In der hierauf folgenden sehr sachlichen Diskussion wurde das
Abkommen von allen Diskussionsrednern abgelehnt . Fast alle
Redner forderten mehr oder weniger eine Lohnverembarung auf
Grundlage der G o l dm a r k. Fast einstimmig gelangte folgender
Antrag zur Annahm « :

„ Die Funktionärversammlung lehnt das Angebot des Reichs -
arbeitsministers als viel zu gering ab und fordert als Abgeltung

* für die laufende Woche ISO P r o z. zum bestehenden Lohn . Von
der neuen Lohnwoche ab sind 20 M. Goldlohn pro Woche zu bezahlen .
Um dies « Forderung den gebührenden Nachdruck bei der Regierung
sowie unseren Unternehmern zu verleihen , treten bei Nichtbewtlli -
gung derselben die Buchdrucker und graphischen Hilfsarbeiter in
den Streik . Beginn Freitag früh 7 U h r.

Die . Arbeiter - und Eeroerksckxiftspresse hat zu erscheinen . Ueber
die technische Durchführung des Streits entscheidet die heute zu
wählende Streikleitung , welche aus IS Kollegen besteht . '

Unter Mitwirkung des Reichsarbeitsministers wurde gestern
zwischen den beiderseitigen Organisationen folgendes Abkommen

getroffen :
„ Für die Woche vom 4. bis 10. August 1923 beträgt der

Spitzenlohn 3200000 M.

Für die Woche vom 11. bis 17. August 1923 wird der Spitzen -
lohn von einer Kommission der vertragschließenden Verbände aus
dem Spitzenlohn von 3 200 000 M. zuzüglich der im Reichsindex vom
0. August 1923 gegen die Vorwoche nachgewiesenen Teuerung
errechnet .

Der Spitzcnlohn für die Woche vom 18. bis zum 24. August
1923 wird von derselben Kommission aus dem Spitzenlohn der

vorangegangenen Woche zuzügllch der im Reichsindex vom
13. August 1923 gegen die� Vorwoche nachgewiesenen Teuerung
errechnet .

Die bisherige empfehlende Form der zweimaligen Lohnzahlung
in der Woche , wird beibehalten .

Berlin , den 8. August 1923 . ( Unterschriften . ) '
Der Spitzenlohn in Klasse C würde demnach in der nächsten

Woche vom 11. bis 17. August nach der amtlichen Indexziffer , die
ein « Steigerung gegen die Vorwoche von 109,2 Proz . aufweist ,
6 088 000 M. betragen .

Beschlossen wurde , im Lauf « des heutigen Vormittags in den
Betrieben «ine Urabstimmung über die Annahm « oder Ablehnung
des Abkommens vorzunehinen .

Di « Abstimmung geht in der Weise vor sich, daß , wer für
Annahm « des Abkommens ist , mit „ Arbeil ' stimmt und wer für
Streik ist , mit „ Streik ' stimmt . Di « Abstimmung ist geheim und durch
Stimmzettel vorzunehmen . Di « Mitglieder beider Organisationen
stimmen getrennt ab . Die Stimmzettel sind bis nachmittags

, 4. Uhr den Organisationen zu übermitteln .
Das Ergebnis der Abstimmung und die dementsprechenden Mit -

teilungen werden von der Streikleitung in den Freitag - Morgen¬
blättern veröffentlicht « erden .

_

£5ut Wertbeständigkeit der Bergarbeiterlöhue .
Nach umfangreichen Verhandlungen wurde gestern nachmittag

zwischen den Arbeitgeber - und Arbeitnehmerverbänden der Stein -
und Braunkohlenreviere ein « Vereinbarung unterzeichnet , die
die Kaufkraft der verdienten Bergarbeiterlöhn « bis zum Aus -
zahlungstage möglichst sichern soll . Für den Kalibergbau , sowie
für den Eisenerz - und Metallerzbergbau wird ein « Regelung auf
gleicher Grundlag « erfolgen . Di « Verhandlungen im Kalibergbau
finden heute im Zusammenhang mit den Lohnverhandlungen statt :
im Eisenerzbergbau wird am Freitag in Gießen verhandelt werden ,
während die Verhandlungen über den Metallerzbergbau am Montag
stattfinden sollen . Die Lohnoerhandlungen am
Donnerstag werden bereits auf Grundlage der getroffenen
Vereinbarung erfolgen . Die Vereinbarung selbst hat folgen -
den Wortlaut :

Unter der Voraussetzung , daß die Werk « durch entsprechend «
Erhöhung der Kohlenprei ' se einen vollen Ausgleich für die zu über -
nehmenden Lasten erhalten , wird zwischen den Arbeitgeber - und
Slrbcitnehmerverbänden der Stein - und Braunkohlenreviere folgende
Vereinbarung getroffen :

ss 1. Zwischen den Organisationen wird allmonatlich ein Normal -
Tariflohn vereinbart unter Bereücksichtigung der in den Revieren
berrschenden Teuerung und der wirtschaftlichen Verhältnisie der
Reviere .

Z 2. Wenn vorauszusehen ist , daß im Laufe des Monats eine
erhebliche Verteuerung der Lebenshaltungskosten eintritt , soll der
Rormal - Tariflohn um einen zwischen Tarifparteien zu vereinbaren -
den Zuschlag erhöht werden , der die Wertbeständigkeit des verdienten
Lohnes bis zum Auszahlungstage möglichst gewährleistet .

Solang « die Geldentwertung im gegenwärtigen Ausmaß fort -
schreitet — zunächst für den Monat August — , wird dieser Zuschlag
zwischen den Tarifparteien wöchentlich oereinbart .

8 3. Der gegebenenfalls um diesen Zuschlag erhöht « Normal -
Tariflohn ändert sich von Woche zu Woche entsprechend der prozen -
tgalen Aenderung der Rcichsindexziffer gegenüber dem Stande bei
der Festsetzung des Nonnal - Tariflobnes . Die Festsetzung der Aende -
rungsziffer erfolgt allwöchentlich Mittwoch nachmittag durch ein «
paritätische Kommission in Berlin .

$ £ Dte wSchentllch « ReichÄndexzfffer wird getrennt für das

werden als für das unbesetzte Gebiet .
8 S. Allwöchentlich wird baldigst nach Abschluß der Lohnwoche

— von Montag vormittag 0 Uhr bis Montag vormittag 0 Uhr —

«in möglichst großer Teil des Verdienstes dieser Lohnwoch « zur Ans -

zahlung gebracht . Die Vereinbarung über die Einzelheiten dieser
Zahlung und der Nestlohnzahlung « folgt in den Revieren .

8 0. Diese Vereinbarung gilt bis auf weiteres . Eis kann erst¬
malig am 31 . August 1923 mit einwöchigcr Frist , von da ab lltägig
gekündigt werden .

Protokollaris che Festlegungen :

Zu § 4. Di « Parteien sind sich darüber einig , daß außerge -
wöhnliche Teuerungsverhältnisse im Reich und in den am Rande des

besetzten Gebietes liegenden Revieren auch im Laufe eines Monats

durch Vereinbarungen der Parteien Berücksichtigung finden können .

Zu 8 5- Di « Parteien sind sich darüber einig , daß „baldigst "
heißt : spätestens am dritten Werktage der folgenden Woche . Ein «

Ausnahme bilden die besetzten Gebiete , für die in dieser Beziehung
eine besondere Vereinbarung getroffen worden ist .

Angestelltentarif in der Metallindustrie . .
1. Dekadenzahlung am 11 . August .

Als amtliche Lebenshaltungsindexziffer wurde am 8. August die

Zahl 149 531 ermittelt . Gegenüber der Indexziffer vom 1. August
( 71470 ) bedeutet dies eine Steigerung von 109,2 Proz . , gegenüber
der Indexziffer vom 25. Juli ( 39 330 ) eine solche von rund 280 Proz .

Nach den Ermittlungen der paritätischen Jndcxkommission ergibt
sich praktisch daraus , daß am 11. August

114 Proz . des B ru t t o j u l i e in k o m men s

( soziale Zulagen eingeschlossen ) zur Auszahlung kommen . Die sich
ergebenden Beträge sollen mit Rücksicht auf die Zahlimgsmittel -
knappheit , in Uebereinstimmung zwischen Firmenleitung und An -

gestelltenrat aufgerundet werden .
Bund der technischen Angestellten und Beamten .

Deutscher Werkmeisterverbcmd .
Zentrolverband der Angestellten .

Günther . Rothe . Kasper .

MW . Sktkirtminlk Sek BSP . !
Gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches von Gewerkschaft und

Partei empfangen heute nachmittag die Vertrauensleute im Bezirks -
sekretariat , Lindenstr . Z. wichtiges Agilationsmaterial .

Bezirksvorstand der BSPD .

Klagen und Wünsche eines Kellners .

Ein Kellner , der nur noch in Garten - und Saal -

g e f ch ä f t e n Arbeit findet , klagt , daß der Sommer schlecht und
der Verdienst « ring war und es mit der Arbeit bald wieder vorbei

ist . Die gleichgestellten , meist älteren Kellner könnten beim besten
Willen die 20 Arbeitswochen nicht mehr aufweisen , die als Vor -

bedingung zum Bezug der Erwerbslosenunterstützung bei ein -
tretender Arbeitslosigkeit verlangt werden .

Er wünscht eine Notverordnung zugunsten dieser Kellner ,
wonach jeder Ärbeitsstempel als eine Arbeitswoche gilt , so daß
20 Aushilfsarbeiten als 20 Arbeitswochen zu gellen hätten .

Jedem Industriearbeiter müßte die nebenberufliche Tätigkeit
als K«llner , den Gastwirten aber deren Beschäftigung untersagt
werden , da sie auf ein « Steuerhinterziehung hinauslause . Jeder
Arbeitgeber müsse verpflichtet werden , jeden Arbeitnehmer , den er
stunden , oder tageweise beschäftigt , beim Arbeitsnachweis und der

Krankenkasse zu melden , um der Doppelbeschäftigung zu steuern .
( Ein vollbeschäftigter Metallarbeiter im Riebe - Werk in Weihensce
sei dreimal wöchentlich als Kellner tätig . )

Die Betriebsräte , Organisationen und Werkleitungen müßten
auf die Not de ? Kellner hinweisen , um die Arbeiter anderer Berufe
davon abzuhalten , ihnen ins Handwerk zu pfuschen und ihnen die

Existenz zu erschweren .
Es wäre unseres Erachtens für die Verufskellner , Musiker usw .

schon viel gewonnen , wenn die vollbeschäftigten Arbeit -

nehmer , Angestellten , Beamten sich mit ihrer Berusstätigkeit be -

gnügten , das Achfftundentagprinzip nicht aus egoistischer Erwerbs -

gier selber durchlöcherten und ihre freie Zeit zu ihre ? Erholung
imd Belehrung nützten . Wohin sollte es kommen , wenn in den

Reihen der Arbeitnehmerschaft jede notwendige soziale Einsicht
und Rücksichtnahme dem persönlichen Egoismus weichen müßte ?

der Lrbektnehmerschast deswegen ei « nnzeheure Erregung va .

mächtigt , die in einzelnen Anstalten , wie tm V i r ch o w - K r a n k e n-
Haus zur Arbeitsoerweigerung führt «. Die Notstands ,
arbeiten werden aufrechterhalten .

Beilegung des Konflikts bei der Hochbahn .
Der neue Konflikt zwischen der Direktion der Hochbahngesell -

schast und den Werkstötteninhabern ist im Laufe des gestrigen Tages
ausgeglichen worden . Die Werkstättenarbeiler hatten verlangt , daß
die drei Gemaßregelten wieder eingestellt werden . Um dieser
Forderung größeren Nachdruck zu verleihen , ruhte in den Vor -

mütagsstunden die Arbeit in den Werkstätten gänzlich . Durch Ver -

mittlung der zuständigen Gewerkschaft ist der Streitfall aus der Weit

geschafft worden . Die drei Entlassenen werden wieder eingestellt
und die Belegschaft hat daraufhin die Arbeit wieder aufgenommen .

Bau - , Geldschrank - und Mobelschlosscr sowie Sauanschlägcr .
Durch Vereinbarung mit dem Schutzverband Berliner Schlossereien
werden bis zur Regelung der Löhne in der Woche vom 0. bis
12. August an alle Arbeiter übe ? 21 Jahre i 2 000 000 M. , Helfer
unter 21 Iahren 1 500 000 M. , Junggesellen 1 000 000 M. , Arbeiter
von 18 bis 21 Iahren 900 000 M. , von 10 bis 18 Iahren 050 000
Mark und von 14 bis 10 Iahren 400 000 M. als Vorschuß ge -
zahlt . Die Auszahlung soll Freirag . spätestens Sonnabend

erfolgen . Die Ortsverwaltung .

Die Buchdrucker in Arankfurk a. M. sind wegen Lohndiffe -

renzen gestern in den Streik getreten . Di « Mittagszeitungen
konnten nicht mehr erscheinen . Auch m den Notendrücke -
reien ruht der Betrieb .

Zum Streik in der Hochseefischerei schreibt uns die Reichs -
abteilung Seeleute des Deutschen Verkehrsbundes aus Hamburg

über
kurz bekannt,� daß der Verband deutsche .

- - - - - - - - -- - - -
der Deutsche Verkehrsbnnd den Spruch abgelehnt
haben , der eine Kürzung der Deckmannschaft um einen Mann

vorsieht .
Die Vertreter dieser beiden Verbände haben es auch nicht über -

nommen , ihren Arbeitskollegen den Spruch zur Annahme zu emp -
' ehlen . Er bleibt nach wie vor abgelehnt , und müssen wir

ie Verantwortung für die Folgen denen überlassen , die diesen
Spruch gefällt haben . Die Verhandlungen in Berlin� bezogen sich

der beiden Verbände bereit , die Arbeit auszunehmen , weil sie sich� _ _ _ _f. r-t, . . . v ... rv . . . : - _ _ _ _ _ _ __ v- . Cr«- . -«?. nTrSM/* »w. r .im Augenblick von der Fottiiiuruna des Streiks keinen Ericlg vcr -

sprechen . Auf die Abschlußverhandlungen , die zu Jxrm vorliegenden
Schiedsspruch geführt haben , kommen wir zurück . "

Buchdr - ck «! Jnsllla - Stl - irb - schluls » der geftrwe » «kaa - l - ers - » »! - », ," " ttb Ailseard - itrr werden hiermit samtl
— _ , - - - - - - -. - - - - -- bei
cingeladcn . erscheine » nubedingt Pflicht .

der Bnchdrvller vnd Hilssarbiiter werden hiermit samtliche ssnnItioaSit de«
NSPD . ja heute nachmittag 5 Uhr bei Kennig , «lezandrioenstr . 4«,. . . . . . . . . . .

Der Frattioninorsiand der vnchdemker .
gentralnerband der Steinarbeitrr . Mmqen , ffreitag , abend » 7 Uhr, i «

Gewerlschastshaus , Bersanimlung der Werkstein , und Grabmalbranch «.

tungskommisflonsmitglieder - - - - - - - -M, — ■ - - - - - -. - , . „ .
Sonnabend in alle » Bcjirken Versammlungen zwecks Stellungnahm »
zum neuen Lohnabkommen . — All « ffunktionSre haben außerdem dasllr zu
sorgen , daß am Eonnebcnd jeder Berbandsiamerod seine Liste zur statistischen
Erhebung abliefert . Die »ugehSrigkeit zu einer politischen Varter wird
nur durch Vorlegen des Mitgliedsbuches und das Lesen eurer
Arbeiterpresse nur durch Vorlagen dar Quittnug «mar»
kannt . — Der Vorstand .

arbeite roer !
Weinmeisterstr .
Delegierten ist Parteipslicht .

Baumwchh , Leinen -'
glieder -
hstr . 2».

Achtung , Kamm- und Kaarschmnckarbeitee ! Morgen , ffreiiag , « Uhr. Reue
Friedrichstr . 1. Funktionarversammlung . Die Branchenleirung .

Osram X, Sickinac - str - hc. Freitag , den 10. Almust , « Uhr . tm
D Lokal Sport ecke, Berllchingenftraße , siusannnenkunst aller BSPT . - Mtt »
m glivdar . Ausweis mitbringen . Erscheinen Parteipslicht .

Der fi raktuursoarftand .

A! A. F»- ktio »är «. Metall . Streikmaterial umgehend im Varbandsburrau .
B«ll : - Ällianoe - Eir . 7—1«, abliefern .

�ugenüveranftaltungen .

Einzelhandel und Angestellte .
Die Funktionäre des Zentralverbandes der Angestellten im

Einzelhandel haben in einer Versammlung am Dienstag zu den
beabsichtigten Maßnahmen der Einzelhändler Stellung
genommen und einstimmig nachstehende Resolution an -
genommen :

„ Die ZdA . - Funttionär « der im Einzelhandel beschäftigten kauf -
männischen Angestellten haben aus den Zeitungen ersehen , daß
das Personal des Emzelhandels angeblich hinter den
Forderungen der Ar beitgeber stehen soll . Den
Funktionären ist bis zur Stunde hiervon nicht » berannk . Sie
wissen nur , daß ihre Organisation den Arbeitgebern gegenüber auf
dem Standpunkt steht , daß die Angestellten keineswegs bereit sind ,
den von den Arbeitgebern de » Einzelhandels gegen die bürgerliche
Regierung geführten Kampf auf ihrem Rücken austragen zu lassen .

Di « Funktionäre veriangen ausdrücklich von der Einzel -
Handelsgemeinschaft , daß über beabsichtigte A e r ä n d e -

rungen der Dauer de ? Arbeitszeit mit ihrer Organi -
sation verhandelt wird .

Sie stellen als ihre einmütige Auffassung fest , daß die Be -
triebsrät « Verhandlungen mit ihren Arbeitgebern über die Dauer
der Arbeitszeit abzulehnen haben . "

Neue Differenzen in städtischen Krankenhäuser « .
Das Pflegepersonal klagt darüber , daß gestern der fällig « Lohn -

betrag von 300 000 M. nicht ausgezahlt worden sei . Es Hab « sich

Achtang , AbiciQmgsroistßeade ! Die sHwedische » Denosse » trrsien
heut «, Donnerstag , den 9. August , abend » ih9 Uhr, auf dem Strtnper
Bahnhof ein .

Achiung , RSruberg - Fahrer ! Der Treffpualt ist morgen , Frrttog ,
den 10. August , nachmittags 3 Uhr, am Anhalber Bahnhof . Dm
Eruppenfllhrer ahnden sich sofort nach ihrer Ankunft an den venoslen
Diedench wegen Fahrtausweise . Mitglieds buch, Teilnehmerkartr , Reise -
nusweis und die Quittungen für Fahrgeld und Esten find nicht »» »er -
gesten .

Die Vcrsastungsseler findet Sonnabend , den 11. Angnft . adend «
« Uhr im iSarten der Neuen Well statt . Ansprachen , Männerchdr «.
gemeinschaftliche Lieder und Tänze . Einttittskarten zu SM M. find am
Eingang ju haben . . _ _ _

Der Fackeloerkmif findet nochmals am Freitag , de » 13. WWW.
nachmittags von 4 —V Uhr im Jugendheim , Llndenftr . 3, statt .

Heule , Donnerslag . den 9. Asaust :

winkel " ( ÄBUnische Held«) , Mitgliedcrversammlung . — Rirderlchonew
Jugendheim Gcmeindeschule Berliner Ett . � 32, Mitgllederversammlung .

Jugendheim Lindenstr . 3. All «
Eltern ' des Eildwrsten » find eingeladen . Anfang kl Uhr . — Weddillg : Jugend -
heim Gcmeindefchul « Ruheplohstvafie , Vortrag : „Buchdruckerkuns . .

_
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Unser Geschäft ist am Donnerstag geöffnet !
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Muswanüerung nach Südamerika .
Die in Deutschland herrschende Not läßt w vielen die «Sehnsucht

Sachsen , dem heimatlichen Elend zu entfliehen und in fernen
Ländern ein neues Fortkommen zu suchen . Dieselbe Not aber , die
diesen Wunsch erzeugt , hält die meisten in Deutschland fest und sie
beklagen sich oft genug bitter darüber . Oft hört man , wie Süd -
amerika als das golden « Land g«pri «sen und wie bedauert wird ,
nicht dorthin zu können . Die folgenden Ausführungen sollen daher
Aufklärung geben über das , was der Auswanderer dort zu er -
warten hat .

Wer öarf nach Süöamerika auswandern l

Nur zwei Berufsschichten können mit Aussicht auf Erfolg aus
Deutschland nach Südamerika auswandern : Handwerker und
Landleute . Diese ganz ollgemein « Feststellung muß jedoch wesentlich
eingeschränkt werden . Es dürfen nur gesunde , widerstandsfähige .
r . üchlerae und tüchtige Handwerker daran denken , in Südamerika
tätig zu fein . Wer nicht über genügend « eigene Mittel oerfügt ,
um sich eine Zeitlang dort drüben über Wasser halten zu können ,
ist in den meisten Fällen rettungslos verloren . Sie finden dort ganz
andere Verhältnisse , auch in bezug auf Ernährung , Wohnung , Ar¬
beitszeit , Arbeitsroum und auf das Leben in dm freien «Stunden .
Soziale Aürforge gibt es drübeu nicht . Auch keine » Achtstuudeu -
tag . Jeder ist auf sich cmgewiesm und muß sich selbst vor Aus -
beutung durch unehrliche Landsleute schützen . Neulinge , . Cringos "
grnanut , werden stets ausgenutzt . Auch im staatlichen Betrieb
werden Arbeitnehmer oft auch aus Mangel au barem Geld « monatc -
lang nicht bezahlt und müssen auf Gutschein « höchst unwirtschaftlich
leben . Dennoch sind deutsche Handwerker in Araentmim und auch
in Brasilien zu Wohlstand gekommen . In Sao Paulo gibt es bei -
fpielsweise im Gtadwiertel der Rua Jphigenia einig « hundert gut -
gehende Geschäfte mit anschließenden Werkstätten , die deutschen
Fachhondwerkern gehören . Spekulative Brasilianer haben ihnen
durch Darlehm solche Selbständigkeit ermöglicht . Das ist aber heute
nicht mehr zu erwarten .

In Chile einzuwandern ist für Handwerker gewagt . Dm Webt .
bewerb mit den unglaublich genügsamm Kleingewerbetreibenden
aus Portugal , Spanien , Italien , Dalmatim und Syri - m hatten
Deutsche nicht aus . Wer heute nach ArgmHnim oder Brasilien
auswandern will , muß einige Millionen Mark für Ueberfahrt im
Zwischendeck bezahlen . Dies Zwischendeck ist eine gut eingerichtete
dritte Klasie , was ober nur für die Schiffe der Hapag , des Nord¬
deutschen Lloyd und der Südamerikalinie gilt . „ Hinüber -
arbeite n " kann n' . an sich aus mancherlei Gründen nicht . Drüben
erhält jeder Arbeitswillige zunächst frei « Verpflegung und Unter -
kunft in einem der staatlichen Einwandsrungsheime , „ Hödels de Jmi -
gracion " , bis er Verdienst gefunden hob Natürlich muß er sich da -
bei auch mit Aushilfsarbeit begnügm oder sich im Jnnern des
Landes noch Beschäftigung umsehen . Bahnfahrt und Gepäckbe -
förderung bis zum Arbeitsort ist frei .

? n Argentinien .
Für Landleule ist Argentinien nicht dos rechte Auswandererziel .

Als Knechte , „ P c o n s " verdienen sie auf großen „ Estonstas " bei
harter Arbeit , bei schlechter Verpflegung und noch schlechterer Unter .
kunft nicht genug für die sonstigen Lebensbedürfnisse . Als Emte -
arbeiter hatten Deutsche im stechendsn Sonnenbrand meist nicht aus
und kommen gegen die süditalienischen Saisonarbeiter nicht aus .
Auch das mühselige Leben als Kleinpächter auf einer argentinischen
(5 h a o r a lohnt oft nicht , da die Mißernten aus mannigfacher Ur¬
sache keine Seltenheit sind . Nach einigm Jahren stetm Zuwartms
bat solcher Kleinpächter meist seine Ersparnisse zugesetzt und muß
be - ttelorm wieder fortziehen . Wirklich guter argmünischer Kultur -
bodeu ist längst iu fester Hand , und Landkauf zum billigen Preis
in nur noch auf neueischlosfcnem Gebiet möglich . Gewinnsüchtige
Kolonisatoren bemühen sich, solche Zonm im Tal des Rio Negro
uud im argentinischen Urwald , im C h a c o zu besiedeln . Es ist
aber ein Wagnis , sich dort niederzulassen , fernab vom Verkehr , im
Uaberschmemmungsland , in der Nähe von Sümpfen und an der
Hoheiisgrenze feindseliger Indianer . Auch Chile kommt für bäuer -
Nche Niederlassung nicht m Betracht . Die dort im Süden in V a l -
d i v i a von Bauern aus der Eisel 1850 gegründeten Siedlungen

stehen zwar in höchster Blüte und sind heute die Heimat von 1800
recht wohlhabenden Bauernfamilien . Der aber dort noch verfüg -
bare oder freiwerdende Boden ist für Kinder und Enkel der Ein -
gesessenen bestimmt die ja auch leben wollen . Urivaldgeblet wird
in Chile vorerst nicht erschlossen , da die Regierung fiir solche Kultur -
ausgäbe kein Geld hat .

örasilien
Das eigentliche Auswanderungsland für Bauern kann nur

Brafisien seiu . Arbeitskräfte für Landwirtschaft nimmt man dort
gern auf und vergütet den zu solchem Zweck gekommenen Familien
bei erfolgreichem Bemühen nach Jahresfrist alle Kosten der
Auswanderung gemäß bundesgesetzlicher Bestimmung . Der
Weg zum Erfolg des Einwanderers setzt körperliche Eignung , Ge .
sundheit , mittleres Lebensalter . Tatkraft , äußerste Genügsamkeit ,
Verzicht auf alle Sulturannehmsichkeiken voraus . Auch muh der
Einwanderer verheiratet fein , weil er nicht neben der Arbeit auch
kochen und waschen kann . Die beste Schule fiir die Anfänger ist
Arbeitslei st ung ans einer Kaffeepflanzuna , wobei
Frau und Kinder helfen müssen . Hier lebt man (Ich am besten in
die Verhältnisse ein , lernt Sitte und Sprache und erspart bei freier
Lebenshaltung den größten Teil des baren Lohnes , mit dem man
bald hundert Morgen Eigenland erwerben kann . Dazu ist Gelegen -
heit genug in den südbrasilianischen Staaten P a ra n a und Santa
Catharina sowie in der Urwaldzone des hochkultivierten
Poulistanerstaates . Wie hart das Dasein eines Kolonisten
tatsächlich aber ist. charakterisiert am besten

ein kleines Stimmungsbild
au « dem Arwaldgebiet von Arocatubo , das die Deutschbvastlianijche
Landstedlungsgesellschaft Haeker u. Co. 1920 mit außerordentlichen
Geldopfern und vielem guten Willen erschloß . „ Im engsten Raum ,
i . uf dürftigem Lager , ohne jede Bequemlichkeit und rechten Schutz
vor Halte , Nässe und kriechendem Getier , hausen da die ersten
Kolonisten . Meist vier Familien in einer elenden Hütte , deren
dunkles Innere vier aufgehängte Säcke teilen . Ohne Stuhl und
Bett , mit einer Kiste , die als Tisch dient , und einer Blechbüchse , die
das Wasch - , Koch , und Eßgeschirr ist , leben sie kümmerlicher als
wandernde Zigeuner . Wochenlang tragen sie dasselbe zerrissene
Hemd , das gleiche zusammengestückelt « Gewand , die schon ganz
verbrauchten Schuhe , und können sich nicht betten , weil ihre ver¬
frachtete Habe noch immer unterwegs ist . Bis es besser kommt ,
trösten sie sich mit Zukunftskräumen , bauen in Gedanken schmucke
Holzhäuser im Schweizer Stil , legen in der Phantasie blühende
Gemüsegärten und prächtige Blumenbeete an , erdichten sich Muster -
gültige Meiereien , rechnen sich große Gewinne aus geplanter
Schweinemast und Hühnerzucht aus . betreiben in der Einbildung
ertragreiche «Sägewerk «, Reis - und Maismühlen mit billiger Wasser -
kraft oder sehen sich auch schon als wohlbestallte Postagenden oder
Bürgermeister und Gemeinderäte der künftigen Ortschaft . "

*
Nur wenig « dieser ersten Kolonisten haben schließlich durchg «.

halten , die meisten zogen in die Städte zurück . Einig « erlagen der
Malaria , die kaum einen verschont . Am besten haben sich dort
die Deutschschweizer bewährt , die von Haus aus tüchtige Hand -
werker und Landwirte waren . Auch hier muß wieder betont wer -
den , daß es Sache des einzelnen ist , ob er vorwärts kommt . Manche
erreichen nie etwas unter der Autorität anderer , und es kommt
deshalb sehr oft auf die Leitung einer Kolonie an . Die hohe Eni -

Wicklung der Schweizer Siedlung Helvetia iin Eampinas in Brasi¬
lien und die Kolonien deutscher Bauernschaft in den südbrasiliani -
schen Staaten in Rio do Sul beweisen das genügend . Schließlich
muß noch eins gesagt werden : Auswanderung bedeutet ein Loslösen
vom heimatlichen Boden , so sehr die Erinnerung an ihn im ein -

zelnen Menschen auch fortleben mag .

Von der Reichsbanknote zu 100 000 M. . mit dem Datum vom
1. Februar 1923 wird dsmnächst eine 2. Serie ausgegeben
werden . Sie unterscheidet sich von der bisher ausgegebenen Serie
dadurch , daß die Nummer in der rechten oberen Ecke der Note sorl -
fällt .

Wie man Helö wechselt .
Di « „kleine Münze " ist nahezu verschwunden : ein Einmark -

oder Zweimarkschein hat heute wirklich keine Berechtigung mehr .
Zehn - und Zwanzigmarkscheine sieht man noch dann und wann :
es gibt immer noch eigenwillige Verkäufer , die ihre Preise nicht
auf volle hundert oder tausend Mark abrunden , «selbst der

Hundert - oder Tousendmarkschein wird heut « als „lästig " empsun -
den und nur Post und Eisenbahn nehmen ihn mit sichtlichem Ver¬

gnügen an , da sie seiner beim Herausgeben oft bedürfen . Aber

wogt man sich mit einer Hand voll Hundertmarkscheinen zu einer

vielumworbenen Verkäuseri - n von Eßwaren , so fehlt « s nicht an

spitzen Bemerkungen : „ Haben Sie es nicht größer ? " und „ das

Zählen hält so lang « auf " . Damit hat sie unstreitig recht , aber das

Herausgeben auf einen „ großen " «schein ist auch oft eine kompli¬

zierte «Sache . Viele „ Damen der . Halle " stopfen die eingenomme -
n « n Scheine wahllos in eine Tasche oder «inen Topf und nun geht ' s
ans Suchen nach den passenden «scheinen , die unter den nervös

sich bewegenden Fingern gerade kein gutes Leben haben . Sie

sehen dann auch etwas ronfpcmiert aus . Anders die Kassiererinnen
in den großen Geschäften und Warenhäusern . Da liegen die

Scheine fem sortiert und im Nu sind auf den dargereichten
„ Hundert lausender " die restiercnden 27 000 M. herausoezoblt . Wenn

natürlich einer bei einem Einkauf von sogen wir 15 000 M. einen

Fünsmillionenschein gewechselt haben will , so lehnen sie dies — und

mit Recht — ab : ein solches Wechselgeschäft würde die Rechte der

ebenfalls zur Zahlung bereiten anderen Kunden doch zu sehr be -

einträchtigen .
Früher , als es noch Pfennige und ähnliches Kleinzeug gab ,

war es ein mathematischer Sport , sich vorzustellen oder gor —

falls die höhere Mathematik geläufig war — auszurechnen , auf
wieviel Mark man z. B. ein Zwanzigmarkstück wechseln könne . Um

den Leser nicht zu unnützem Nachdenken zu verführen , wollen wir

das Ergebnis hier niederschreiben : nämlich auf ZZ 230 248 752fache

Weis «. Heut «, wo die kleinen Pfennigbetröge überhaupt nicht mehr

existieren , wird sich diese Milliardepzohl wohl etwas reduzieren :

immerhin wird bei einem Hunderttansendmarkschein auch schon
eine stattliche Zahl herauskommen .

Nur gut , daß die Leute beim Wechseln sich diesen Gedanken

nicht hing - ben , denn sonst wjirden sie noch mehr in Aufregung ge -
raten .

Apotheker im Dalles .

Die Fälle , daß Kassenpatienten die ihnen verordneten Medika -
mente in Apotheken nur noch gegen sofortige Bezahlung erholten
und mit der Weisung , das verauslagte Geld von der Krankenkasse
einzuziehen , mehren sich. In Apothekerkreisen ist sogar , wie mit -

geteilt , eine Bewegung im Gange , um das bisherig « Kreditsystem
gegenüber den Krankenkassen ollgemein abzuschaffen . Di « Apothe -
kenbesstzer erklären , daß sie die ungeheuren Preise , die sie selbst für
Medikamente bezahlen müssen , nicht mehr auf Monate hinaus fte -
ditieren können . Es handele sich heute bei jeder Apotheke all -
monatlich um viele Millionen , die zum erheblichen Teil
ihren Papiermarkwert eingebüßt haben , wenn sie von der Kasse
endlich erstattet werden . Das ist gewiß richtig . Di « von den Avo -
theken beabsichtigte drakonisch « Lösung schießt aber weit über das
Ziel hinaus . «Sehr viele Kassenpatienten würden gar nicht in der
Lage sein , die Medikamentenpreise , die sich schon für ganz einfache
Sachen zwischen 50 000 und 150 000 M. bewegen , zu verauslagen .
Wer will die große Verantwortung dafür übernehmen , daß durch
Geldmangel der Kassenpatienten die notwendig schnelle medikamen -
töse Krankenbehcmdlung verzögert wird ? «Sollen die zahlungs -
unfähigen Kranken oder ihre Angehörigen erst nach der vielleicht
weit entfernten Kassenstelle laufen oder mit erheblichen Kosten
fahren , um sich das Geld zum Empfang der Medikament « anweisen
zu lassen ? Und wie stellt man sich die dadurch entstehende bureau -
technische Belastung der Krankenkassen mit einer unheimlichen Fülle
neuen Schreibwerks vor ? Ein « der ersten Folgen wäre die Not -
wendigkeit der Einstellung weiterer Beamten und der Erhöhung der
Beiträg «. Solche wichtige Fragen , die ein Jahrzehnte altes System
über den 5) aufen rennen sollen , können nicht zum Schaden der Pa -
tienten erledigt werden . Es ist schon genug , wenn jetzt die Kassen -

bOj Als die Wasser fielen .
Von Otto Rung .

Ihm schien , er könnte die Stimme des Vaters hören :

„ Halte dein blankes Bandalier fleckenlos ! " Und auf einmal

mar es ihm , als stände er stramm auf Deck, in Uniform mit

dem Kadeftendolch und blanken Knöpfen , und vor ihm der
Vater mit dem kohlschwarzm viereckigen Vart . Bleich be -

leuchtete die Laterne das schaukelnde Deck . Auf den Baujern
unter der Schanze bemerkte er die alten Kanonen , die gesurrt
und mit der Lafette halb in das tintvnschwarzs Wasser ge -
senkt waren . Und halberstickt , klagend und zornig tönte die

Stimme des Baters : „ Da siehst du . Jung « ! So hast du alles

verschandelt , was ich und meine Zeit euch als Erbe hinter -
ließen ! Sieh dich um ! Jetzt sinkt das Schiff meines Ge -

schlechtes ! "
Und der Sohn sah hinaus über das Chaos , in dem die

Führer jener Zeit , die blind ihren Kurs hielten , untergingen .
Und dje Typen der neuen Zeit , die reichen Plebejer — treibend
und ohne Ruder — versanken wie sie . Rhythmisch und rollend

wechselten Ebbe und Flut .

- - -

Gilde fand sich halb sitzend in seiner Koje . Um ihn her

mar zitternder Sonnenschein , der durch das Kuhaug « herein -

spielte . Er sah auf die Uhr . es war halb sechs .
Er vernahm noch den Laut dröhnender Schläge in seinem

Ohr . Aber er fühlte sich erfrischt , belebt , als wäre sein ganzer
Oraamsmus auf einmal gereinigt worden . Es war ihm , als

hätte er sich endlich von einem g - mzen Kapitel seines Lebens

befreit . Ohne Optimismus , aber auch ohne Angst sah er der

Zukunft entgegen , die ihn selbst und die schwierige Welt er -

wartete , in der er ohne Jammern und Querulieren , zwar ohne

den Glauben an große Ergebnisse , aber doch mit frischem Mut

seinen Platz einnahm . — *

Er kleidete sich an und ging an Deck . In dem ersten Tages »
licht lag das Meer blendend weih da : die Molen und Häuser

de ? Hafens bildeten silberartig bleiche Silhouetten .
Plötzlich wurde sein Name gerufen . Auf dem Mitteldeck

stand , über dos Geländer gebeugt , Gerda . Sie war in einen

Kimono gehüllt , das Haar hing ihr lose über den Rücken herab .

Sie rief ihn : „ Haben Sie es auch gehört — ? Sind Sie mich

gemelkt worden ? "

Und als er - verwundert den Kopf schüttelte , erklärte sie :

Jeden Morgen in den letzten Wochen hätte sie es gehört — das

— hinter der Wand in ihrer Kajüte . Es konnten nicht die

Planken sein , die nachgaben , der Laut war zu gewaltsam —

ungefähr wie ein Schuh .

Jetzt erinnerte auch er sich des dumpfen Lärms , den er
immer wieder hinter dem Schott in seinem Arbeitsraum gehört
hotte . Er nickte : Ja , er hätte oft dasselbe wie sie gehört . Aber
eine Erklärung könnte er nicht geben . Sie lächelte , während
er sprach , durchaus nicht ängstlich , wie er zuerst gedacht hatte ,
eher ein wenig neugierig , elastisch nach dem Schlafe , ersinscht
von dem kühlen Morgen . Nein , sie wollte nicht wieder zur
Ruhe gehen ! Schnell lief sie hinunter , um sich anzukleiden .

Als sie wiederkam , hatte sie ihr Haar gemacht und trug
ein helles Leinenkostüm . Gude hatte an die Tür von Mattis

Kajüte geklopft und öffnete sie, als nicht geanttvortet wurde .
Ein wenig ärgerlich kam er zu Gerda zurück .

„ Mein Matrose scheint fortgelaufen zu sein, " sagte er .
„ Wir müssen sehen , ohne ihn fertig zu werden ! "

Sie nickte eifrig : Vorläufig würde sie für ein « Tasse Tee

sorgen .
Er sah sich in ihrem Garten um . Ein wilder , süßer Dust

von Honig und Sonne entströmte den Rosen , die um Baum

und Spill hingen oder bis halb zur Spitze des Besanmastss
emporgeklettert waren . Der Morgen ging schon von Schnee -

weiß zu Blau über .

Sie standen nebeneinander über die Reling gelehnt . Ihre
Schulter hatte die seine einen Augenblick berührt , und er spürte
noch ihre Wärme , ihren Nero — wie eine Unruhe in feinem
Blute .

Der Hafen hatte zu leben begonnen . Schleppdampfer
kamen schnell vorbei , sie fuhren zu ihrer Arbeit , fem von der

Stadt ertönte dos Heulen der Fabrikpseilen . Und auf ein -

mal , wie der Schlag eines Gongs , begann der Lärm der

Werften . Von den Schmieden von Refsholeö flammte es rot .

Esst bei Esse , und schmetternd kam von allen Helgen dos ge -

waltige Hammerlied des Tages . Metall gegen Metall , ein

stundenlanger Takt . Die ersten Routendampser zogen ihre

schwarzblove Furche durch das leuchtende Wasser . Und von

allen Hafevbecken erklang das Rasseln von Ketten , das Knar -

ren der Kräne , das Stürzen von Kohlen : Vrähne und Leichter
kamen stampfend , von schnaufenden , eiligen Bugsierbooten

geschleppt , vorbei . Der Hafen war erwacht , bereit für den

neuen , . werdenden Tag .

Langsam glitt ein schwer beladcner Dampfer vorüber

nach seinem Platze beim Schwimmdock , wo jetzt das Motor -

schiff „ Malakka " mit seinen mächtigen weißen Schiffsseiten .

steil , mastenlos . ahne Schornsteine , mit rotem , von den tropi -

schen Meeren verwittertem Kiel , lag .
Und drüben , auf der Amagcrseite , lag der alte Hafen ,

der nie vergehen wird : Das Lager der Flotte , die alten

Christianshapner Gräben . Ueber die Hönfebrücke kam gerade

eine Abteilung in Drell gekleideter Matrosen . Dahinter lagen
eisgraue Panzerschiffe und die kohlschwarzen abgedankten ,
von geteerten Dächem überdeckten Korvetten . Auf dem Holm
stand die alte Wache mit ihrer gekrönten Spitze und dem ge -
mauwsten Turmkran mit seinem Kupferhut . Die Basttonen
der Sixtus - Batterie zeigten ihre Wölbe in der Ferne .

Hier , in diesem schmalen Hafenlauf , wo der Tang die sich
wiegenden Bojen einhüllte , war einmal vor vier Jahrhunder -
ten „ Gammelboddyb " gewesen , hier fuhren die Schmücken
vom Hafen der Kaufleute aus und «in , mit Heringen von
Skanör beladen — mit Ochsenhäuten um ihre Spanten und
Eisenhaut um ihren Steven . Später ankerten Ostindienfahrer
hier bei der Sankt - Annä - Brücke mit Indigo , Safran und

Seife im Raum . Drüben lagen noch die gewaltigen Pack -
hquser Grönlands und Trankebars , die morschen Bollwerke
der alten Trankocherei und die gelben , ziegelgedeckten Buden
der großen privilegierten Kompagnien , die in den Tagen des

Absolutismus und des Empirehondels blühten . Und noch
lagen hier die Schiffe der dänischen Handelsflotte und war -
teten auf Frachten und neue Aufftiegszeiten , hier lagen die

Schiffe der beiden mächtigen Gesellschaften , die — bevor der

Krieg Vernichtung über die Länder und Oed « über die Meere

brachte — die Flagge der Nation van Siam bis Panama ge -
zeigt hatten . Von hier sollten die Flotten wiederum aus -

fahren . Wo immer in der weiten Welt sie waren , in diesem
Hafen sollten sie ihr H�irn haben .

Die Hämmer dröhnten schon von den erwachenden Werf -
ten . Blumendnft stob vor der frischen Brise von den Ranken

um Deck und Masten . Er dachte , daß ihm sicher das Glück

beistehen würde . Ihm war , als hätte er seinen Maskot , sein
Glück hier neben sich ! Ihre Schulter berührte nicht mehr die

seine , aber er spürte ihre Nähe in dem wagenden Duft , in

dem frischen Margen , der sie beide vereinte . Sie war selbst wie

dieser Hafen , diese blühende , aus dem Meere getauchte Stadt —

so war sie einst zu ihm gekommen , aufrecht durch Regen und

Sonne , wach und jung . —

Ein Schoner zog mit pustendem Motor vorbei , bald wür -

den sie in Scharen ' kommen , die kleinen , von Gemüse und Obst

schwellenden Fahrzeuge von Marstal und Thurö . Sie kamen

von den dänischen Inseln , die blühend , durch blauende Sunde

getrennt , auf der blanken See schwammen . Auch Kopenhagen
war ein schwimmender Garten mit seinen Rasenplätzen und

Parks , seinen uralten Alleen und grünen Bastionen . Bon diesem
Hafen aus gingen seit Jahrhunderten die Flotten weit über die

Welt mit dem , was der Boden des Landes hervorbrachte .

( Fortsetzung folgt . )



Patienten für jede kleine Medizinflasche bei der Apochet « 5000 bis
10 000 M. Pfand hinterlegen müssen . Die Regelung hat
also zwischen Apotheke und Kasse zu erfolgen . Die
Apotheken sollen entweder in kürzeren Zeiträumen abrechnen oder
sie sollen sich entsprechende Vorschüsse zahlen lassen .

Die Katastrophe öer Straßenbahn .
Die Konkurrenz der Staaksbahn . — Unmögliche Tarife .

Die gestern von uns angekündigte Erhöhung des Straßenbahn -
tarifs ist von der Verehrsdeputation beschlossen worden und
tritt morgen ( Freitag ) in Kraft . Die Preise stellen sich danach auf :
Einzelsahrscheine aus den Haupllinlen 20 000 211, auf den Vorort¬
bahnen IS 000 M , für Kinder . Lehrlinge , Kriegsbeschädigte usw .
10 000 M , llmsleigesahrscheine 30 000 2ll , auf den Vorortlinien
20 00 M , Wochenkarten kosten 200 000 bzw . 140 000 2N. Am Man -
tag tritt für die Arbeiter der Straßenbahn «ine neu « Lohnerhöhung
in Kraft , die auf Grund der Jndexsteigerung mit 120 Proz . anzu -
nehmen ist . Danach würde die Straßenbahn gezwungen sein , ihrerr
Tarif um weiter « 100 Proz . auf 40 000 M. zu bringen . Die De -
putotion ist deswegen bereits am Montogvormittag zu einer Sitzung
zusammenberufen . Di « Lage der Straßenbahn ist besonders
schwierig , weil auf der einen Seit « die Hoch- und Untergrundbahn
wesentlich geringer « Löhne zahlt ( der Stundenlohn differiert äugen -
blicklich um 13 000 bis 15 000 M. ) und auf der anderen Seite die
Stadt - und Ringbahn ihre Tarife der Geldentwertung nicht an -
paßt und vor dem 1. September keine neu « Erhöhung eintreten
lassen will . Da die Straßenbahn an die Tarife der Reichsarbeiter
sich halten muh , ohne die Rotenpreste als Deckung im Hintergrund
zu besitzen , so wird sie angesichts der bei dieser starten Tarisdisfe -
rcnz unvermeidlichen Abwanderung in eine derartig « Kata -
st r o p h « geraten , daß . in der Deputation die Stillegung der
Straßenbahn gefordert wurde . Die Deputation hat den
Magistrat beauftragt , beim preußischen Handelsminister wie b«i den
Reichsministern für Verkehr und Finanz auf das Unhaltbare der

La�e hinzuweisen und eine Unterstützung der Straßenbahn aus
Reichsmitteln zu verlangen .

Di « neue Geldentwertungsentwicklung hat zu neuen Forde -
rungen der städtischen Arbeiter geführt , für die der
Magistrat vergeblich sich nach Deckung umsieht . Die Stodtver -

� ordnetenversammlung soll möglichst bald zusammentreten .

Unterbezirkstag der Kreise Teltotv - Beskow .

Am Sonntag , den S. August , tagte in Berlin eine Konferenz
der sozialdemokratischen Wahlverein « der Kreise Teltow - Beeskow .
Gen . Jahn , Spandau , erstattete den Geschäftsbericht . Di « Mit -
glied « rzahl hat sich um 14S3 vermehrt , ein Deweis
dafür , daß die Partei im Unterbezirt nicht nur stabil , sondern auch
vorwärts geschritten ist . In der anschließenden Diskussion wurde
von den Gen . Wagn « r , Zubell , La © ränge und der Ge -
nosssin Ryneck eine bessere Ausgestaltung der Frauen , und
Iugendagitation gewünscht . Wer die Frauen und die
Jugend hat , dem gehört die Zukunft . — Der Gen . Zober , Daben .
dort , regt an , den Gemeindevertretern mehr Vtldungsmög -
lich ketten als bisher zu geben . Dem Geschäftsbericht schloß sich
«in Referat des Gen . Krüger , Berlin , über die Wirtschaft -
lich « und polltisch « Lage an . Der Unterbezirkstag ist
unter dem Zeichen einer katastrophalen Preissteigerung zusammen -
getreten . Jede ? sagt : „ Was nun ? " — „ Was soll werden ? — Di «
Gegner der Republik schieben alle Schuld des heutigen Elend , auf
di « Staateform der Republik . Klar zeigte der Referent di « Ur¬
sachen , die zur heutigen Katastrophe geführt haben . Mit sichtlichem
Jnteresi « folgten di « Delegierten den Ausführungen des Referenten .
Die Beseitigung der Regierung Euno wurde von
allen Seiten verlangt . Die groß « Frage ist nun di «, was
an deren Stelle zu setzen ist . Ge' n. Krüger behandelt « dann alle
Möglichkeiten einer Regierungsbildung und kommt zu dem Schluß ,
daß un , kein anderer Weg erspart bleiben wird ,
als die Koalition auf breiter Grundlag « . In der
Diskussion , in der man sich für und gegen di « Auffasiung Krügers
aussprach , spielt « auch die Weimarer Sondertonferenz
ein « Rolle . Di « Einheit und Geschlossenheit ist das
höchst « Gut der Partei . Dies « wird aber durch Sonder -
konserenzen untergraben . Ein Antrag , der da » Vorgehen dieser
30 Genoffen mißbilligt , wurde angenommen .

In den Unterbezirksvorstand wurden gewählt : 1. Bors . Drüge -
müller ( Beeskow ) , 2. Vors . La Grange ( Nowawes ) , 3. Kassierer
Klein ( Wildau ) , 4. Beisitzer Hänchen ( Teltow ) , S. Beisitzer Otto
( Görzig ) , ö. Revisor Kern ( Königswusterhausen ) , 7. Revisor Leh -
mann ( Niederlehme ) , 8. Frauenvertreter : Frau Dengle ? ( Teltow ) ,
g. Jugendvertreter : Engelbrecht ( Jüterbog ) , 10. Mitglied der Preß -
kommission wurde Ben . Drügemüller . In den Bildungsaussckuß
wurden gewählt : La Grange ( Nowawes ) , Döhlemann ( Trebbin ) ,
Urban ( Teltow ) und die Gen . Benz und Görz . Al , Delegierte zum
Bezirtsparteitag wurden oewählt : La Grange , Klein , Liegner und
Frau Höpfner . Als Kandidat zum Reichspartejtag wurden Genosse
Wauer , Thyrow gewählt .

Groß - Dachsluhlbrand ln TNariendorf . In dem der Firma Zuntz ,
Berlin W. , Magdeburger Platz 4, gehörenden Hause Kaiser -
straße 1 2 1 zu Mariendorf brach gestern nachmittag gegen >44 Uhr
ein größerer Dachstuhlbrand aus . Der Bordebdachstuhl brannte voll -
ständig au ». Ueber die Ursache de » Feuer » ist noch nicht » bekannt ,
doch wird Brandstiftung vermutet . Um ÄS Uhr war der
Brand bereit » gelöscht , doch hatten di « Mariendorfer und Tempel -
hoser Feuerwehren noch mehrere Stunden mit den Aufräumung » -
arbeiten zu tun .

Dl « Verfafsungsseier des Bezlrksbildungsausschusies findet , wie
mitgeteilt , am Sonnabend , den 11. August , abends 6 Uhr , in der
„ Reuen Welt " , Hasenheide 108/114 , statt . Karten zum Preise
von LS00 M. pro Stück zu haben im Bureau de » Bezirk , bildungs -
ausschusse », Lindenstr . 3, 2. Hof , 2 Tr . . Zimmer 8, und bei den
Bildungsausschußmitgliedern der Abteilungen . Die nichtvertauften
Karten müssen bestimmt bis Freitag zurückgegeben sein . — Freitag
abend 7M Uhr Sitzung zur Besprechung des Ordnerdienstes in der
„ Reuen Welt " , Hasenheide 108/114 . Die Funktionäre der Kreise
werden gebeten , sämtliche » Dekorationsmqterial ( Fahnen , rote und
schwarzrotgoldene , welche im Besitz des Bezirks sind ) mitzubringen .
— Montag , den 13. August , abends VA Uhr , Gedächtniefeier
zum 10jährigen Todestag August Bebels im Plenar -
fitzungssaol de » Reichstagsgebäudes . Eintrittskarten pro Stück 10000
Mark im Bureau des Bezirksbildungsausschusses . — Achtung , Ob -
leute ! Die Karten für die Theatervorstellun - ' en ( „ Jüdin von Toledo "
von Grillparzer ) im Monat September liegen zur Abholung bereit .

Zahlungen auf die Einkommensteuer sind End « April d. I . und
später häufig auch an nichtzuständige Kassen geleistet worden , ohne
daß von den Einzahlern genau angegeben worden ist , worauf di «
«ingezahlten Beträge verbucht werden sollen , ob auf die Steuer
ffür 1922 oder die Vorauszahlung 1923 . Infolgedessen sind die
Beträge oft ander » verbucht worden , al « der betreffend « Einzahler
angenommen hat . In solchen Fällen dürfte es sich empfehlen , daß
die Steuerpflichtigen nach Erhalt des Steuerbescheides sich zwecks
Aufklärung an die für sie zuständig « Steuerkass « . di «
aus dem Steuerbescheid ersichtlich ist , mündlich oder schriftlich
wenden .

Die Ersahbekräge für Pakete und eingeschriebene Sendungen
werden vom 1. August ab neu festgesetzt , und zwar wird der Er -

satzbetrag für Pakete ohne Wertangabe aus 14 400 M. für je SOO
Gramm der ganzen Sendung und der Ersatzbetrag für eine einge -
schrieben « Sendung auf 100 000 M. erhöht . Der Meistbetrag für
telegraphische Postanweisungen wird vom 1. August an von
1 000 000 auf <5 000 000 M. hinaufgesetzt .

Preise und Löhne .
Niemand weiß deute mehr , wie die Preise stehen . Die stünd¬

lichen SchwanVaugen des Dollarkurses ziehen auf den Leb ens -
raittelmärkten gewaltige Veränderungen nach sich . In
Bekleidungswaren ist die Bewegung etwas ruhiger , weil
deren Preise nach dem System der Grund - und Schlüsselzahlen
berechnet werden und sich auf verschiedenartigen Gestehungs¬
kosten aufbauen . Der Lebenshaltungsindex , der wöchentlich ver¬
öffentlicht wird , spiegelt die Kaufkraft nur unzureichend . Denn
in den zwei Tagen von seiner Ermittlung bis zu seiner Veröffent¬
lichung hat sich dos Preisniveau bereits wieder geändert . Dann
aber gibt der Index auch keinen Aufschluß darüber , wie sich die
Preise der einzelnen Waren gestalten . Wir worden also fortab
unsere ständigen Mitteilungen über die Markt -
hallenpreise für Lebensrnittel ergänzen durch
eine Aufstellung von Preisen wichtiger Be . -
kleidungswaren , wobei natürlich nur die wichtigsten llin -
weise gemacht werden können . Neben den Preisen sollen die zu¬
letzt bekannten Löhne , die in der laufenden Woche bezahlt werden ,
veröffentlicht und damit ein Vergleich ermöglicht werden , wie
sich die Kaufkraft des Lohne » an den einzelnen wichtigen Waren¬
preisen darstellt .

preis « Löhne
Lebensmittelpreise i. ». Zentral - Höchste Wocheulösn «

Markthalle in Berlin
st » tausend Marl ) ( ln tausend Mary

Schmalz . . . . . . .560 —680 Blumenbinder ab 6. 8. . . . . 670
Margcrine . . . . . . 340 —440 Blumenbinderinnen ab 6. 3. . , 620
Kalbfleisch m. Knoche « . . 220 —260 Lithographen o. 28. 7. b! « 2. 8. . 1490
Hammelfleisch m. Knochen . 240 —280 Konditoren vom 6. 8. bis 11. 8. 2200
Erbsen . . . . . . . .60 Buchdrucker ( Klaffe C verh . ) vom
SluSzngmehl . . . . . .130 4. 8. bis 10 . 8 . . . . . .2400
Kabeljau . . . . . .150 Bäcker ( Grohbetr . ) d. 6. 8. b 11. 8. 2525
Weihlohl . . . . . . .12 —13 Glaser vom 30. 7. bis 2. 8. . . 1533

Schästemacher vom 30. 7. bis 4. 8. 1840
BekleiduugSwarenprrise am 8 . 8 .

( Schlüsselzahl in Berlin 18000 . )
Herrenanzug , engl . Stög , Herrenfonseftion vom 6. bis 11 . 8. 8207

mittl . Qualität . . , 8460 Damenfcnseklicnvomö . biSll . L. 3095
Herrenanzug , well . Stoff . 15660 Damenbutbranche v. 23. 7. b. 3. 8. 1974
Herrenhemden ( Macco ) . 1062 Schuhindustrie vom 30. 7. b. 4. 8. 2049
Herrensocken ( Baumwolle ) . 86 Ofensetzer vom 29. 7. bis 2. 8. 1840
Herrensocken ( Wolle ) . . . 29 Herrenmatzbranche v. 6. bis 11. 8. 3538
Derbe Herrenstiesel . . . 6660 Tapezierer vom 30. 7. bis 4. 8. 2116
Damenmantel , mittl . Qual . 3060 Chemische Industrie ( Familien -
Flonellblule ( Baumwolle ) . 1980 zulage pro Kops und Woche
stlanellbluse , besser . . . 2106 96 000 M. ) vom 1. bis 7. 3. 2760
Damenrock , rein wollener Metallind . ( männl . ) v. 30 . 7. b. 5. 8. 2668

Cheviot . . . . .. 4280 Damenmatzbranche v. 6. b. Ii . 8. 3678
Damenhemd . . . . .. 1170 Gärtner ab 6. 8 . . . . . .2760
Striimpse ( Baumwolle ) . , 193 Holzindustrie vom 27. 7. bis 4. 8. 2434
Schürze . . . . . . .378 Beton - u. Tiefbau vom 2. bis 8. 8. 2806
Damenstiesel . . . . . 6120 Metallsormer vom 30. 7. bis 5. 8. 8539

Da » Landessinaazamt Graß - Berlin erläßt im Inseratenteil
eine öffentliche Belanntmachung , betreffend Berzugszuschläge für
zurückgehaltene Lohnabzüge . Die Bekanntmachung vom LS. Juli 192S
wird dahin ergänzt , daß die in der Zeit vom 1 . —IS . eines MonatS
einbehaltenen Steuerabzugsbeträge spätestens bis zum SSluß dieses
Monats abgeführt werden müsien , da sonst der Zuschlag bereits
vom Beginn des folgenden MonatS ab eintritt .

Hroß - Serliner parteinachrichten .
S. fltei » Zieraalte a. ffrttfag , 7( 4 Uhr , bei Trlwip », fitatstnnget 6tt . S,

treffen sich die Abteilungsleiter und die Obleute der Ordner eller Ab-
teilungen zwecks wichtiger Besprechung .

e. Kreis Krenpderg . ffreitag , den 10. August , 7 Uhr . in der Neuen Welt .
Hasenheld «, Sipuna der Abteilungsableut » des vrdnerdlenste ». Pünktliches
Ericheitirn ist Pflicht . — greldaa , den 10. August , «ZS Uhr . Sitzung der
ßeitüngskommission bei Rabe , fftchtestrafte . — 7 Uhr bei Rabe , ffichte -
strotze , strelsmitglirderversainmlung . Tagesordnimg : „Die Forderungen
der Partei und dos Kabinett Tuns . Referent Reichstag oobg . Dr. Levi .
Abgeordnete , dt « im Kreis wohnen , sind besonders eingeladen .

14. Kreis Reuköll ». Isgendwcihe . Der Unterricht beginnt wieder am ffrei -
ts «, den 10. August , nachmittags 4 Uhr , bei schdnem Wetter im Polkspark
Hasenheide fibarnisonfriedhof ) , bei schlechtem Wetter im Desangsaal , Donau -
strotz « 120 iKnabenmittelschule ) . Anmeldunoen nur noch bei Beginn de»
Unterrichts , tbebühr 50 M. — «rbetterkinderchor Renlöll ». ffrettag mich.
mittag 5 Uhr Gr sangst und « im Desangsaal . Donauftr . 120. Reu « Mit -
glieder im Alter von » bis 14 Jahren werden angenommen . Sonntag .
12. August , wirkt der Chor bei dem Sommrrfest der 91. Abteilung mit
Treffpunkt Sonntag nachmittag 4 Uhr im Karlsgarten .

1». «reis Pankow , ssretiog , den 10. August , » Uhr , im Jugend heim . Breite
Strotz «, wichtig « Sitzung der Bildungskommisston .

Morgen , Freikag , de « 10 . August :
23. Abt . 7 Uhr bei Drunwold , Kameruner Str . IS, Kommunale Kommission .

Bortrag des Genossen Stadtrat ffrank Uber „Wohlfahrtspflege *. Alle
ehrenamtlich tätigen Genossen stnd besonders «ingeladen .

Uebermorgen , Sonnabend , den 11 . August : /
121. Abt . Karlshorst . 7 Uhr beim Genossen Polack , Prlirz . cheinriA . SW. 4,

Sorstandsmitgliedersttzung .
♦

74. Abt . stehlen darf . Karten fvr die grotz « Bcrfassungsfeior bar Partei am
11. August , abends 0 Uhr , in dsr Neuen Welt , Hasenheide ( Sprecher :
Breitscheid . Irispien , Seoering ) , stnd zum Preis « von je 2500 M. In den
bekannten Lokalen von Pittner . Machnower Str . 11, und Mickleg , Pots >
damer L trotz «, schleunigst zu entnehmen .

vorträae . verewe iinö verlammlunaen .
Gemeinschaft b « proletaeischen Freidenker . Gruppe Westen . Di « Mit -

gliederverfammlung findet am Freitag , den 10. August , abends VA Uhr, in
der Schule Steinmetzstpatze statt . Referat des Gen. Köwert über „stiele und
Aufgaben der proletarischen Freidenkerbewegung . Gäste willkommen .

Arbeitersport .
Arbeiter - Radfahrer - Bund „Solidarität , Ortsgruppe Reukälln . Donners -

tag , den 9. . 0 Uhr, autzerovdentlich « Biertelsahresvrrsammlung bei Balewsky ,
Doddinstr . 87. Wichtige ragesordnuna . Erscheinen aller dringend ersorder -
lich. — Sonnabend , den 11. . Start OZi Uhr chertzbergplatz : Buckow —Märkisch «
Schwel «. Sonntag Alt - Landsberg .

Sport .
Reunen zu Sarlshorst am ZMtlwoch . den S. August 1923 .

1. Rennen . 1. Abt . : 1. Sarazener ( H. Schmidt ) , 2. San « Mout
sTarraS ) . 3. Perlenfischer lKosina ) . Tolo : 148 : 10. Platz : 24, 13, 15 : 10.
Ferner liefen : Hansa . Puppensee , Ssto , Caracas , Staffelei . Zauberflöte . —
2. A b t. : 1. Sonnenkönigin ( Krüger ) , 2. Silberbatzen ( Kaiper ) , 3. Cisel
( O. Schmidt ) . Toto : 2l : 10. Platz : 12. 14. 12 - 10. Ferner liefen :
Distel , Chartreuse , WeibSleusel . Baronesse , Tamara . Kadewitt , Noniu ».

2. R ennen . 1. Lindenblüte ( Breege ) , 2. Notopser >Edler ) , 3. ThuS -
nelda sFranzke ) . Toto : 20 - 10. Platz : 11. 14, 14 : 10. gerner liest »:
Elöre II . Tursball , Minestra (ges. ) , Giada , Paria .

3. Rennen . 1. Sommerflor (v. Herder ) , 2. Wetterscheide ( Schenk ' ,
3. Orne ges. ( Hr. Beck) . Toto : 16 : 10. 3 liefen .

4. R e n n e n. 1. Willana ( Kränzlein ) , 2. Larma ( BiSmary , 8. Kern
( P. Lewicki) . Toto : 23 : 10. Platz - 17. 22 : 10. Ferner liefen : Schaum -
schläaer , Sulamith , Sinn Fein .

5. R e n n e n. 1. Wind (#. Herder ) , 2. Tradition ( Rittmstr . Krügers ,
3. Naseweis ( Hr. Beck, . Toto : 20 : 10. Platz : 15. 33 : 10. gerner
Uesen : Machlbaber , Ciprt , webalind .

6. Rennen . 1. Cisenfappe ( 8. Leu «) , 2. Interim f3S. Ouade, ,
3. Herzliesel ( Wurst ) . Tot - : 532 : 10. Platz : 184. 18. 96 : 10. Ferner
liefen : Dublone , Goldammer , Luxor (ges. ) , Citvogel , Cläbra , . Erdrose ,
Markgräftn . Lebemann , Lustichlo ».

7. R e n n e n. 1. Flaggensee ( Unterbolzner ) . 2. Kaylet ( H. Brown ) ,
3, Roma ( P. Lewicki) . Toto : 84 : 10. Platz : 30, 47. 20 : 10. Ferner
tiefen : Gentlaser , Ehrentraut , Gnädigste . Silsrted , Osterlied , Rose , Kiltinte .

Dem Protest im 4. Rennen wurde stattgegeben .

Geschäftliche Mitteilungen .
st « veefaffumgsselee «n, U. «uguff 1928 hält di « Firma Pohl u. Weber .

Spittelmorkt 4 —5 I, ffahnen , Rosetten und Fackeln in den Farben der Republik
( schwarzrotgold ) vorratig , worauf wir Pcrbände und Pereine noch besonders

WLrtfchorst
Der Nsichsinöex für üie Lebenshaltuna .

( 1913/14 - - 1)
Durchschnitt Mal . . . . .. 3 816

Fun ! . . . . . .7 650
4. Zoll

. . . . . . . . .
16 180

11

. . . . . . . . . . .
21511

16 . .

. . . . . . . . .
28 892

23 . .

. . . . . . . . .
39336

30

. . . . . . . . . . . .
71 470

6 . August . . . . . . .149 531

Steigerung gegen die Vorwoche 109,2 Proz .

Der Aufmarsch üer Drückeberger .
Jedesmal , wenn es neue Steuervorlagcn gibt , ist es die allge�

meine Ueberzeugung , daß Steuern gezahlt werden muffen . Die

Frage ist nur , von wem sie aufgebracht werden sollen . Da stellt es

sich denn in der Regel heraus , daß gerade die ökonomisch Starken

sich weigern , dem Staate zu geben , was ihm gebührt . Da die Groß -

kapitalisten über den größeren Teil der Presse oerfügen , ist es ihnen

leicht , einem gläubigen Publikum einzureden , daß nicht das Kapital ,

sondern Arbeit und Verbrauch die Steuern tragen muß .
Das war seit jeher so üblich . Wer nun geglaubt hätte , daß die kata -

strophale Deoisenhauffe der letzten Zeit und die Notwendigkeit des

Abwehrkampfes an Rhein und Ruhr einiges Berständnis für die

Finanzbedürfniffe des Staates geweckt hätte , ist im Irrtum . Einen

Tag , ehe im Reichstag die Beratung der Finanzvorlage begann ,

brachte der schwerindustrielle . Lokal - Anzeiger " ganz zufällig ein ? »

Artikel „ der Sinn der Martentwertung " , in dem die weltcrschüt -
ternde Mitteilung gemacht wurde , daß der Sinn der Markentwer -

tung in der Zerstörung des Kapitals liege . Der Artikel geht aus von

der richtigen Tatsache , daß das in Papiermarktiteln ange -

legte Rententapital zuerst vernichtet würde , versteigt sich dann

zu der Behauptung , daß die Gewinne des Großkapitals weggesteuert
würden , kommt dann aus die Knappheit an Betriebskapital im Handel
und in der Industrie zu sprechen , das lediglich eine Folge des Bcr -

sagens der Kreditorganisation infolge der Geldentwertung verursacht

ist , und prophezeit , daß in Zukunft sogar die Produktion un -

möglich werde , denn die Sachwerte verringerten sich, weil sie in

Zukunft immer weniger produzieren könnten , ständig , weil sie nicht

mehr produzieren könnten .
Es ist ein Glück , daß diese Gefahr nur für die Zukunft ausge -

malt ist . Die Tatsache , daß das Produktions - und Handelskapital

schon heute große Reserven in fremden Devisen hat — man

war ja sogar so freundlich , 200 Millionen Goldmart davon gegen
S Proz . dem Reiche zu leihen , und das will schon viel sagen ! — die

Tatsache , daß große Summen im Ausland angelegt worden

sind , verschweigt man ebenso konsequent wie die andere Tatsache , daß

der größte Teil der . Industrie sich derart schuldenfrei fühlt , daß die

meisten Unternehmungen Anteile auf den Besitz ihrer Produktion » .

mittel weit unter ihrem Marktwert oerschleudern . Offenbar

tut sie das auch bloß deshalb , weil „ das Kapital vernichtet " ist .

Aber «s drohen neue Steuern , und da kommt es auf eine kleine

Notlüge ja nicht an . Unter den neuen Steuern befindet sich auch eine

Automobilsteuer . Obwohl die Leute , welch « früher Automobile für

berusliche Zwecke auf eigene Rechnung unterhielten , sich diese gar

nicht mehr leisten können — man denke an Landärzte — obwohl die

Besitzer von Autos heute größtenteils besitzende Leute sind , die sich
die ungeheuren Aufwandskosttzn wirttich leisten können , also auch

die Steuern , obwohl schließlich mit dieser Steuer auch viele Schieber

gefaßt werden , die mit ihrem Luxusaufwand die verarmten breiten

Massen täglich reizen und obendrein fast gar keine Steuern zahlen ,

findet sich doch sofort eine Stelle , die gegen die Erhöhung der Auto -

mobilsteuer protestiert .
Der Reichsverband der Automobilindustrie teilt

mit :
„ Das vorgesehene Ruhropfer , dessen Grundgedanken jeder ohne

Rücksicht auf die Partei , seinem Sinne und Zwecke noch voll zu -

stimmen muß , bringt aber trotzdem eine ganz ungerechtfer ,
t i g t e Härte für die Automobilhalter .

Es sieht vor einen einmaligen Beitrag jedes Automobilhalters
von etwa 175 Millionen Mark für einen mittleren , etwa Iv - PL. -

Wagen . Dieses Opfer wird der größte Teil der Automobilhalter

einfach nicht bringen können und daher den Kraftwagen -
betrieb einstellen . Der Kraftwagen ist heute ohnehin schon
das meist besteuerte Objekt . Abgesehen von der eigentlich gerade
in der letzten Zeit um das Dielfache erhöhten Automobilsteuer kommt

hinzu die Besteuerung de , ins Unermeßliche gestiegenen Betriebs -

stoffes . Eine ganz enorme Steuer zahlt aber außerdem jeder Auto -

mobilhalter schon in Gestalt der sogenannten Luxussteuer mit

IS Proz . des Wertes , und das Reich nimmt so täglich Milliarden

ein allein aus der Kraftwaffcnhaltung . . . .
Aus diesen Gründen erscheint es ungerecht , daß nunmehr ieder

Kraftwagenhalter wiederum , und zwar eine so enorme Abgabe

an das Reich zahlen soll , wozu die meisten gar nicht imstande

sein werden . Denn wer hat heute 175 Millionen Mark flüssig , die

er nur für einen bestimmten steuerlichen Zweck opfern soll ?
Es kommt hinzu , daß gerade die Kraftwagenhalter v>elsoch m

erster Linie auch noch zu den anderen Positionen des Ruhropfers

herangezogen werden und so also doppelt und dreifach zahlen muffen .

Jedenfalls ist ober das wesentlichste , daß viele Kraftwagenhaltüngen

eingehen und dadurch auch Tausendcvon Chauffeuren
brotlos werden . Katastrophal wird die Maßnahme auch auf den

Absatz der Fabriken wirken . Denn seder Reflektant muß zu
dem Wagenpreis von vornherein diese 17S Millionen und außerdem
die ISproz . Luxussteuer zuzahlen . Das Kraftwagengefchäst wird also

dadurch einfach erdrückt , und die Industrie rechnet mit der ernsten

Notwendigkeit , dann zu erheblichen A r b - i t e r en tla ss u n g e n

zu schreiten . So wird am Ende , vom allgemein wirtschaftlichen

Standpunkt aus betrachtet , das beabsichtigte steuerliche Ergebnis ein

negatives sein , da durch eine solche Maßnahme die finanzielle

Leistungsfähigkeit eines großen Industriezweiges erheblich herunter -

gedrückt wird .
Es ist zu erhoffen , daß trotz der grundsätzlichen Annahme dieser

Automobilsteuer im Reichsrat , der Reichstag diesen wichtigen allge -

mein wirtschaftlichen Bedenken Raum gibt und mindestens eine

ganz erhebliche Ermäßigung dieser Steuer vorsieht . "
Interessant ist , wie auch hier der Versuch gemacht wird , die

Interessen der Arbeitnehmer vorzuschieben . Diese wurden nicht da -

durch gefährdet , daß man für Betriebsstoff Dollarpreise und

selbst Zahlung in Dollar verlangte , nicht durch die enorme Ber -

teuerung der Gummireifen , nicht durch die Preispolittk der Auto -

mobilindustrie — nein , nur die 175 Millionen Automobilsteuer oder

in der Rechnung der Automobilbesitzer noch nicht 100 Goldmark

sollen die Industrie ruinierenl Die Arbeitnehmer werden gut tun .

sich durch solche „ Beweisführungen " der Interessenten nicht ein -

sangen zu lassen . Sie sind nichts anderes als Begünstigung der

Steuerdrückebcrger , deren Aufmarsch anläßlich der neuen Steuer -

vorlagen ja erst begonnen hat .

Mittwoch wieder Devisenbörse . Der Börsenvorstand hat seinen

früheren Beschluß , Devisen und Banknoten Mittwochs und Sonn -

abend « nicht zu handeln , dahin abgeändert , daß nur Sonn -
abends kein Deoisenvertehr stattfindet .

« Vetter bis Freitag mittag . Bielsach Seilet und wäsflg warm .
aber veränderlich und besonders im Norden an verschiedenen Orten etwa »
Regen .



Nach dem Reichskanzler nimmt in der gestrigen Reichstags -
fitzung zur Begründung der Steuervorlagen das Wort

Reichsfinanzminister Vr . Hermes
zählt zunächst die verschiedenen Gesetzentwürfe auf , die dem Reichs -
tage zugegangen find , und fährt dann fort : Außerdem find ent -
scheidend « Maßregeln auf dem Gebiet des T a r i f w e f e n s bei den
Reichsbahnen und bei der Reichspost in Vorbereitung . Auf
steuerlichem Gebiet wird weiter ein Entwurf zur Abänderung des
Vermögens - und des Erbfchaftsfteuergesetzes sowie zur Erhöhung der
Umsatzsteuer demnächst vom Reichsministerium beschlossen werden .
Auf dem Gebiete der Einkommensteuer sind die Arbeiten zur An -

Fassung an die veränderten Verhältnisse im vollen Gange . Die
Finanzen sind unzweifelhaft in einem schreckenerregenden Zustand « ,
wie noch nie seit Beendigung des Krieges . ( Gelächter und Anruf
bei den Kommunisten : „ Das haben Sie auch schon gemerkt� . )

Die Gesamtausgaben des Reiches betrugen im März
3. 8 Dillionen , im April 2,8 , im Mai 3,9 , im Juni 14,5 , im Juli
37 Billionen . Hiervon waren durch Einnahmen gedeckt im
März 21 Proz . , im April 3öi4 , im Mai rund 53 und im Juni 19 Proz .
Nach Ausscheidung der Zuschüsse zu den Betriebsverwaltungen und
der Kosten der Ruhrabwehr und der Durchführung des Friedensoer -
träges waren gedeckt im März 58 Proz . , im April 83, im Mai 199
und im Juni 42 Proz . der Ausgaben . Die schwebend « Schuld
des Reiches hat sich unter dem Zwang dieser Verhältnisse seit dem
11. Januar von 1,ö Billionen bis zum 4. August auf 69,6 Billionen
vermehrt . Abgesehen von der Ruhrabwehr und den notwendigen Be <
soldungen lassen besonders die Reichsbetriebe und die Ausführung
de ? Vertrages von Versailles die Ausgabenseit « so außerordentlich
stark anschwellen .

Die Ausgaben der allgemeinen Reichsverwallung ,
bei denen ich zurzeit das Extraordinarium noch nicht besonders er »
rechnen kann , sind durch die Einnahmen jetzt ebenfalls nicht mehr
gedeckt , der Mangel an Deckung erreicht aber hier kein Maß , das
als unheilvoll angesehen werden müßte , wenn eine gewisse Ruhe¬
pause in der Abwärtsbewegung der Mark einzutreten schien , waren
auch die Finanzen des Reiche « stets nahe daran , ins Gleichgewicht zu
kommen . Immer wieder aber traten Ereignisse ein , die alle Be -
mühungen zur Ausgleichung des Haushaltes vereitelten . Auch die
letzte ungeheuerliche Entwicklung hat ihre Ursachen nicht im Jnlande ,
sondern im Auslande . Noch niemals seit dem Vertrag von Versailles
find Eingriffe in die deutsche Hoheit , das deutsche Finanzwesen und
die deutsche Wirtschaft in einem so unerhörten Maße vorgenommen
worden , wie seit dem letzten halben Jahre im Westen des Reiches .
Das Reich hat bisher alles versucht , um seinen Verpflichtungen nach
Maßgabe seiner Leistungsfähigkeit nachzukommen . Diese Versuch «
waren von finanziellen Anstrengungen begleitet , die ihre Wirkungen
auf das Wirtschaftsleben und die Lebenshaltung des einzelnen nicht
verfehlten . Wenn allen Bemühungen dennoch der Erfolg versagt
blieb , so lag dies einerseits daran , daß das Maß der Leistungen , die
von uns verlangt werden , in keinem Verhältnis zu unserer Leistung «-
fähigkeit steht , und daß andererseits unsere Leistungsfähigkeit durch
die außenpolitischen Verhältnisse , namentlich die unversöhnliche Hol -
tung Frankreichs von Tag zu Tag vermindert wird .

Durch die Absperrung des Rhein - und Rohrgebiet »
sind auch der Wirtschaft des unbesetzten Gebiets Fesseln angelegt , die
ihre Rückwirkung auf die Reichseinnahmen üben . Die Gewaltakte im
besetzten Gebiet brachten dort die Gütererzeugung zum Stillstand und
wirkten zugleich lähmend auf die Wirtschaft im unbesetzten Gebiet
i » der ausgesprochenen Absicht Frankreichs , hierdurch dem Reich
seinen politischen Willen aufzuzwingen . Wenn trotz der ungeheuren
Schäden und der brutalen Gewalt da » Wirtschaftsleben des . gesamten
Reiches noch in Gang gehalten werden konnte , so ist da » «in Zeichen
für d! « Entschlossenheit des deutschen Volke », sein Recht und seine
Freiheit zu verteidigen . ( Beifall . ) Aber die unaufhaltsam rasend «
Abwärtsbewegung der Mark hat auch die Preise tm unbesetzten
Deutschland ins Ungemessene gesteigert .

Der Minister wendet sich dann den einzelnen Kapsteln der Aus -
gabewirtschaft zu . Bei der Ruhrabwehr mußten im wesentlichen die -
jcnigen Crwerbskreise unterstützt werden , auf welchen die Last des
Kampfe » in erster Linie ruht . Das Schwinden der Absatz -
Möglichkeiten machte die Erschließung von Krediten für die
Industrie zum Zwecke der Aufrechterhaltung und Fortführung ihrer
Betriebe notwendig . Dabei wurde darauf Bedacht genommen , zu
verhindern , daß durch Papicrmarkkredit « bei einer weiteren Ent -
wertung der Mark den Beteiligten ein ungerechtfertigter Vorteil zu
Lasten de ? Reiches entstehen tonnte . Wie im Kontrollausschuß dts
Reichstags im einzelnen dargelegt worden ist . sind die Kredite
grundsätzlich in wertbeständiger Form gegeben worden .
Auch durch den neuen Entwurf über die Erhebung eines Opfers
für Rhein und Ruhr kann eine vollkommen « Deckung
der Schäden des Ruhreinbruchs nicht erzielt werden . Bei den
Eisenbahnen ist durch die Besetzung ein besonders hoher Aussall an
Einnahmen zu verzeichnen . Dies « Verwaltung hat daher besonders
große Anforderungen an die Reichstasse gestellt . Di « allgemeine
Wirtschaftsentwicklung und die Geldentwertung hatte namentlich

bei Post und Eisenbahn

sprunghaft aufeinander folgende Erhöhungen der Personen - und Sach -
ausgaben zur Folg «. Trotzdem würde die Reichsbahn im Rechnungs -
jähr 1922 die laufenden Ausgaben durch die Einnahmen gedeckt
haben , wenn nicht der Ruhreinbruch erfolgt wäre . ( Hört , hört ! ) Der
Fehlbetrag stellt sich trotzdem nach vorläufiger Feststellung nur auf
etwa 370 Milliarden . Auch für 1923 muh mtt einem Fehlbettag g«.
rechnet werden . Jedenfalls wird durch äußerste Sparsamkeit und
Tarifmaßnahmen Vorsorge gettoffen werden , daß die Ausgaben des
ordentlichen Haushalts nach Möglichkeit durch Einnahmen gedeckt
werden . Die R e i ch s p o st tonnte sich mit ihren Gebührensätzen der
zunehmenden Geldentwertung nicht schnell genug anpassen , weil sie
an die Mitwirkung der gesetzgebenden Körperschaften gebunden ist
und die Tariferhöhungen einen Verkehr » . rückgang
zur Folge hatten . Sie hatte 1922 einen Fehlbettag von rund
200 Milliarden . Für 1923 rechnete man mit einer Billion Fehl -

betrag , der bei stetige » WirtschafteverhälMissen allmählich hätte ab -

gebürdet werden können . Die scit April in besonderem Maße « m-

getretene Geldentwertung hat jedoch den Fehlbetrag wesentlich er -

höht . Seine Abbürdung wird durch weitere energische Einschränkung
der Ausgaben und durch Tariferhöhungen ersttebt , deren nächste am
1. September erfolgen soll .

Um die unerläßlich « schnellere Anpassung der Einnahmen an die

Geldentwertung zu erreichen , sollen auf meine Anregung die Tarife
der Eisenbahn und Post auf wertbeständiger Grundlage
aufgebaut werden in der Weise , daß für die Tarife feste Grund -

zahlen bestimmt und diese mit einer der jeweiligen Wirtschaftslage
entsprechenden Schlüsselzahl vervielfältigt werden . Die Berhandlun -

gen hierüber sind in vollem Gange , sie stehen vor dem Abschluß : die
neuen Maßnahmen sollen bei der Reichsbahn mit dem 1. September ,
bei der Reichspost mit dem 15. September eingeführt werden . Die

Ausgaben des außerordentlichen Haushalts der Reichsbahn und de ?

Posten sind auf das äußerste eingeschräntt : die ziffernmäßige Er -

höhung der Geldbetrags ist lediglich durch die Geldentwertung b«-

dingt . In seiner gegenwärtigen furchtbaren Lag « ist da » Reich noch

gezwungen,' gewaltige Anforderungen

für die Ausführung des Friedensverträge »

zu machen . Während der Dauer d«r Ruhrbesetzung sind bi » zum
20. Juli hierfür fast ö Billionen Mark im Reichshaushalt aufgebracht
worden , darunter für Reparationsbarzahlungen 92 ? Milliarden , für
Lieferung von Kohlen , Koks und Nebenprodukten , hauptsächlich an

Italien , 327 Milliarden , für Viehlieferungen 164 Milliarden ,
Wiederaufbaulieferungen 2297 Milliarden , Ablieferung von Schissen
290 Milliarden , englische Sanktionsabgabe 1000 Milliarden , Be -

satzungskosten und Interalliierte Kommissionen 624 Milliarden . Die
durch diese 6 Billionen Papiermark bewirkten Lieferungen und Lei -
stungen stellen folgende Goldmarkwerte dar : Die am Ruhreinbruch
nicht beteiligten Staaten haben vom 1. Januar bis 31 . Juli 1923

Sachleistungen im Werte von rund 270 Millionen Goldmark erhal -
ten , dazu tteten 258 Millionen Goldmark , die zur Einlösung der auf

' Grund des Beschlusses der Reparationskommisston vom 81. August
1922 an Belgien begebenen Schatzwechsel in bar bezahlt worden sindl
Es kann vor der Welt nicht laut und deutlich genug beloai werden .
daß das von Frankreich unerhört vergewaltigte Deulschland neben
seinen allgemeinen großen Opfern noch derart gecvallige Reparations¬
leistungen bewirkt hat . Zu der Vermehrung der schwebenden Schuld
zwischen dem 11. Januar und dem 31 . Juli hat also die Ausführung
oes Verfailler B« rttages sehr wesentlich beigettagen .

Was
die Vermehrung der Einnahmen

betrifft , so steht unter den neuen Dorlagen in erster L' mi « der Ent -

wurf eines Gesetzes für das Opfer für Rhein und Ruhr . Dieser Ent -

wurf will vor ollem die leistungsfähigen Steuerpflichtigen in großem
Umfange auf Grund der Einkommen - und Körperfchaftssteuervor -
auszahlungen heranziehen . Redner geht auf die Einzelheiten des
Entwurfs ein . Das finanzielle Ergebnis des Rhein - und Ruhropfers
wird sich erst auf Grund der Ausschußverhandlungen genauer über -
sehen lassen . Auf alle Fälle wird es sich um gewaltig « Bil »
lionenbeträge handeln .

Der Entwurf über

Abänderung einzelner verbrauchssteuergefeßa

will die B i e r st e u e r , die nach den vom Reichstag zuletzt be -
fchlossenen Sätzen , gemessen an den Brauereipreisen vom 16. Juni
1923 2,8 bis 3,7 Proz . bettägt , gegenüber einer Vorkriegsbelastung
von 13,6 Prozent auf die Höhe bringen , wie st « 1918 geplant war ,
nämlich auf 20 Prozent der Brauereipreise . Diese Belastung muh
erreicht werden rntd ist bei der Leichtigkeit , mit der heute Bierpreis -
erhöhungen gefordert und gezahlt werden , auch ttagbar . Der Ertrag
dieser Biersteuer kann auf 6,6 Billionen geschätzt werden . Das M i -

neralwofferfteuergefetz soll aufgehoben werden . Neben
der Erhöhung der Biersteuer sollen bei den Verbrauchssteuern Bier - ,
Zündwaren - , Leuchtmittel - , Spielkarten «, Salz - , Zucker - und Kohlen -
steuern die Fälligkeitsfristen wesentlich gekürzt
werden . Eine ähnliche Regelung wird bei dem Weinsteuergesetzent -
wurf im Herbst dieses Jahres erfolgen müssen ; außerdem werde ich
wegen der Beseitigung des Zahlungsaufschubs und der Festsetzung
entsprechender Fristen für die Tabaksteuer Vorschlägt machen .
Bei dieser Gelegenheit wird auch die Tabaksteuer unter grundsätz -
licher Beibehaltung des Banderolensystems eine Aenderung dahin
erfahren müssen , daß die Nachteile beseitigt werden , die dem
Kleinhandel aus der infolge der Geldentwertung notwendig
werdenden Nack/Versteuerung erwachsen . Das Stellerzins -
g e s e tz endlich wird die Möglichkeit schaffen , daß sowohl die Per -
zugszinsen für Zahlungsaufschub und Stundung als die Zuschläge
für verspätete Zahlungen der Einkommen - , Körpersthasts ». Vermö¬
gens - , Erbschaft «, und Umsatzsteuer seweils vom Finanzministcr nach
der Geldentwertung festgesetzt werden können . Reben diesen Maß -
nahmen wird in den morgigen Avsschnßberatvngen zu prüfen sein ,
ob nicht noch andere schnellfließende und ergiebige Steuereinnahmen
erschlossen werden können . Schließlich bleibt noch die Neuregelung
der Vermögens - , Erbschafts - , Einkommen - und Körperschaftssteuer .
Bezüglich der Vermögenssteuer müssen für die Bewertung der Ver -
nnlagung , solange die schwankenden Verhältnisse andauern , die tat -
sächlichen Verhältnisse am Stichtage zugrunde gelegt werden . Weiter
wird die nächste Veranlagung für die Vermögenssteuer bereits im
Zahre 1924 auf Grund des Vermögensstandes vom 31 . Dezember
1923 erfolgen müssen , da die letzte Veranlagung nach dem Stande
vom 31 . Dezember 1922 wegen der Unzulänglichkeit der Bewertungs -
Vorschriften und wegen der inzwischen eingetretenen Geldentwertung
unmöglich für ein « Steuerleistung von drei Jahren gelten kann . Bei
der Erbschaftssteuer sollen die Bewertungsvorfchriften nach
den tatsachlichen Verhältnissen am Tage des Eintritts der Steuer -
pflicht nach den Vorschriften des Vermögenssteuergefetzes gelten .
Außerdem wird der Tarif des Erbschaftssteuergefetzes beweglich ge -
stellt werden müssen . Der Entwurf zur Abänderung des Bermö -
gens - und des Erbschaftssteuergefetzes liegt dem Reichsministerium
bereit , vor und wird von ihm in den nächsten Tagen verabschiedet
werden . Ich werde ferner im Herbst «inen Gesetzentwurf wegen
Aenderung des Einkommensteuergesetzes vorlegen , bei dem auch die
sonstigen grundlegenden Fragen , insbesondere die

Einführung der Goldrechnung , der Goldbilanz und de » GoN>karifs

eingehend geprüft und erörtert werden . Die Frage der Goldbilanz
und der Goldrechnung spielt seit längerer Zeit bei der rasend fort -
schreitenden Verschlechterung der Mark ein « groß « Roll «. Ich kann
durchaus oerstehen , wenn die Entwicklung der - letzten Tage den
Wunsch allgemein werden läßt , daß neben der Papiermark .
dem geltenden Zahlungsmittel , eine feste Rechnungseinheit
auf einer Art G o l d b a s i s geschaffen wird , die es ermöglicht , Klar -

eit in die Vermögens - , Betriebs , und Einkommensoerhältnisse zu
ringen . Um Irrtümern vorzubeugen , möchte ich betonen , daß es

sich dabei nicht etwa um eine Aenderung unserer Währung , sondern
nur darum handeln kann , die Arbeit an der Wiederher st ellung
der Goldbasi » für unsere Währung nach besten Kräften zu
versuchen . Die Einführung einer Ostmark hat damit nichts zu tun .
Die Festmort kann lediglich einen neuen Maßstab für den Wert -
Inhalt der Geldschulden und der in Geld festzusetzenden regelmäßigen
Leistungen schaffen . Da die Frage der ernstesten Prüfung wert ist .
habe ich hervorragend « Sachverständige berufen . Zunächst hat sich
au - deren Erörterungen die Notwendigkeit ergeben , durch Gutachten
von Wissenschaftlern und Praktikern .

die Möglichkeit der Durchführung der Festmartrechnung in der
kmifmäunifchen Buchführung

und damit die Aufstellung einer reinen Festmarkbilanz feststellen zu
lassen . Ueber den Wert und die Wirkung der Festmartrechnung
namentlich auf steuerlichem Gebiet gingen die Meinungen der
Sachverständigen auch noch erheblich auseinander . Nach Durch -
führung aller von mir vorgetragenen Maßnahmen werden die For -
derungen an die Wertbeständigteit von Steuern bereits weitgehend
erfüllt fein . Seit langem wird die Forderung nach einer grundlegen -
den Steuerreform erhoben . Sie ist berechtigt , wenn es sich darum
handelt , unser Steuerwesen , das gewiß nicht ideal und wohl ver -
besserungsbedürftig ist , auf . fester Grundlage und auf weite Sicht
zu ordnen . Aber bei Verhältnissen , wie wir sie heute haben , kann
es sich in erster Linie nur darum handeln , mit den vorhandenen
Mitteln und mit dem vorhandenen System oder im engsten An -
schluß daran den Geldbedarf des Reichs so rasch und so ein -
fach wiemöglich zu decken , und zwar so, daß dabei die Leistungs -
fähigkeit des einzelnen im großen ganzen berückstchttgt wird . Als .
bald aber muß die

Reuregelung des finanziellen Verhältnisses zwischen Reich .
Ländern und Gemeinden

in Angriff genommen werden . Die Reichssteuerüberweisungen an die
Länder und Gemeinden stellen nur einen Bruchteil der Bettäge
dar , die den Ländern und Gemeinden als Zuschüsse zu den Besol -
düngen ihrer Beamten und Angestellten überwiesen werden .

Die Last der Besoldungszuschüsse erfährt nach dem neuen

Finanzausgleichsgesetz durch die Einbeziehung der Geistlichen
und Kirchenbeamten , durch die Zuschußpflicht de » Reichs

♦

gegenüber den nichtstaatlichen und nichtkommunalen Anstalten , vis
Aufgaben der öffentlichen Wohlfahrtspflege und des öffentlichen Bil -
dungswefens erfüllen , eine wesentliche Vermehrung . Dazu kommen
die Beträge , die die Länder für Aufgaben erhalten , die von jeher
eigentliche Landesausgaben waren : Aus dem Gebiete der Polizei ,
auf sozialpolitischem , auf kulturellem und w i r t -

s ch a f t l i ch e m Gebiet . Dazu sind die Länder durch die Darlehen
des Reichs zur Behebung der Zahlungsschwierigkeiten
ihrer Gemeinden und Kirchengemeinden in wachsende Verschuldung
gegenüber dem Reich geraten . Diese Röte sind so groß und die Ver -

strickung zwischen Reich - , Länder - und Gemeindefinanzen ist so eng
geworden , daß das Reich allein mit seiner Gesetzgebung nicht helfen
kann . Auch Länder und Gemeinden müssen alles aufbieten , um

zwischen ihren Einnahmen and Ausgaben ein erträgliches verhälttns
herzustellen . Wenn auch die Länder sich nicht von der Finanzhilfe
des Reichs unabhängig machen und ihre Aufgaben nicht ohne Reichs -
Zuschüsse lösen können , so bedarf es in den Ländern doch sorgfältigster
Prüfung , ob eine stärkere Ausschöpfung der eigenen Einnahmequellen
möglich und eine größere finanzielle Selbständigkeit .
erzielbar ist . Jede Maßnahme , die ein Land trifft , um die ihm über -

lassenen Steuern voll auszunützen , um die Verwaltung seines Eigen -
tums , seiner Forsten , Domänen , Bergwerke und sonstigen Betriebe
rentabler zu gestalten , verringert die Inanspruchnahme des Reichs
und kommt dadurch dem Reichsganzen zugute . Um zu solchen Maß -
nahmen anzureizen , wird es Aufgabe des neuen Finanzausgleichs
fein müssen ,

den Ländern und Gemeinden ein größeres SelbstbesUmungsrechk

auf dem Gebiete der Einnahmen zuzubilligen , als sie heute besitzen .
Die Wirkung der zur Beschlußfassung des Reichstages oorge «

legten Steuergesetze kann nicht auf allen Gebieten sofort eintreten .

Auch kann durch Steuern allein der Kamps nicht finanziert werden .
Da wir aber die schwebende Schuld nicht so weiter wachsen lassen
dürfen , hat sich die Reichsregierung entschlossen , erneut an den An -

leihe markt hercmzutteten . Wir lxtben das zuletzt getan , als
wir die dreijährigen Dollarfchatzanweijungen auflegten , welche die
Garantie der Reichsbank waren . Da eine Beibehaltung dieses Typs
mit Rücksicht auf die Reichsbank nicht in Frage kommen kann , habe
ich mich im Einvernehmen mtt der Reichsregierung entschlossen , an
den Anleihemarkt mit

Schatzanweisungen

heranzutteten , die eine zwölfjährige Laufzeit besitzen und die gleich «
Verzinsung wie die Dollarschatzanweisungen haben . Auch diese
Schatzanweisungen sind wertbestänidg , 4,20 M. sind gleich 1 amerika -
nischen Dollarseine Einzahlung in Devisen wird nicht oerlangt , aber
durch den Ausgabekurs wird die Einzahlung von Devisen begünstigt .
In dem Gesetz über die Sicherung und steuerliche Behandlung einer
wertbeständigen Anleihe des Reichs würden diejenigen Maßnahmen
vorgelegt , welche eine solche Schatzwechselousgabe bis zum Betrage
von 500 Millionen Mark Gold in ganz besonderer Weise sichern und
begünstigen soll, sichern durch Ermächtigung der Reichsregierunq , für
di « Deckung des Zinsendienstes Zuschläge zur Ver -
mögenssteuer zu erheben . Wenn 500 Millionen Mark Gold ge -
zeictznet ' werden, und zwar nur in den Stücken von 42 Mark Gold und
darüber , so würde dies einen jährlichen Aufwand von 30 Millionen
Mark Gold erfordern . Nach der Ausschaltung , die die Vermögens -
steuer erfahren soll , ist der Zuschlag tragbar . Die Sicherung für die
Rückzahlung des Kapitals besteht darin , daß auch für diesen Zweck
Zuscbläge zur Dermögensstouer erhoben werden können . Die Be- '
günstigung der neuen Schatzanweisungsanleihe besteht in der B « -
sreiuna von der Bärsenumsatzsteuer und von der Erb - i
s ch a f t s st « u e r . Di « Befreiung von der Erbschaftsstsuer ist auf
die felbstgezeichneten Stück « beschränkt , st « wird der lanfristig� . i
Anlegung von Kapital bedeutenden Vorschub leisten . Die Befreiung
von der Börsenumfatzsteuer wird dazu beitragen , daß Betriebs -
tapitalien leicht und ohne jeden Nachteil in diesem Papier angelegt
und vor Entwertung geschützt werden können . Versuche , «ine Wert -
b e stand i gleit durch Begründung auf Getreide , Kohle ,
Kali und anderen Werteinheiten zu schaffen , sind im Publikum im
allgemeinen mit großem Interesse ausgenommen worden . Das Reich
muh heut « dem allgemeinen Bedürfnis noch einem solchen Anlage -
papier entsprechen , wenn es überhaupt an den Kapitalmarkt heran¬
tritt . Das Problem läßt sich mit raschen Gewaltmaßnahmen nicht
lösen . Die Mark kann ihrer Funktion als Wertmesser ohne weiteres
entkleidet werden .

E » muß aber umfassend dafür gesorgt werden , daß die Bereicherung
von Kreditnehmern , welche bisher in erschreckendem Maße mit der
Aufnahm « von Papiermarkkredite « verbunden war . ihre Ende finde .

Damit hat sich die Reichsbank bereits , wenn sie auch das Diskontieren
des als Zahlungsmittel umlaufenden Warenwechsels noch nicht auf -
halten kann , entschlossen , wo di « Forderung wertbeständiger Kredite
angängig ist , die Sicherung der Wertbeständigkett ihrer Kredite zu for -
dem . Die gleiche Maßnohme wird von den Darlehnskassen , abge -
sehen vom Kleinverkehr , überall da durchgeführt , wo der Kredit auf
Grund von wertbeständigen Pfändern nachgesucht wird . . So wird
di « Geschäftswell und das Publikum immer stärker wertbeständige
Anleihen brauchen . Diesem Bedürfnis sollen die neuen Schatzan -
Weisungen entsprechen .

Um «inen sicheren Ueberblick über die spätere Gestaltung der
Reichssinanzen zu gewinnen , ist es von besonderer Wichtigkeit , das
wahr « Gesicht unseres Haushalts zu erkennen , das heute durch den
Schleier der Papiermark oerhüllt ist , und dabei festzustellen , auf
welchen Ausgaben mit in erster Währung zu rechnen haben und auf
welche Ertröge wir auf anderer Seite rechnen können . Dies « Unter -

fuchungen, die außerordentlich schwierig und zeitraubend find, sind
in meinem Ministerium im vollen Gange und stehen vor dem Ab¬
schluß .

Soweit sich da » Bild heute kennzeichnet , ist es nicht hoffnungslos .

An der Möglichkeit einer inneren Gesundung brauchen wir nicht
zu verzweifeln . Allerdings wird ein großes Maß von Entschlußkraft
der Reichsregierung und des Reichsiages dazu gehören , um zum Ziele
zu gelangen . Aber die Beschlüsse müssen und werden gefaßt wer -
den . Inzwischen müssen wir der Welt täglich beweisen , daß wir
aus eigener Kraft das Letzte zu unserer Erhaltung herzugeben ent -
schloffen sind . Und ich bitte Sie daher im Namen der Reichsregie -
rung , ohne Verzug an die Regelung der Ihnen unterbreiteten
Finanzoorlagen zu gehen . ( Beifall . )

Präsident Löbe teilt mit , daß nach einem Beschluß des Aeltssten -
rats die Aussprache über die Regierungserklärung morgen beginnen
soll .

Abg. Svenen ( Komm . ) beantragt zur Geschäftsordnung , die De -
botte sofort zu beginnen , damit die unerhörte Rede des unfähigen
Reichskanzlers ( Unruhe rechts ) nicht einen Tag ohne Widerspruch
ins Land gehe . Arbeiterdelegationen der Berliner Großbetriebe
hätten diese Forderung an den Reichstag gerichtet . In vielen B e -
trieben fei schon passive Resistenz proklamiert worden ,
um Cuno » Rücktritt zu erzwingen . ( Gelächter . )

Abg. Müller - Franken ( Soz . ) : Die Kommunisten haben heute im
Aellestenrat der Vertagung der Aussprache zugestimmt . ( Ruf bei
den Komm . : Da wußten wir noch nicht , daß Cuno solch unmögliches
Zeug quasseln würde ! ) Dann haben Sie also von diesem Staats�
mann eine Red « erwartet , di « Ihnen gefallen würde ! ( Heiterkeit . )
Wenn der Reichstag nach dieser Begründung dem Antrag der Kom -
munisten zustimmen würde , so wäre das die Abdankung des Paria «
ments . ( Beifall bei der Mehrheit . )

Der Antrag Svenen wird abgelehnt .
Um H6 Uhr Vertagung auf Donnerstag 2 Uhr ( Aussprache

über die Regierungserklärung ) .
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DRESDNER BANK
Bilanz per 31 . Dezember 1922 Passiva
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scheine und Guthaben bei Not eo -
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Wechsel und unverzinsliche Schatz¬
anweisungen

. . . . . . . .
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Banktirmen

. . . . . . . . .
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gängige Wertpapiere

. . . . .
Vorschüsse auf waren und Waren¬

verschiffungen

. . . . . . .
Verzins ! . Schatzanweisungen des

Reichs und der Bundesstaaten .
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Banken und Bankfirmen . . .
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Elfekten - Konto der Pensions - und
Unterstfltzungsfonds

. . . . .
Uebergangsposten der Zentrale n.

Filialen untereinander . . . .
Saldo der Zentrale und auswärtigen

Abteilungen mit unserer Nieder¬
lassung in London . . . . . .

16333192 887

46414 198 861

144342 704406

4 222845 212

48 898716309

38288 089
257 269 639 734

111820206
1

149 383 413
73 938 466 060

55 000 000
6241 586

27123127

333157036

19 658165
331 910 489 326

Aktlenkapital . . . . . . . . .
Rücklage A . . . . . . . . . .
Rücklage B . . . . . . . . . .
Gläubiger

. . . . . . . .
. .

a) Nostroverpflichtungen . . .
b) seitens der Kundschaft bei

Dritten benutzte Kredite . ,
e) Guthaben deutscher Banken

und Bankfirmen

. . . . . .
d) Einlagen auf prorisionsfreier

Rechnung' 1. innerhalb 7 Tagen fällig .
2. darüber hinaus bis zu 3 Mo¬

naten fällig

. . . . . . .
3. nach 3 Monaten fällig , .

e) sonstige Gläubiger
1. innerhalb 7 Tagen fällig .
2. darüber hinaus bis zu 3Mo -

naten fällig

. . . . . . .
3. nach 3 Monaten fällig . .

Akzepte

. . . . . . . . .
. .

Dividenden - Konto

. . . . . . .
Pensions - und Unterstützungsfonds
Reingewinn , . • . .

. . . . .
76309400

16 409 002 601

17 526 124 946

54 373 530478

1152685356
1318 382 213

224 260 189 922

A
850 000 000 1
311 500 000 |
109 000 000

326 795 6o0 470 |

1 480 833 047
2305 786

35 048 679
2 626 148 316

331 910 489 328

▼eri not Gewinn « und Verlust * Konto per 31 . Dezember 1922 oewwn

Handtungs - Unkosten - Konto . .
Steuern . . . . . . . . . .
Reingewinn . . . . . . . . .

J *
12332 682838

3268 721 611
2 626 148 34c

18227 522 795

Vortrag von 1921

. . . . . . . . . . . . .
Wechsel «, Zinsen - , Sorten - und Zlnsscheln - Konto
Provisions - Konto

. . . . . .
.

. . . . . .
Effekten - und Konsortial - Konto

. . . . . . .
Erträgnisse aus dauernden Beteiligungen bei an¬

deren Banken . . . . . . . . . . . . . .
Tresormieten •

A
4 351 876

11 352 048 964
6858493 914

8316743
4 311 295

18 227 522 79.1

Dentseher Metallärbeitemrbknd
Verwaltungsstelle Berlin

Dm ÄoBcgen jut Nachricht , bog
unser Roücge , der Clefttomrmtcur

Edmund Bittner
am 3 August gestorben ist.

D ie Einäscherung slnhet am Dcnnera -
tag, den 9 August , vormittags 11' / , Uhr,
von der Leicheuhalle de« Rrematormm «
Berlin , Genchistrabe , au » statt .

Unser Kollege , der Schlosser
Wilh . Kloos
ist am 5. August gestorben .

Die Einäscherung findet am Freitag ,
den 10. August , nachmittag » 1 Uhr,
von der Leichenhalle de» SrematarsmnS
Berlin . Der: chrstrage . au » stall .

Unser Kollege , der Schlosser
Emil Pitting

starb am 6. August .
Die Einäscherung findet am Donnet »»

tag, den 9. August , nachmittag »
t ' /i Uhr. von der Leichenhalle de»
Krematorium » Baumschulenweg , Kit! »
- - - - - -gt , aus statt .

ihre ihrem «ndeutat !
Deteiilguno erwortet

Di « OrisBcnaoltmg .
Siege

SeffetMe LeMntmMvg
betr . Verzugszuschläge für zurück -

gehaltene Lohnabzüge
vi « vekannkmachung vorn 25 . Juli

1 023 wird dahin eradnzt , dag d!« in der
Seit vom 1. bis 16. eines Monats einbe »
hehaltenen Sleuerabzugsbeträge späteftm »
bis zum Schlug diese » Mongi » abgeführt
werden müssen , da sonst der�Zuschlag de
reil » vvm Beginn de« folgenden Monat ,
ad einiritt .

Sur Behebung von Zweifeln wird femer" die'

imigung . � .der einbehaltmm StmerabzngsbetrSge
bzw. zum monatlichen Einrieben der
Sleuermarke » erhalte » haben , sich ad
I. August 1923 nach der Berordnung vom
10 Juli 1923 zu richten haben (vgl. Be»
ianutmachung vom 20. Juli 19281, so dag
also da » Einkleben und Entwerten der
Sieuermarim oder die Barabfiihrung der
Lohnfteuerbeiräge statt bei jeder Lohn»
zahlung für Lohnzahlungen in der Zeit
vom L b>» zum 15 eine » jeden Kalender -
monat » bi » zum 25. diese » Kalender -
manat », für Lohnzahlungen m der Zeit
vom 16. biz zum Schlüsse de» Kalmder »
monat » di » zum 10. de» folgendm Ka-
lendermonal » zu erfolgm Hab

Berlin , dm 7. August 1923.

Londesfinaazamt Groh - Sirltn
Abteilung für idesitz - und vertehr » -
_ _ _ _ sieuaru _ _

Allgmme SttsttlMlUe
VeriioVilMersdors .

Bekanntmachung .
Auf « rund der Berordnung » cm 31. Juli

1923 betr . «rundlohn in ' der Kranken -
verstcherung hat der Vorstand unserer
Kasse mit Wirfung vom 6. Angust 1923
folgende Lohnstufm und Beiträge de-
schloffen:

= £■= c = S2w®« «03 � �-Cfr

Lehrlinge vhne Entgelt zahlm de»
in Stufe I festgesetzten Betrage ».

Die zum 13. August 1923 derett « «er -
äffentlichten Sätze verlirren damit ihre
«iiltigkeit .

Berlin - Wilmersdorf , dm 8. August 1983.
vor Oocffanb .

N. Engelhardt . Fr . Wiemams .
Barsttzender Schriitführer .

Ff Iferlnngsteier
I empfehlen in g r » g e n Pasten zu.
I angergewohnlich niehrigm Preisen

Fstineo IiiMstiM - lfiilil
' ctodsrösn inMWsi' Bgl' lialij
kseZietn illMzli - Biü ' W

Widitll«( «jntstr enj WiehrrrtWer !

Wi « ! « . . « > .
Ftnnpr. : Uiitr. 57». Telwr - Mr : StentolioM. teU«iiäii

UllMsim Ortslrankniassi Swlia - Pankaw
Vefauukniachuug .

Jn
«emäghett der Verordnung vom

Uli 1923 werbm die mit der Bekannt »
una vom 28, Zu Ii b. Z. mitgeteilten

«rundlohne mit Wirkung vom 8 Angust
d. Z. wie folgt geändert :

«rund - Tag es»
Stuf « Tagesvetdimst lohn deitrag

M. M. M.
A LthrL ohne Entgelt 18000 1080
1 bi » 24000 18000 1440
2 . 48000 38000 2880
3 . 7200» 60000 4800
4 . 96000 84000 6720
5 . 120S>. 0 108000 8640
« . 144000 132000 10560
7 . 168000 156000 12480
8 . 192000 180000 14400
9 . 218000 204000 16320

10 Üb « 218000 240000 19200
Di« an 28. Zuli bekanntgegebene Lohn -

stufenetnteflung , «rundlähne und Beiträge

Im
... .. hMgähtrh

zugehmde Nmudschretdm verwiesen .
Berlin - Pankow , den 6. August 1923.

Der OocfbraS ,
O. «iitig , Borsitz ender

OrtOiaDktDkasst der Büitln nM .
Einladung zur augervrbenMiheu Au«-

schußfitzung am Dsnnerstaa . den
18. d. SL, nahm . ' Ai Ahr , im «äffen .
Mal , Otantt nstrage 138.

Tagesordnung : L Satzungs¬
änderung . 2. Berschiedene ».

Berltn , den 9. August 192. . .
»er «orstand .

Kail Röder , Barsttzender .
«nfahungsbarte dient als Answet ».

OrtskranknkasK fflr das Maarenrnrts
n Seriii.

Aus « rund der Berordnung de»
Reichsarbeitsminister » vom 31. Juli 1923
hat der Vorstand deschloffen , den Höchst-

rundlohn vom 0. August 1923 an aus
40 000 M. festzusetzen . Bon diesem

Tage an werden generell 10 Lohnstule »
' estgesetzt mit der Niaggabe , dag (ich
-ede Stufe um ' In bis zur Höchst.

grenze des Grundlohn » erhöht . Er de-
trägA bei der 1. Stufe % de» Höchst¬
satzes dieser Stufe : in den Sinsen 2—9
siegt der Grundlohn stet » In der Mitte
der Stufen . Für di « Stufe 10 gilt die
jeweilig « Höchstgrmz « de» Grundlohn ».

Durch diese Festsetzung de» Höchst-
grundloh »» werben die Stusm , Gnind »

■ _ _ _ _ _ _ _ _3ae«i . .
» am 9. »ngnft 1923 an anger «rast qe
setzL Zm übrigen wird auf da » den
beteiliaten Arbeitgebern übersandte
Rnndschreiben ausdrücklich hingewiesen .

Druckstücke de« erwähnten Vorstand ».
befchlnsse » find im Kaffenloöal zu haben .
Di« Arbeitgeber werden hiermit auf¬
gefordert , di « Beschästigten , die nicht
in die 10. Lohnstuse gehören , binnen
der LUichm Frist bei der Kasse umzn -
meldm .

R. Freund ,
Schriftführer .

»er Barftand .
Emil Thin ».
Bvrsttzmder .

BktillkäiillSlllLus !Sk die Gewertz der

Dnrch Berordnnna de» Reicheminister »
vom 81. Juli ist die Höchstgrenz « de»
Grundlohn « auf 240 009 Mark herauf -
resetzt. Di« Berordnung tritt mit dem
I. August 1928 in Kraft und gettm von

da ob folgende Lohsslusen :

Tog«»entgelt
Drund .

M.
lohn
M.

A Lehrsinze ahn « Enioelt 12 009

Bei -
träge

M.
720

1 M« 24 000 18000 1 080
2 üb « 24 000 . 48 000 36 010 2160
3 . 48 000 , 72 000 60 000 3 500

72 000 , 96 906 84 000 5 010
96 900 , 120000 108 000 6 480

120 000 , 144 000 132 900 7 920
14400 » , 168 000 156 000 9 360
. . . . . .. 192 000 190000 10 800168 000
192 000 , 216000 204 000 12 240
216000 240 000 14 400

Be troff » Einreibung der Berficherim
in di« ihrem Berdienst «ntsvreäiend «
Lohnstufe »rsuchea wir die Herren Ar
V. ' , �.JC. , � 7»»V»V, »es fi CFvnz»»» .•u * VI,
der Berechnung der Beiträge erforder .
lichm Zohnangaben ,u machen . Der
Anspruch auf die dem neuen «rundlohn
entsprechenden höheren Kaffenleistungen
treten am 3. September 1923 in «rast .

Ferner teilen wir mit , dag die Bcr .
fichernngsgrenzc der in § 2 Absatz 1
unserer Satzung bezeichneten Personen
mit ' Wirkung nom 29. Zuli 1923 aus
48 000 000 M. ' '

häht ist.
ark Zahiesoerdienft er .

deren verweisen wir aus da »Im weiteren verwrnen wir. oui ooz
den Arbeitgebern zugehende Rund -
schreiben .

Fr . «eetsbach . 0. Suhl .

Zmvugslranlevlaffe
i »er IWlll ' Mvvg zu Sellin .

I. Durch Berordnung de« Reichsarbeits '
«intster » vom 24. Zutl 1923 ist die für die
Berficherungspllicht der Betriebsbeamten ,
Angestellten usw. maßgebende Verdienst -
grenze mit Wirkung vom 30. Zuli 1923
auf 48 Millionen Mark festgesetzt. Weiter
hat der Kassenvorstand aus Grund dieser
Verordnung die Grundlöhne bis zu
120000 Mark für den Kalendertag festge-
setzt. S» gelten daher ab L August 1923
folgende Sätze :

Lahn - Entgelt für «rund -
Stufe den Kalendertag lohn Aal . Tg

M. M. M7
'

A » hn « 4500 338
1 W» 120 « 9000 675
2 , 24 000 18000 1 350
2 , 38 000 30 000 2 260
4 , 48 000 42 000 3 150
8 . 80 000 54 000 4 050
6 _ 72 000 66 000 4 950
7 . 90 000 80 000 6 000
8 , 110 000 100 000 7 500
9 üb « 110 000 120 000 9 000
II. Auf « rund der Berordnung des

Retch «arbest »mwift «» vom 31. ZnU 1923
hat der Kassenvorstand die «rundlöhne bis
240 000 Mark für den Kalendertag leftge -
setzt. E» gelten daher ab 6. August 1923
folgend « Sätze :
Lohn - Entgelt für «rund ,
Stufe den Kalendertag lohn ssol - Tg,

M. M. M.
A ohne 9 000 675
1 bi » 24000 18000 1. 350
2 . 48 000 36000 2 700
3 , 72 000 60 000 4 500
4 , 96000 84 000 6 300
5 , 120 000 108 000 8 190
6 , 144 000 132000 9 900
7 . 168 000 156 000 11700
3 fc 192 000 180 000 13 500
9 . 216000 204000 15300

10 über 216000 240 000 18000
Die hiernach erforderlichen Ilmmeldnn -

gen sind der Kasse bis spätesten » 13. August
1923 zu machen.

Di« Einziehung der Beiträg « wird nach
dem Bocftandsdeichlug vom 7. August 1923
geändert . Bon der Bestimmung des § 41 »
der Satzuno , wonach die Beiträge monat¬
lich durch Zahlungsaufforderungen einge¬
zogen werden , kann wegen der steigenden
«eldeniwcrmng kein Gebrauch mehr ge¬
macht werden . E» findet daher § 41 der
Satzung Anwendung . Hiernach find die
Beiträge für Beificherungspflichtige am
Montag jeder Woche für di« abgelaüfene
Kaleudenvache fällig . Sie müssen von den
Arbeitgedern für die von ihnen beschäftigten
Kassenmitglieder innerhalb drei Tagen
nach der Fälligkeit ohne besondere Auf¬
forderung an die Kasse gezahlt oder kosten»
loö eingesandt werden . Im Übrigen ver¬
weisen wir ans da » allen Arbeitgedern zu¬
gehende Rundschreiben .

Berlin , den 7. August 1923.
Intiiigs - Ilranktfttasi der ThdileHooiiii | n üeriin.

Oer Occftanh .
Dtto Gronau , Richard Diittng .
Borfitze »der . Stell ». Schriftführer .

Freitag , den 10. Angust . nachmittag »
5 Uhr , w der Schulaula , Weittineiper -
stragr 16/17 :

Bollversammlung
aller l « der Knopfinduftrie Be¬

schäftigte »
Taaeaorbuung : Bericht »an den

Lahnvrrhaichlun�en.

Sttsttmlevlasie der SleWver
zu varlin .

Bekanntmachung .
Auf « rund der Berordnung des Reichs .

arbeitsmlnisters vom 31. Zuli 1923 ( Reichs¬
gesetzblatt Rr. 671 wird der Höchstgrund -
lohn mit Wirtung vom 6. August 1923 aus
240 000 M für den Kalendertag festgesetzt.

Vom gleichen Tage ab werden generell
10 Lohnstnsen eingeinhrt , die cht Renkest -
setznng des Höchstgrnndlohnes sich spstema -
lisch anpassen . Jede Stufe erhöht sich um
> L bi » zur Höchstgrenze de« Drnndlohne ».
Dieser beträgt in der 1 Stufe de» Höchst.
satzes diesertStnfe , du der Stufe 2 bis 9
liegt er stet » in der Mttt « der Stufe , für
Stufe 10 gilt der jeweilige Höchstsatz der
Stufe .

Di - in der Borsiandssttzung vom 2. Aug.
1928 beschlossene Aenderung gilt daher nur
bis inci . 5. August 1923.

Km übrigen verweisen wir ans die den
Herren Arbeitgedern zugegangenen Rund -
schreibe «.

Der Vorstand
Hermann Ziegler , Max Przvbelski ,' Borfitzender . Schriftführer .

, Sarottl
Stollwerck

Manxlon
Knnl u. a. Marken

billig I

Kaissrstr . 4

iotfreasstr . tl

/ - Dawii- >
Mäntel

Kostüme
Röcke

vom einfachsten b.
zum elegantesten .

Erdclfsltude
Fr . E. Kartbäuser ,
Neukölln ,

Iägetfir . 60

hrv8llDii | psklliBRliBl54,UiijtintiaS ( U/9S
«wlchä st »zeit vorm . 9Uhr bi »nachm . 4Uhr .
Telephon : Amt Rorden 833 bis 836

und 6592 dt » 6595.
Tie Berwaltungssitzuhg fällt

am Freitag , den 1« . August , aus .

Achtung !Achtung I

BflUMsm MrtlenB Mm

Bekanntmachung .
Auf « rund der Berordnung vom

31. Juli 1923 gelten mit Wirkung vom
6. August 1923 ab folgende Lohnstufen ,
Grundlöhne und Beiträg «:

Entgelt für den «rund - Bettrag� '
Kalendertag Ivb » f. jeden

M. M. M. Kai - Tag
Lehel ohne Entgelt — 1 260

1 b! » 24000 18000 1 620
2 übet 24000 - 48000 36000 3 240
3 . 48000 — 72000 60000 5 400
4 . 72000 - 96000 84000 7 550
5 . 96000 - 120000 108000 9 720
6 , 120000 - 144000 132000 11880
7 , 144000 —168000 156000 14040
8 . 188000 —192000 180000 16200
9 ! 192000 - 216000 204000 18 360

10 , 216000 240000 21600
Der Anspruch auf die Höberen Leistun -

ieu besteht ab 20. August 1923. Die Sc-
lanirtmachung übet die Lohustufenein »
teilnng , Grundlöhne und Bcittäge ab
13. August 1923 wird hiermit aufgehoben .
Im übrigen wird auf da » allen Arbeit¬
gebern zugehende Rundschreiben verwiesen. '

Berlin , den 7. August 1923.

vor vorstand .
KarIRZder , Oskar Kuutschke ,

Vorsitzender . Schriftführer .

Verkäufe
Nähmaschinen . GelegenheitskSlsse wenig

gebrauchter Maschinen mit Garantie
nur bei Fischer . Paisdamerstrag « 103.
Rollendorf 5682

Nähmaschinen , neue , gebrauchte , Adler ,
Phönir , Singcrbobbin . Kasioril , «ott »
buiotbamm ö. uorn hochvarterre

Zeppich «, prachtvolle Muster , verkauft
billig Stein . Anilamerstr . 29.

Qnalitätsteppich «, au » alten Fabrik -
abschlllssen stammend , g- be ,u Original .
Engrospreisen an Selbstverdvaudier ab.
Schulz , «örnersttatze «. an der Llltzow -
stoage . Mengellaööabc vorbehalten .

Bettwäsche . Einmaliges , günstiges
Angebot durch mchtzeiiigeu Einkani .
DeSbettbezüg « 1 ™ CM. - , Bettlaken
975 000 . —, Inletts X 950 000 . —, Wasche-
stoffe, Daunendecken , Tischwäsche . Frot -
tierwäsche . UeberschZaalakcii . �Damast ,
Handtücher Fabrikpreise . Reelle , fach-
männische Bedienung , «elleste Spezias .
Bettwäschefabrik , GrSfestrage neunund -
dreißig , Hasenheide ) , Brnnnenstraße 10
IRosenthalerplatz ) , Spandau . Pots -
damerstraße 20. _ _ *

Leiterwagen , Kastenwagen . Hand -
wagen preiswert Ausrvv HI. Wagner .
Köpenickerstrage nur 71. Hof. '

vSklslöung

«ffrsuch macht klug ! . . Leihhaus ' ' Brun .
nenstrage 5. Firma rchtenl Täglich
großer Berkauf mczmäßig hergestellter
Anzüge . Paletot », Schlüpfer , Eutaway »,
Ho fön. Riefen - Auswahl . Pelzwaren :
Gehpelze , Svortpelze . »reuzfüchse . gie -
gen , in großer Auswahl , konlurrenzlos
billig ! Keine Lombardware . _ _ •

Auf Kredit moderne Herrenanzüge ,
Taillenmäntel . Cutawah ». Magverorbei -
mng . beste Zutaten . Beoueme , diskrete
Teilzahlung . Leiser Sotilieb . Nollendors -
slraße 22». Hochbahnhos Rollendorf -
Platz. 9 —12 . 3— 7. _ _ _ _ •

Leiihau » Friedrtchstraße 3 ( Hallesche »
Tori verkauft elegante Herrenanzuge .
Ulster , Paletot ». Sportpelze . Gehpelze .
Katzenjacken . Sealmäntel . . Kreuzfüchse,
Graufüchse , Blaufüchse , Wölfe zu enorm
billigen� Preisen . Keine Lombardware

mönte
pelze , 6A
drinenstraße 44 II , Ecke Kommandanten -
straße .

_ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _

_ _ _

'

Pelzhau » Warlckäuerstraße 7. «e -
legenheitskänfe . Riesenauswahl . Spoll -
preije .

Gelegenheit . Krevzsüchs «, Silber -
hs«, Wölfe , Sealmäntel , Zacken, spott¬

billig beim
Platz 7.

Fachmann , Mariannen -

Silderwölfe . Pelzjackea . Pelzmäntel .
Silber - , Kreuz- , Natur - und Zobelfüchse ,
Amerika Opossum sowie Pelz « alle - Art .
Berkauf zu Engrospreisen . Pelzhau »
am Hackescheu Markt , Rosrnthaler -
straße 33. L *

Möbel

vffe .Möbel - Lechner , Brunnenstraße 7.
riert Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Klubgarnituren , Korb »
möbel , Küchen usw. Groß « Auswahl .
Besuch lohnend� _ _ *

Retallbetten , Kinderbette », Doppel¬
betten . Messtng- Bettstellen , Ehaiselon -
gue», Küchen billig . SpezialHaus , nur
68, Auguststrage 63. _

*

Retallbcttrn , Ehaiselangue » 1 ISO 00Ö
an . Patcnima trotzen , Polstevonflagen ,
KinderdralitbetL Meick«. Angnststr . Z2a.
Quergebäude . _

Gelegenheit ! Schlafzimmer 22 000 000,
Speisezimmer 23 006 000, Büfett 4 200 000,
Schreibtisch 3 500 000, Umbau 2 700 000,
Kleiderschrank 1200000 , Vertiko 1100000 ,
Pliischsosa 3 000 000, Küchen 1050 000,
Waschtoiletten 350 000. Riesenauswahl
in Einzelstücken , von der einfachsten
bi » zu der apartesten Ausführung , ver¬
kauft Gottlieb , RÜgenerstvaße 13. Bahn »
Hof Gesundbrunnen . Lieferung frei
I ;. Bers

. . . . .

. "

- . »». �. ger , Autozubehör kauft höchst-
zahlend Pilz , Reinickendorferstrage 93<

Kugellager , Boschzündkerzeu , Magnete ,
Vergaser kauft Mechanisch « Werkstatt ,
Gartenplatz 5. _ _

*

Kugellager , Autozubehör kauft Solu »
bew, Schönhauser Allee 127.

_ _ _ _

Nägel , Holzschrauben , Moschinen -
schrauben kauft Elsholz . Friedrichs -
«rächt 1.

_ _ _ _

.
Holzschrauben , Nägel , Maschinen¬

schrauben , SchmirgeNeinen . Werkzeuge
kauft Fruchtstroge _31, «eller rechts . _

*

Hau». rfand auch nach augerhalb .

MuAiltinstrumenle

Piano » preiswert .
Link, Bruunenltrage 35.

Klaviermacher

Ksukgesucke
Nähmaschinen sucht dringend Stephan

9945. »

Zweinabel . Singerhohlsantnmaschin «.
Kurbelmaschine sucht Nuß, Poststroße
zwälf . _ _ _ _ 85/2 *

' «tenio bis 100 000 000 . — sucht »oigt ,
Neukölln , Sanderstrage 30. Telephon :
Neukölln 4392. Gcwbi . _

•

Piano » kaust Karl
strage 54. Moritzplatz :

Piano », Flügel

vi, Dresdener -
1845. >

kauft zu höchsten
WWWBW . . imaga

'

rossaplatz 2. Nollendorf 53'
Tagespreisen � Pianomagazin . Barba

Holzschrauben , Maschinenschrauben ,
Nägel kaust Hoffmann , Warschauer -
strage 7.

Technisch « Privatschule Dr. Wernd ? ,
Regierungs - Baumeistcr o. D. , Berlin ,
Neanderstraß « 3. Maschinenbau , E! el -
trotedinik . Abendlehrkurse .

Vek ' zckiecdenez

Mietssachen vertritt früherer Bor-
fitzender de» Mietseinigungsamt », schwtt-
rigste Fälle . Lothringer Est . 47. Riir »-
berger Sstage 8. _ _ _

_ _ _

'

Den Gasarbeitern Konfchak und
Rühlicke zugefügte Beleidigung nehm «
ich zurück und erlläve dieselben für <!ir .
liche Leute . Soffmeister .

ArbeitsmarKi

T ;■ Stellengesuche� �

Schallplatten , alte ,
zu höchstem Tagespreis ,

zerbrochen «, kauft
WW Tagespreis . Ri

Schreinersst . 57, Hof parterre .
fiingewaid ,

Schallplatten , Kilo 180 000. —, kauft
Ehristburgerstrage 8. _

Fahrradankauf ,„ . höchstzahlend , Dres -
denerstraße 120. _ Moritzplatz 8730. •

2 Millionen und mehr z<chl«"sist Feld -
stechet 08. Prismengläser , Phoioappa »
rate Rekordprrisc . Müller . Zohnsst . 1.
Anzutreffen 3 Uhr ab. _ _ _

>

Peismengläse «, graue Feldstecher 08
kaust höchstzohlend Haller , Eichendorff -
sstage 17, Stettiner Bahnhof .

' *

Prismenfeldstccher , besonder » Zeig,
Goerz Pholoapparate kauft hochstzahlend
Frank . Blüchersst . 56. Moritzpl . 14163 .

Manserpiftolen ' mit Holzlasten , andere
Pistolen , Jagdgewehr «, Prismenfeld »
stechet , Zielfernrohre , 0,8 - Gläscr , Feld »
grau , lleberbieie jede » Gebot . Kirstein ,
Linieustraße 50. *

Pistolen , Feldstecher , Foto , höchstzah -
lend , Rose , Gollnowsst . 18.

_ _ _ _

Mauserpistolen , große , mit HolMN-
fieckfuiteral , Iagdwasfen oller Art ,

> - - - - - — —- usw. be.

Zahngebifie , Zahn ' 100 «�- �uswärts .
Gold», Siwerbruch ' " ~ "

Hollmannstraße 12.
tauft Zahnpraxi »,

Zahngebifie . Jahn 75 0M. - anftvärt ».
Gold- . Silberbruch Z�hnpraxi�
HollmcmnstraßelL .

_ _ _ _ _ _

_ _ -_
Spnlendräht «, isolierte , blanke : «np .

sertobel , Motoren , ffaffungen taust
Hin, . Elsossrtsstaße 17. Norden 4688. *

Sächltzahlend kaust Kabel , Litzen,
»upserdrähte , Wachsdrähte . Spulen .
drahte . Motoren , Glllh - ampen sowie
sämtliche » Jnstallotionsmat - rial Eick .
trizitäts - Werkstätte . Neukölln »ottbuser
Dgmm 96. MoritzPlatz löZ 88.

_ _ _ _ _ _ _

SUtteaatatecial , Leitungsdrähte , Do-
namodrähte . Glühlampen kauft »ete�
ranenstraße�l .

Spulendrähte , isolierte , blanke : «UP-
serkabel , Mowren . Fassungen kaust
Hinz . Esiasserstraße 17. Norden 4688. *

Franenbaar . 100 Gramm b! » 60 000 . -
Mark . Scheel , Grüner Weg 89, kein
Laden , 3 Treppen .

_ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Felleinkans . Ziege », Zickel, Kanin ,
Roßhaare , Schaswolle , Maulwürse ,
Kaidfellr . W»Idenburgersstaßc2 . Alexan¬
der 1857. Händler Exstapreise .

SäSeeinkans , Emballage , Zwirn . Zeit¬
pläne . Kettner . Neukölln , guldastr . 25.
Stroh sacke verkäuflich . »

Leim, Schellack, Positur kaust Möbel »
laden , Romintenerstraß « 13. _ _ *

Säcke, Plane , Emballage , Zwirn «
kauft höchstzahlend Abisch, Liniensst . 44
sSchönhausertor ) . Norden 2824. _

*

Säckeaniaus Gollnowsst . 9. _
•

Säckeeinlauf , Nähgarn . Swtnrmünder .
straße 7. Humboldt 489. *

L Autozubehör

Zündkerzen . Glühbirnen kauft Rvsier ,
Friedrichsgracht 5—6. •

| Werkseutae u . Maschinen ]

Zaurnalistisch befähigter , mit grtt fun .
dierter Allgemeinbildung versebenei

. Ingendgenosse sucht Stellung als Lokal.

. - �redakteur ober ähnliche Posttion , d. «
positives Schaffen in der Bewegung ge«
währleistet . Zuschriften unter C W o»
die Geschäftsstelle die, es Blattes crbete . u

Stellenangebote

Heimarbeiteri - uen auf ffontostejT�
bcr* und Rcgenhüte suchen gegen hohe -
Lohn und dauernde Beschaftigung Mer�
td » u. Co. , Lindenstr . 3o. 196,1. ,

Wir suchen für unser Werk
vranlenburz ?

. perfekte aurtier ,
1 welche auch hart löten können , sowie

einen ersten Rohrleser .
Angebote : Metallwerk Zscbaucr .
Oranienburg : « Berliner Str . 20.

' telleimMs |
i finiten im hrwärts

Für einen tleinri
Haushalt im Luhem-
durgischen wird iiil
foiort ein juvecläff »
geo. selbständiges

Mädchen
gesucht, «es . Osserlei
nebst Bild unter B 61
an d. Erp d Biaite »

werden sofort eingestellt

Berlin . Bärwaldstr . 47

, Bastianstr . 7

» Carmen - Sylva » Str . 57.
Gillmann

, Greisenhagener Str . 22
. Immanuellirckstr . 24
» Lausitzer Platz 14/15
» Peier §ll «rc ; er Platz 4
. Prinzeiistr . 3l , Hof rechts
. Wattstr . 9

WilhelmSbavener StL 4 ?

Tharloltenburg . Seienheimer Sir 1

Cöpeulck , . ttietzcr Str . ff. Laden

? riedrichshagen . Kurze --rir . IL

Hoffinann
Neukölln , Neckarstr . 2

«eir . ickendorf ' Ofl . Provinzstr . SS

Schönebcrg , Belziger Sir . 27
Temvelbok . Kaiser - WilheIM ' - Str . 1l
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